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Einleitung. 



J ' 

Das nuttelenglißche Gedicht : „TheRomance ofWil- 
liam of Palerne" — auch unter dem-Nameii „William 
and the Werwolf bekannt —- ist uns in nur einer Hand- 
schrift der Bibliothek des King's College, Cambridge, Nro. 
13, erhalten. Die Handschrift enthält ausser diesem Ge- 
dichte noch eine unvollständige Abschrift der ;,Lives of the 
Saints^ und ist nach Skeat durch Correktheit ausgezeichnet. 

Die Wichtigkeit des William wird dadurch dokumen- 
tirt, dass derselbe schon zweimal gedruckt ist. Die erste 
Ausgabe desselben veranstaltete Sir Frederick Mad- 
den: „The ancient English Romance of William 
and the Werwolf; edited fromanunique copy in 
King's College Library, Cambridge; with an 
Introduction and Glossary; London, printetl by 
William Nicol, Shakspeare Press, 1832''. Dieser 
Band gehört zu den Ausgaben des Roxburghe Club und ist 
eine literarische Seltenheit. 

Die zweite Ausgabe ist von W. W. Skeat veranstaltet 
worden: „The Romance of William of Palerne etc., 
to wliich is added a fragment of the alliterative 
Romance of Alisaunder etc.*', London 1867, Early 
English Text Society, Extra Series L — Skeat hat 
in dieser Ausgabe, wie er selbst p. 2 der Einleitung gesteht, 
den Text Maddens beinahe verbatim abgedruckt. Nur hat 
er die handschriftlichen Abkürzungen, wie sie von Madden 
mit in den Text aufgenommen waren, in Cursivschrifl auf- 
gelöst, hat neben der Einleitung Maddens viele von ihm 
selbst stanimende einleitende Bemerkungen gegeben und 
Zeilenzählung beigefügt. Das Glossar stimmt mit dem Mad- , 
dens überein. Da die Handschrift nicht vollständig ist — ^.a'^ 
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es fehlen die ersten 186 Verse des franz. Originals und 144 
Verse desselben nach v. 432 — so hat er die beiden Lücken 
durch einen Abdruck der entsprechenden Verse des französ. 
Originals ergänzt. Die auf den Text folgenden Notes, p. 
219 — 235, rühren von Skeat her. Verbesserungen zu dem 
Skeat'schen Texte sind geliefert worden von M. Kalue.a 
(vergl. p. 3), Engl. Stud. IV, 280 fl. Diese Ausgabe ver- 
dient zweifelsohne das hervorragende Lob, welches ihr von 
Michelant in seiner Ausgabe des Guillaume de I^alerne ^) ge- 
zollt worden ist. ^ 

Ausserdem Bmä. Bruchstücke des Gedichtes gedruckt 
worden von: Morris and Sk^at, Specimens of Early 
English, II, p. 138 (v. 1—381); Wülcker, altengL 
Lesebuch, Halle 187 9, II, p. 76 (v. 170— 550). — Der 
Vollständigkeit halber sei endlich auch noch H a r t s h o rn e ' s 
völlig wertloser Druck in den „AncientMetricalTale s'', 
London, 18 29, p. 2 56 ff. (v. 8—633), der, wie Skeat es 
au»drüc:kt, teilweise „simply inexplicable" ist, erwähnt 2), 

An Ai4)eiiten literarhistorischen und philologischen Cba- 

1) P. XVII: „Cette publication peut §tre consider^e comme tme 
des meiUeur^s de oette huportante eollection. 

2) Jede Seite wimmelt von den gröbsten Fehlem. HartshpTne 
bat die Handschrift einfach nicht lesen können. Verwechslungen von 
{> un4 jt YOjx n und u sind ganz gewöhnlich. Ich möchte wissen, wie 
H. trotz seiner Schnitzer eine TJebersetzung zu Wege gebracht hat. 
Daß dieses weit davon entfernt ist eine Üebertreibuog zu sein, mögen 
folgende aus einer bogenlangen Liste anggew&hlten Stellen Ibezeug^n : 



Skeat: 


Hartshome : 


3 {>ere fast bj-side 


there ist by side 


14 as to here cr^ift falles 


also here oraft f^iil^s 


19 cou{)e 


conthe 


31 merpe 


merye 


40 voys 


wys 


77 eyer 


etber 


96 prie d 


pned 


116 proue 


prue 


118 wicchecraft 


witcheorait 


129 aliue 


alme 


455 pann haue I had 


I hann haue 


486 fram 


filier 


511 veh 


vth 


626 ki^e 


Rithe 



raM^s über W. hat ^s nicht gefehlt. Vor allett ist M^r 
auf die wertvolle Einleitung Skeats zu seiner Aüagabd 
desW. zu verweisen, in welcher er neben einer Analyst diö8 
Gedichtes und einer Beschreibung der Handschrift auch eine 
kurze Charakteristik der Sprache giebt, die jedoch nur die 
auffälligsten Erscheinungen- der Formenlehre berücksichtigt 
und sich, was phonetische Erscheinungen anbelangt^ auf we- 
nige orthographische Bemerkungen bescbränkt. 

Maddens Einleitung, abgedruckt bei Skeat, W. of P«^ 
p. VII— XXIX, beschäftigt sich hauptsächlich mit den Veif- 
hältnissen des Dichters, dem Datum der Abfassung des Ge- 
dichts, einigen Bemerkungen üb^ das altfranzös« Original, 
metrischen Erscheinungen und der Etymologie des Wortes 
„Werwolf". Sehr viel grammatisches Material enthält das 
dem Werke beigefügte Glossar. — 

Von anderen Arbeiten über W. sind mir folgende be* 
kannt geworden: 

Bosenthal: „Die alliterierende engl. Lang-^ 
zeile im XIV. Jahrb.", Angl. I 414 — 459. — Dieae 
Abhandlung beschäftigt sich mit dem Metrusft dter haupt- 
sächlichen alliterierenden Gedichte des Mittelengl.^ und so- 
mit ftuch des W. in ^schöpfender Weise. — 

M. Ealuca: „Das mittelengLGedicht William 
of Palerne und seine franz. Quelle", Engl. Stud. 
IV, 197 — 274. — Kaluca vergleicht .das Original mit der 
engl. Uebersetzung auf das genauste und kommt am Schlüsse 
seiner Abhandlung zu dem Besultat, dass, obwohl er in der 
ästhetischen Beurteilung der Gedichte von der Meinung 
Skeat's und tenBrink's abweicht, welche den engl. Dichter 
über den franz. stellen, dennoch die dichterischen Fähigkei- 
ten des ersteren aller Anerkennung wert sind. Wie schon 
erwähnt, hat Ealuca dieser Abhandlung textkritische Bemer- 
kungen sowohl zu der Michelant^schen Ausgabe des Guil- 
laume de Palerne, als auch zu der Skeat'schen des W. bei- 
gefü^i Jedoch beschränken sich die letzteren meist auf or- 
thographische und, soweit sie den Text betreffen, verhältnis- 
mässig nebensächliche Dinge. 

Trautmann: „lieber Verfasser und Entste- 
hungszeit einiger alliterierender Gedichte des 
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Altengl". Habilitationsschrift. Leipzig, 1876. 
Trautmann tritt in dieser Arbeit der von Skeat yi seiner 
Einleitung zum W. ausgesprochenen Ansicht entgegen, dass 
das der Ausgabe des letzteren beigefügte Alexanderfragment 
und der W. selbst von einem und. demselben Verfasser seien. 
Er weist überzeugend nach, dass* Dialekt, Wort- und Phra-. 
sengebrauch, Stil und Versbau eine solche Annahme nicht 
zulassen, dass vielmehr Alex. A — so bezeichnet er das 
obige Fragment im Gegensatz zu dem folgenden — und 
Alex. B. demselben Dichter zuzuschreiben sind. 

Asclöf: ;,An Essay on the Romance of Wil- 
liam and the Werwolf. A Specimen of the Mid- 
land Dialect in the middle of the fourteenth 
Century.I". AcademicalDissertation. Stockholm, 
18 72. — Diese Arbeit würde, wenn sie ihren Zweck die 
grammatischen Eigentümlichkeiten des W. zu untersuchen, 
erfüllte, die vorliegende Abhandlung überflüssig machen. 
Indessen kann man Asclöf s Dissertation kaum den Wert 
einer wissenschaftlichen Leistung vindicieren. Sie ist, wie 
Kaluca mit Recht bemerkt, „eine wertlose Compilation von 
grammatischen und etymologischen Bemerkungen^, die^ durch 
ihr problematisches Englisch ebenso sehr ausgezeichnet ist 
als durch die bequeme Art und Weise, in welcher der Ver- 
fasser zu Werke gegangen ist. Obgleich Skeat's vo^reffliche 
Ausgabe schon 1867 erschienen war, hat er seiner Arbeit 
doch nur die 381 von Morris a. a. 0. abgedruckten Verse 
zu Grunde gelegt. Die gesammte Lautlehre erschöpft sich 
in ein paar wertlosen Bemerkungen, bei welchen Asclöf wun- 
derbarerweise stets nur das Neueqgl, niemals aber dasAlt- 
engl. im Auge hat. Statt einer Einteilung nach Classen 
giebt er ein alphabetisches Verzeichnis der in jenen 381 
Versen vorkommenden starken Verba. Den vierten. Teil der 
gesanamten Arbeit füllt er durch Gemeinplätze über engl. 
Sprach- und Literaturgeschichte aus. Die Hauptaufgabe As- 
clöf s scheint die gewesen zu sein sich aus verschiedenen 
etymologischen Wörterbüchern Etymologien zusammenzusu- 
chen. Da diese Arbeit in der That kaum eine einzige wis- 
senswerte Thatsache enthalt, so werde ich es verantworten 



können dieselbe in der vorliegenden Abhandlung nicht zu 
berücksichtigen. 

Ten Brink, Gesch. der engl. Literatur, 1419, 
beschränkt sich auf einige wenige ästhetische Bemerkungen 
über W. 

Michelant, Guillaume de Palerne, Soci6t6 des 
Anciens Textes fran^ais, p. XVII constatiert blos die 
auffällige üebereinstimmung von Original und Uebersetzung. 

Von älteren und meist veralteteten Arbeiten nenne ich 
nur diejenige Bryant's in seinen Observations, 
London 1781, p. 14 — 23. Bryant hat die Handschrift 
des W. entdeckt und zuerst die Aufmerksamkeit des Publi- 
kums auf dieselbe gewandt. Madden hat diese Arbeit- in 
seiner Einleitung ausführlicher besprochen und das gänzlich 
fehlerhafte der Bryant'schen Ansichten nachgewiesen. — 

Es erhellt aus dieser Aufzählung, dass, während W. li- 
terarhistorisch von Kaluoa, metrisch von Rosenthal behan- 
delt worden ist, für die grammatische Erforschung dessel- 
ben bislang nur sehr wenig gethan ist, da die von Skeat, 
Trautmann und Asclöf gelieferten Beiträge teilweise kei- 
neswegs erschöpfend, teilweise durchaus ungenügend sind. 
Ich will in der vorliegenden Abhandlung versuchen den ge- 
sammten grammatischen Stoff, so weit er eigentümlich und 
sprachgeschichtlich interessant, natürlich unter Benutzung 
aller jener Beiträge systematisch zu ordnen und auf Grund 
der so gewonnenen Charakteristik des Gedichtes den Dia- 
lekt, in welchem es geschrieben, endgültig festzustellen. — 

Bevor ich jedoch auf den ersten Teil meiner Aufgabe, 
die Behandlung der phonetischen Erscheinungen, eingehe, 
seien mir ein paar Worte über den Dichter und seine Quelle 
gestattet. — 

Das Original des W. ist ein altfranzös. Abenteuerroman, 
Guillaume de Palerne, dem Typus des altfranz. Hof- 
meisterromans zugehörig, zwischen 1188 und 1227 von einem 
unbekannten Verfasser geschrieben und 9600 Achtsilbener 
in Reimpaaren enthalteQd. Michelant hat dieses Werk 
für die Soci6t6 des Anciens Textes frangais, Pa- 
ris 187 6 (s. oben) ediert. Die Handschrift befindet sich 
in der Arsenalbibliothek zu Paris, Beiles Lettres 178, und 
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enthalt ausser dem GaiUfkmne noch den Roman de l'Hseaiif^ 
Dieses Gedicht wurde am Anfange des XYI. Jabrh. in fmmi. 
Prosa übertragen, von welcher drei Ausgaben bekannt sind. Der 
Verfasser der ProsaauAosung ist nicht bekannt ; Madden yer- 
mutet in ihm einen gewissen Pierre Durand, Bailli wn Nch 
gent le Botrou en Perche, der ein ausgezeichneter lateini- 
scher Dichter gewesen sein und auch viele unedierte franz. 
Verse geschrieben haben soll. — 

Das wenige, welches wir von dem Verfasser der engl. 
Uebersetzung wissen , hat er uns selbst am Anfang und am 
Ende seines Werkes gesagt. Darnach übersetzte er auf Be- 
fehl des Grafen von Herford , Sir Humphrey de Bohun , ^in 
ese of Englysch men in englysch speche (v. 161—169), for 
hem |ii9.t knowe no frensche ne neuer understo(n)^ (v. 5533). 
Sir Humphrey starb am 15. Oktober 1361. Man kann die 
Abfassung des Gedichtes mit ziemlicher Sicherheit dem Jahre 
135Q zuweise. Denn im Jahre 1349 kehrte Sir Humphrey- 
vem einer Reise nach Frankreich zurück und hat wahorschein- 
Uch alsbald das von dort mitgebrachte franz. Original dem 
minstrel WiHiam — so nennt sich der Dichter — zum 
.Uebersetzen übergeben. Jedenfalls ist das Jahr 1361 der 
t^rminus ad quem. Diese Verhältnisse sind insofern cultur- 
hifitoriseh interessant, als durch dieselben bewiesen wird, 
dass die Verbreitung der franz. Sprache in England damals 
im Abnehmen begriffen war, ein Process, der durch die Akte 
voa 1362, wonach alle Gerichtsverhandlungen in engl. Sprache 
geschehen soUten, und durch die volkstümlichen Werice ei- 
mB Chaucer und Gower noch beschleunigt wurde. Die An- 
mlemd^, dass der Verfasser Wiffiam, von dem wir leider nichits 
wiss^B als seiBiSn Namien, noch andere Gedichte verfaaet hat, 
lassen die uns bekannten Thatsachen als wahrscheinlich er^ 
scbeinen,^ da ihm sonst Sir Humphrey sicherlich nicht ein 
SP lianges Gedi&ht zum Uebersetzen gegebm hätte; jedoch 
^sen wir voa solch^ir Gedichten gar nichts^ nachdem Traut- 
pann die Hypothese Skeats, jener William habe auch den 
Alßx. A ver£as;st, endgültig zurückgewiesen haib. 

D^n Inhalt des Gedichtes und sein) Verhältnis zm der 
ijp^pz, QjUßUe betreffend, dsücf icL dea Lesev au£ Skeat, Einh 

TK., u«iA Küm9if a. 9. (Dl ,. verweiseiL 



Der W. ist in der alliterierenden Langzeile verfasst, 
und zwar ist er eines der frühesten, wenn nicht das früheste 
der uns erhaltenen mittelengl. alliterienden Gedichte. Vergl. 
Rosenthal, a. a. 0., 4U ff. Die Alliteration ist im Allge- 
meinen gut durchgeführt. Trotzdem sind die Verse vielfach 
holprig und schwerfäUig, besonders im Vergleich zum Alex. 
A, woraus Trautmann einen Hauptgrund gegen die Identität 
der Verfasserschaft ableitet. Den- 9400 Versen des Originals 
stehen — abgesehen von den zwei schon oben besprochenen 
Lücken — 5540 Verse der engl. Uebersetzung gegenüber. 
Üeber den ausgiebigen Gebrauch von Flickwörtern und Flick- 
ßätzen, welche dazu dienen sollen den Dichter ans metri- 
schen Verlegenheiten zu ziehen, vrgl. Trautmann, a. a. 0. p. 9 f. 

Trotz dieser und mancher anderen auffälligen Schwächen, 
deren William sich selbst sehr wohl bewusst ist — vgl. 
5425 — 5426 : „ he wold haue do beter jif is witte in eny 
weijes wold him haue serued — darf man ihm das reiche 
von teil Brink gespendete Lob nicht absprechen. Er macht 
d^n Eindruck einer naiven , gemütvollen Natur ; er hat es 
verstanden den Geist seines Originals treu und redlich wie- 
derzugeben, wenn er -auch einige Schönheiten verwischt hat. 
Und selbst Kaluca, der sonst für unseren Dichter keines- 
wegs parteiisch ist, kann nicht umhin zu gestehen, dass er 
;,es verstanden das Gedicht dem geistigen Horizonte und 
dem Geschmacke seiner Landsleute anzupassen und somit 
seine Aufgabe für seine Zeit und seine Verhältnisse glück- 
lich gelöst hat"". 



Lautlehre. 

A. Tokalismns. 

I. Die einfachen VoicaJe. 

1. Vokal JL. 

In Folge der Verdampfung des ae. ä zu me. ob — Aus- 
nahmen s. p. 23 — ist es unnötig zwischen langem und kur- 
zem me. a zu unterscheiden, da beide etymologisch gleich- 
wertig sind , indem das lange a sich aus dem kurzen durch 
Dehnung in offener Silbe entwickelt hat. 

a) ae. Wörter. 

a) = ae. a. 

Zahlreiche Beispiele: name 69 — nama, noma; tale 78 ^ taln; 
sake 100 — sacu; hares 182 — hara; quake 288 — cwacjan; mak 
367 — macjan; crauen 483 — craQan; stared 880 — starjan; mis- 
fare 995 — faran; hated 1484 — hatjan; gr^tu 2200 — gram; castel 
2220 — castel (lat. castellum) ; sadel 3254 — sadol ; und viele andere. 

Über den Wechsel von a und o vor Nasal vergl. p. 21. 

b) = ae. «. 

fast 3 — fsBst; craft 14 — crseft; gadere 27 -r gfledrjan; grase 
7, aber grece 636 — grsBS, gaers ; appeles 59 — seppel; fader 111 — 
fseder; stalworf» 1950 — st8Blwyrt3e; smale 2149 — smsel; mast 567 
— msBst; hauene569 — hsefene; to - gaderes 699, to-gider 3856, to-ge- 
dere 4077, to-geder 909 — to-geedere; lacche 666 — ge-IsBCcan; 
hakernes 1811 — sBcern; hasel-notes 1811 — hsBsel + hnuta ; masse 
5341 — meesse (lat. missa); axes 4024 — sex. 

a = ae. (b erscheint femer im prset. der starken 
Verba P, P: 

sat 12, bad 55, to-barsir 374, bar 1849, quaf» 251, spak 3794, 
brak 1856, to-tare 3884. 

Über die Natur des me. a=ae. «, a vergl. Hoofe, 
Lautuntersuchungen zu Osbern Bokenam's Le- 
genden, Engl. Stud. VUI, 210. 

c) .= ae. ea, 

barn 8 — bearn; falles 14— feallan; schade 22, schadue 754 — 
sceadu; alle 59 — eal; armes 62 — earm; bale 75 — bealu; walles 
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94 — weal; harde 301 — heard; warde 376 — weard; half 377 — 
healf ; dar 574 — dear ; arewe 885 — ae. earh (vergl. Anz. D. A. 
n, 10); 5are 895 — gearu; warne 949 — wearnjan; als 996 — eal 
swä (ne. as); halde 1304 — healdan; salt 1882 — sealt; warme 2056 
— wearm; marohes 2214 — mearc; halle 2995 — heal; bridhale 
4997 — br^d + ealo; stalkeden 2728 — stealcjaB. 

d) = ae. ed. 

gat 112 praet.*— geat; 3af 112 praet. — geaf; echame 117 — 
sceamu; schapen 126 — sceapen; carfnli 152 — cearu; calles 239 — 
cealljan; 5a 258, 268, 56 2275 — ge&; gapand 2372 — geapjan. 

e) = einer ae. Länge. 

In fast allen diesen Fallen ist Kürzung eingetreten, 
meist in Folge mehrfacher Consonanz. 
1) = ae. a. 

askes 69 — äscjan; alwes 371 — hälga; a-stoneyd 880 — 
ä-fitunjan; nat^eles 1751 — nä t3g l^s; sarre (compar.) 2025 — s&r. 

a = ae. in kyngdam 2214 — cynedöm. 

2) = ae. ^. 

radely 41 — r&de; lady 113 — hlMdige; a-ni 162 — ^nig; 
ansnahmgweise wäre 420, sonst were — w^ron; mad 705 — gem&- 
ded, flektiert gem^dd-; amd 5287, erande 4156 — ä^rende; lasse 
1079 — l^ssa; kinrade 522 — cyn + r^den; lastef» 537, lestef) 5538 — 
iifestan; clanli 3288, clenli 3847 — clil^nlice; a-drad 953, a-dredde 
4034 — vergl. ae. on-dr&dan; are 226, ere 160, arst 1028 — ^r; 
radde 1301 — r^dde; a-gast 1778 — &+ g^stan; laffce 1858 — 
\Mde; late 985, 2355, lete 382 — lä^tan; |>are 93, |)er 1627 -r t5ä^r; 
wra^^e 728 — wr*t5t5o; whar 394, where 1782 — hw^r; last 641, 
lest 2972 — «^ l^s t5e. 

vergl. anch unter ^h p. 14. 

f) Als vereinzelte Fälle sind anzuführen: 

a = ae. i€,ey Umlaut von ea, in marred 438 — toerran, 
ämierran (got. marzjan). a = ae. eo in darked 17 — deorcjan. — 

Die ae. Präposition an erscheint in Verbindung mit anderen 

Wörtern als a: a-5eynes 1264, a-knowe4788, aber on - sunder 5455. 

ß) skand. Wörter. 
Meist entspricht a in diesen einem an. a: 

spakly 19 — spakr; hastely 58, hast 234 — hasta; wanted 72 — 
vant (vergl. Brat% Nordische Lehnwörter im Ormulum, Beitr. X, 
64); hap 102 — hap; carped 2l7 — karpa; gate 372 — gata (vergl. 
Brate, p. 42); take 387 — taka; scrape 448 — skräpa (vergl. ae. 
flcearpjan); anger 552 — angra; cast 814 — kasta; gabbe 1994 — 
gabba ; bagge 1849 — baggi. 
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einem an. u resp. o in: 

talked 55 — tolka, tnlka (es liegt hier Verwechslimg vor mit 
engl, talen, tauen); 

einem an. ^ in 

atteled 813 — »tla. 

einem an. e, Umlaut von a, in: 

herbar wed 1626 — vergl. herbergi = herr+bjarg^ (vergl. Brate p. 45) 

y) roman. Wörter. 

In sehr zahlreichen Fällen entspricht es hier einem 
afrz. tty zurückgehend auf lat. a: 

age 18; caue 25; sauor 29; state 339; grace 112; charmes 137 
pas 161; chased 216 — afrz. chacier; regal 282; fade 579; cas 32(P 
cacces 353 — cacier ; blame 455 ; alias 540 ; madame 59*1 ; solas 677 
chast 729; gardi4 747; omag« 1060; warnisbed 1083; wallop 1770 
prelates 1957; passago 2139; quarrere 2232; warysche 4l283 , warsekei 
2622 ^ garir; chapel 2915.^ ransum. 1251; message 1335,*^ heritage 
1445; parfourme 1558 — parfournir; par charite 1664; stabut 3226; 
barztage 4797. Ober tarie 3128 Tergl. ten Brink, Chancer-Qram. 
§. 48, V, dBr es auf MiseUung von afrz. tarieo mit ae. tergan zu- 
rückfahrt. 

Oft ist ein afrz. anlautendes a ausgefallen: 

nay5ed 770 neben anoie 4373 — anoier; sent 8017 neben a-sent 
1300; sembled 8319 neben a-sembled 3425; tentifly 2258 — attentif. 

Einem afrz. e entspricht es in: 

ascried 3814 — escrier; massager 4156, 425>1' — messager; astate 
5376 — estat; bretages 300^1 -^ bretesche (mlat. brestachia); cracche 
3323 — creche; parceyue 3070 — percever; a-saie 3754 — essaier - 
malencoli 4862 ist wohl Schreibfehler -für melancolif. 

Einem afrz. au entsprechend: 

Abelot 363 — Aubelot (Q. de PiiL 596) ; saue 436 — sauf; saae 
527 — sauver. 

Einem afrz. ai entsprechend: 

amiabul 586 — aimiable; veraly 639 -- verai« 

Unorganisch ist a in sikamour 829 — ne. sjcamore -- 
lat. sycomorns. 

». Vofcal E. 

A, E. 
a) ae. Wörter. • 
Im Ae. gab e& sowohl e als auch e. Im Me. ist nur 
letzteres vorhandea ; der Unterschied zwischen e und e' bei- 
steht nur bei der Länge. • 
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E» ist 

a) = ae. e. 

werwolf 15 — werewulf (wer = lat. vir); melt 4S4 — meltan; 
setled 3452 *- setlan (vergl. a& setl = got. »itls); speldes 3S92 — 
speld (g»t. »pilda); hfilmes 3412 — heim (got. hilms); wederes 5il6 — 
weder; Bcsi 83 *^ nest; fe{kered 191 — fe9er; feller 609 — fei ; 
sweuene 915 — swefn; help 970 — helpe; wel^e 2076 — wel»+ Suf- 
fix ; belles 5335 — bella. 

b) =5P ae. e, Umlaut von a: 

bed 1530 ^^ bed (got. badi); ^nke 71) -* ^ncan (got. fiagk- 
Jan); wedde 1449 — weddjan (got. gewadjön); qaelles 179 — cwet-" 
lan (yergl. ae. cwalu); strecehe 219 — streccan; teile 236 — tellan ; 
lenger compar. 302 — leng; nemned 368 — nemnan (got. namnjan); 
aclkenchiip 556, sehende 556— sceadan; elles 720 — elles (got. aljis); 
dwelle 701 — dweUan (vergl got. dwals); heui 734 — hefig (vergl. 
got. hafjan); set 997 — settan (got. satjan); leng^e 957 — lengd; 
hent 1010 — hentan ;^ strengte 1072 — strengt; wendeB 1264.^— wen- 
dan (got. wandjan); men 1348; ende 1539 — endjan (vergl. got. an- 
deis); heriend 1584 — herjan; rende 1851 — rendan; sendef 1872 — 
sendau (got. sandjan); wenche*) 1901 — wende; helle 1976 — helle 
(got. ha\ia); necke 2775 — hnecca; welle 2862 — wella; kempes 
3352 — cempa: benches 4565 — benc; denn 17 — denn; rekkene 
1948. — reccan (*racjan); wem 2460 — «ae. subst. wamm, verb. wem- 
nmm (got. wammjan). 

c) seltener = ae. i. 

^eder 2235 neben ^ider. 33« *- 6ider; scbepe 5088 neben schip 
2729 — scip ; 8e|{)e 433 neben bi^^q 4207 — aiötSan ; leuis 525, praet. 
leffc 1588 neben liues 4144 — liQan; whederward 2827 neben whider- 
ward 105 — hwider; dede 555, 862, 1025 und öfters — dide; renkes 
1153, rittfell93 — rinc. Nickt hierher gehöht lerne 1736, da es nicht 
auf den aüng. ae. lim, sondern den pl. komn ssorückgeht. 

d) == aa tt in 

feiger 4006 — furtJur. 

e) =5? ae. eo: 

ohert 4 — ceorl ; werk 456 — weorc ; hert 10 — beerte ; berke 
35 — beorcan ; ^erne 58 — geome; er^e 67 — eov9e ;. heuene 102 — 
heofon; lerned 117 ~ leomjan; erl 165 — eorl; dwer|K 362 — dweorg; 
selue 490 — seolf; swerd 12@9 -^ swaord; seiner 1467 — seelfor; . 
starte 2277 neben stirte 3275 — «steortan; derk 2993 — Ideovci; 
amarüi 3345 — verg^. ae. ^smeortan (vergl. Sievers, Beitr. IX, 281)i; 
ernest 4401 — eornest. 

f) = ae. eo (das im wests; zu ie umgelautet 



^ der älteste me. Beleg dieses Wovtes. 
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warde, in den Dialekten aber anumgelaatet 
blieb): 

5erned 782 — giernan, geornan (vergl. ae. georn); herde 4 — hierde. 

g) = wests. iß, (dial. 6), Umlaut von ea: 

Werne 305 — wiernan, wernan (^wearnjan); feldeu 3415 — fiel- 
]an; elde 5227, eider 4097 — ieldra; dernly 17 ^ dieme; ferd 386 — 
fierd, ferd; weit 4835 — wieldan. 

h) = ae. ce. 

to — gedere 4077 ; wen 4290 ; wan 2484 — hwsBnne ; redeli 461 ; 
^enne 214, f>an 83 — t$8Bnne; whe^er 286 — hwsBtSer; festened 447, 
fest 1650 — fBBstnjan. 

Über die Vertretung des ae. ee durch a vergl. p. 8. 
i) = Sie. ea: 

wexe 124 — weaxan; erden 5260 — eardjan; teld 1475 neben 
told 2009 — tealde; swelt 1494 — swealt; em 3105 — earn. 

k)^ = ae. y, Umlaut von w: 

hei 2233 - hjl; lesten 31, listenes 170, lustene^ 384 — hlystan; 
mer{»e 31, inur^ie 1634 — myrhö ; kest 63, kisse 4377 — cyssan; ferst 
112, first 505 ~ fyrst; niengge 449, minge 1624, munge 831 — ae. 
myn(e)gjan; astente 1527, stint 159 — styntan; kechene 1681, kichen 
2171 — cycen; euel 137 — yfel'; gelt 2339, gilt 1999 — gylt; schatte 
3649 — scyttan; cleppende 2804, clipped 63, clupte 1587 — clyppan; 
berie 3778 — byrigean; lestes 946, listes 740 — lyst; le{»erly 1231, 
li^er2169, lufier 5240 — lyt5er; cherche 1297, cbirche 5034, kyrke 
4086 — cyrice; dentes 1215, dint 1234 — dynt; ken 513, kin 584, kun 
110 — cyn; werche 650, wirche 1173, worche 257 — wyrcan. 

Über andere Vertretungen von ae. y, Umlaut von w, 
vergl. p. 18. 27. 

1) Es steht einem ae. langen Vokale gegenüber, 
indem meist in Folge mehrfacher Gonsonanz Kürzung ein- 
getreten ist. Der ae. lange Vokal kann sein: 

1) ae. e, meist Umlaut von ö: 

fedde 98 — födan ; blesseden 196 — bldtsjan ; gretten 391 — gr§- 
tan; spedde 1293 — spgdan; wepte 38 — w§pan; lett 775 •— l^t; 
feld 1 — fi51an ; kepten 3645 - o^pan ; ten 3909 — t§n. 

; 2) ae. ^: 

lerde 341 — l^ran; ledde 400» 4895, neben ladde 1609 — l^dan; 
•byhest 57 — hd^s ; lent 22 — l^nan ; clennest 1609 — cl&ne ; men- 
uede 1925, mente 560 und mened 940 — m&nan ; erli 3763 — ^r-lke; 
a-dredde 4034 — -dr^dan; delt 1271 — dä^lan; lesse 611 — l^ssa; . 
wer 3030, war 3832 — hw^r. 

3) ae. ^c: 
herre 1178 — hiera; next 1394 — niehst, nlbst (^n^ahist zu nSah). 



4 
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4) ae. ea: 

bi-reft 4628 — r&a^an ; grettli 2665. 

5) ae. eä: 

nere 758, nerre 1911, compar. von n6i5h — ne&r. 

6J ae. f: 

hed 688, hedde 1798 — h^dan; ke()|>e 4964, ki^e 1184 - o^«an; 
felpe 2542 — f^lt^ ; ken 6, kyn 244, kin 480 — cj (ne. kine). 

7) eov 
feile praet. pl. 4780 — feollon. 

In euere 45 — ^re ist die Kürzung durch die folgende 
Liquida bewirkt worden. 

ß) skand. Wörter. 
Meist ae. e entsprechend: 

egged 1130 — eggja (Brate p. 39) 

hende 362 — hendr. 

rette 461 — retta. 

menskful 580 — menska. 

brent 1071 — brennal vergl. ten ßrink , Chaucer — Gram. §.141; 

renne 219 — renna / Brate p. 35. 

an. 6 entspricht es in: 

felawes 1775, felachip 1479 — fölagi. 

anderen an. Vokalen in: 

trestea 970 — treysta, Umlaut von traust; hetterly 150 — hetju-ligr. 
etteleden 273, attele 250 -^ setla. 

Dagegen ist genge 1600 nach Brate 43 nicht aus an. gengi 
zu folgern ; ender-day 3042 geht nach Zupitza, Guy of Warw. 
Anm. zu 2828, nicht auf an. endr (so Stratmann 1) , sondern 
auf an. annarr (vergl. Mätzner, Sprachproben I, 112, note 
zu 1. 366) zurück. 

Tf) rem an. Wörter. 
Es entspricht hier meist einem afrz. e\ 

Bemblant 228; sertes 268; regal 282; mercy 313;' a-sente 472 
terme 570; flecchinge 768; aerued 772; a-legget 1034; werre 1070 
defended 1215; entent 15.44; clerk 1675; melled 1709— afrz. mesler 
erber'1752 — herbier, erbier (cf. Skeat, Etym. Dict. p. 31); estres 
1768; lesson *1923; blenched 2471 — blesmir; gestes 2780; resset 
2801; kerneles 2858 ^ creneix; eschel 3379; fende 3650 — defendre; 
vertu 4425; reherce 5067; cherescbe 5147. 

Anderen afrz. Vokalen entspricht es in: 

lelly 95 , lallest 4809 - loyal ; fejily 209 neben fei|>li 477 — fei ; 
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sere3570 neben Bire326, serre]i3316; un-tetche 510, «n-tooches 558 — 
tache (cf. Alex. A 282: tach); preui 750 — prine; belannoe 948 — 
balance; feffe 1061 — fieffer; reddour 2953 — roidenr. 

Ein % wechselt mit e in: 

rialiche 4859 , realy 352 , riaulte 5057 , realte 5006. 

Anlautendes afrz. e ist ausgefallen in: 

stabul 3226 — estable; state 73 — eetat. 

B. E. 



> \ 



1 ee: 

a) ae. Wörter. 
In diesen entspricht es: 

a) = ae. ^ = germ. au 

leued 83 — IMan (ahd. leiban); leren 4770 — l^ran (got. laigan); 
clene 1083 — cl^ne (abd. kleini); mene 493 — m&nän; lede 553 — 
l&dan (*laidjan); mest 2735 — m&st; del 1284 — d^l (got. dails); 
lene 327 — l&nan; bele 1375 — b^lan (got. bailjan); er 1612 — 
^r (got. air); a-rered 2645 — rä^ran (got. raisjan); see 2781 — s^ 
(got. saiws); lenede 2991 — bl^nan (ahd. leinan); brede 3055 — 
br^du; of- reche 3874 — räbcan (•raicjan); bi-teche 5184 — t^can; 
hete 907 — h^tu; lese 175 — l^s (vergl. Sievers, Beitr. IX, 239). 

b) = ae ca = indogerm. au. 

dethl51 — dgaö (got. dau|)us); ek 715 — 6ac; leued 757 — löaf 
(yergl. hochd. laub); grete 22 - gr§at; bemes 1154 b^m; ester 
1417 — Laster; chepinge 1822 — c§ap; eth 3571 — gaö; teres 5136 
— tgar; reue 1824 — rgagan; bred 1823 — br^ad; ded 628 — dgad; 
red 4430 — rgad (got. rauds); drem 2913 — dr§am; ere 4476 — ^ate 
(lat. avrifi); flen 1682 — fl^an ; em 3421 — Sam (contrahiert ans 
* ^ak&m). 

Femer im praet. der starken Verba III: 

ches 4165 — c§as; les 887 ^ ISas. 

Auf ein durch Gontraktion entstandenes ae. ea geht ee 
zurück in: 

sie 2797 — sl^an (*sleahan, *slahan). 

c) ee ist aus e entstanden durch Dehnung in be- 
tonter offener Silbe: 

beres 1689 — bere; mete 81 — mete; wreke 1111 — wrecan; 
speke 19; freke 402 — freca; bere 332 — heran; dere 953 — derjan; 
feie 5 — fela; ete 1881; were 1932 — weijan; wele 3658 — wela; 
speres 3816 — spere; to-tere 3884 — teran. 

In eume 39 — efen ist die Dehnung trotz des folgen- 
den Nasals eingetreten. 
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ß) skatid. WörteT. 

sete 753 — an. sseti (vergl. Brate 53); fere 1583 — fserr. 

t) romaa. Wörter. 

Ich schliesse mich in der Unterscheidung des ee — resp. 
c^- Lautes In röman. Wöxtfim den von ten Brink, Angl. I, 
54'8 ff. aufgestellten Tiegeln an. Damach entspricht ee: 

a) =afrz. aiundei, zuweilen mit ai und ei wech- 
selnd : 

plesen 411; mene 926 — loeion; sesed 1236 -^ aaisir; ese 168; 
ese4 163^; baiitene3982 neben hantejn 472; Qlere579; encresen 683 
(nach ten fi^dnk mit schwebender Länge); febul 785; deuer 2546; 
pes 2680; egre 3636 — eigre; trete 4010; dese 4011; plenerli 5435; 
TeB^n 1692; trc^eon 4777. 

b) » afrz. e == lat e in fraa«. oder lat. Po- 
sition: 

desscFee 4101; bestes 2; forest 8; f)Bste 5067; annoeteres 5133; 
grece 1767; pres 1191; prese 3848; sece 2124— cesser; rickesse 1935. 

c) = afrz. e y^r l: 

damisele 401 ; mele 6.2 L 

a) ae. Wörter. 

a) wests. (^ = westgerm. d == got. e: 

dede 4718 — d^d (got. gadöds); fere 36 — fäfer (vgl. hocbd. ge- 
fehr); wede 585 — w&d (abd. wät); meling 760 — m^lan (vergl. ahd. 
mahalon = loqui, von mahal); lete 4785 — l^tan (got. lötan); leehe 
596 — H^e (got. Igkeis); eoe 763 ^ Men; drede 288 — di^d (ahd. 
•^ tiAtan); speche 168 — spr^c; slepend 2291 , a-slepe 792 — sl&pan 
(jpot. sldpan); ^rede 4430 — {>r^d (hocbd. drabt); rede 808 -^ rM ; 
wepen 3535 — w^pen; strete 1617 — str^t. 

b) = ae. e. 

Dieses ae. e kann verschiedenen Ursprungs, sein, obwohl 
es in bei weitem den meisten Fällen Umlaut von 6 ist — 
So ist z. B. in mede 2135 — ae. med das ae. e west- 
germ., = ahd. meta = nhd. miete; in deme 151 — de- 
nian ist es Umlaut von 6 = *ddnyan; in ge 251 — ae. 
ge ist es durch Dehnung im Wortauslaut entstanden. 

kepud 5 — c^pan; spede 548 — • spgdan; breme 18 — brlme; 
stede 348 — stöda; stelen 3535 — stylen (daneben ae. stylen); a-wede 
1750 — ä-wödan; weri 1797 — wßrig (as. wörig); kenely ^2087 — 
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cöne; queme 3407 — cwftme; grena 21 — grlne; sweite 19 — sw&te; 
quene 121 — cwgn; seche 223 — secan; gretes 233 — grgtan; here 
240 — h§r; wepe 310 —- wgpan; hede 368 — vergl. ae. hSdan (ahd. 
huot); feie 435 — fölan; wene 515 — wSnan; heng 734 — h§ng; 
het 1082 -: het; fet 1766 - föt; breres 1809 — br§r; blede 2352 — 
blädan. 

gere 1040 ißt auf • ein spätwests. ger neben gear 
(ahd. jär^ got. jer) zurückzuführen (vergl Sievers , Beitr. 
IX, 204). 

c) = ae. eo. Dieses kann sein: 

1) == germ. eu = got. iu: 

sek 557, seknes 842, sekly 1505, sekleled 575 ~ seoc (got. siuks); 
dere 418 — deor (ne. deer); cleued 734 — clSofan; les 988 (imper.) — 
Igosan; brest 1852 — br^ost; derly 1421, derwor^ 585 — dSor (ne. 
dear); spret 2754 — sprgot; leue 341 - Igof; ledes 195 (lude8 390) — 
16od; stered 3907 — stöoran; krepe 3084 — cr^opan; hepus 1811 — 
hgop; fle 1164 — flgon (*flgohan); f»ede 1658 - {>god; schete 2399 — 
sceotan; prest 2917 — preost; ches 4161 (imper.) •— ceosan; depe 
4210 — döop. 

2) entstanden aus germ. e und i vor w: 

tre 757 -^ treow (as. tröo, got. triu); knes 954 — cn§ow. 

3) entstanden durch Gontraktion, so im praet. der re- 
duplicierenden Verba: 

held 1273 — hgold; wep 50 — w§op; lep 702 — hlöop; bet 1073 — 
b§ot; 

Gontractibn in Folge des Ausfalls von altem h oder ; 
liegt vor in: 

fre 337, frely 124 - fr6o (frija); |>re 1415 - ^röo (*|)riju, got. 
{>rija) 5ede 1429 — ge-eode (got. '"ija, iddja); fend 3130 — f§ond 
(got. fijands, part. praes. von fijan); se 223 ~ sSon ('''seobaii, *sehas). 

d) = westf. ie, Umlaut von ea und eo: 

nede 119 — nied (*n§adi); schene 733 — sctene, sc^ne; here 1212 

— hieran (got. hausjan); leue 497 -- geliefan ('"geleaQan]; tened 1992 

— tienan, t^nan (*töonjan). 

e) entstanden aus ae. .e (ie) durch Dehnung \ot Id: 

feld 2883 — feld; weld 76 — wieldan; seldes 234 — gieldan; 
scheid 1229 — scield, sceld. 

ß) skand. Wörter. 

meke 242 — mjükr (Brate p. 51). 
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' y) rbman. Wörter. 

Vergl. ten Brink, a! a. 0. 

Ein ee romanischer Abstammung ist anzunehmen in fol- 
genden Fällen : 

a) Es ist = r Oman, e beliebiger- Herkunft , das we- 
der in Position noch vor l und auslautendem n (m) steht: 

mejntene- 2658 ; metur 5524; fanteme 703; compers 370; destene 
äl5; clergie 5034; kuntre 480; deuer 470; cite 1116; solemptQ 1462; 
8eurte 1463; fetis 4095. 

Ausgefallen ist das. End -e in : pmert 5373. 

b) = afrz. ie: 

nece 497&; meechef 831; chef 3195; cheueteyn 3379; lege 2663; 
chere 845; feuer 897; quarrere 2232; sege 2658; peces BilO; gref 
2473; surgens 964 (eurgeyns 1033) — cirurgien. . 

Häufig, findet sich er = afrz. %er\ 

mater 613;*maDer 471;'baner 3892. 

c) = BifTz. ue (später eu): 

peple 1073 (puple 1112); meiied 3518. 

*3. Vokal I. 

In der Schreibung 4ieses Lautes wird in unserem Texte 
ein Unterschied zwischen i und y • nicht gemacht ; letzteres 
ist. begreiflicherweise seltener zu finden als ersteres. 

# 

A. L* 
. a) ae. Wörter, 
a)«* = ae. i\ 
Dieses kann sein: 

1) Gemeingerm, und europäisch; so im praet. 
pl. und part. praet. der starken Verba.H: 

arrisen 1931; riden 1601; driaen3065; winterres 5 — winter ; chil- 
dem 59 — cildra; wicked 148 — vergl. wicca; hider 255 — hider; 
bigynne 383 — beginnan; priked 1191 — pricjan. 

2) Es ist aus e entstaiiden/und zwar ist es gemein- 
germanisch vor % und ; der folgenden Silbe und vor gedeck- 
tem Nasal , nicht gemeingerm.. ist es vor einfachem Nasal : 

Bitte 1530 — sittan (lat. sedere); ligges 166 — licgan; nym 1364 
, — niman (abd. neman); ring 4424 — bring; wiUe 2 — willa — v^welj 
(cf. lat. velle); briddes 23 ^ *bridjay *brgdja; singe 23 — singan 
(*86ngan)} wist 685 — görm, *wihti, älter ♦wöbti — indogerm. wökti; 
pH3t 5373 — plibt (♦plehti). 
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3) Es ist vor ht aus a und .e entstand-en: 

kni5tes 512 — cniht (*coeht); rist 273 — ribt; nist 181 *- niht 
(neaht, naht); mi3th 3508 — . miht (*meaht, mäht). 

Über die Fälle, in denen ae. i durch e vertreten wird, 
vergl. p. 11. 

b) SS ae. y, Umlaut von u: 

kinges 51 *- cyning; litel 95 — lytel; ftirles 612, -{»urlexi 910 — 
^yrljan.; fiUe 768 — fyUan; bieily 2175 - bysig; bristeles 4342 - 
byrst; ftinne 1545 — syn. 

Über die Vertretung des ae. y, Umlaut von m, durch e: 
vergl. p. 27; durch u: p. 12. Dort sind auch die Fälle be- 
sprochen; bei denen mehrere Vertretungen desselben ae. 
Wortes vorhanden sind. 

c) Ein ae. i ist in Folge mehrfacher Conspnanz zu i 
gekürzt: ' * • 

by-tidde 32 — tidan; blis 169 — bli^s (hier und bei dem folgenden 
WortQ hat schon in spätae. Zeit Kürzung stattgefunden); lisse 631 — 
lltSs; gript 743 -- gripan; fifty 4165 — fiftig; lissen 848 — li«8Jan; 
likkest 1694, 'superl. von ae. gelte, ist vielleicht Schreibfehler. 

Auf ein ae. ^ geht i zurück in: 

kidden 2301 , kudden 1228 von ae. cf8don zu o^tSan. 

« 

d) Ausnahmsweise =s ae. ie: . 

zit 546, 186, 5ete 2274, 3ut 515 —. giet; worschipe 3961, wor- 
chepe 515 — weortSsciepe , and andere Verbindungen mit ae.-sciepe 
vergl. 4626; siuen 2968, gif 1172 (giif 1169 ist wohl Schreibfehler?) 
neben seue 1110 — giefan. 

e) Durch consonantische Einwirkung ist das i 
zu erklären in: . 

fi5t 3264.-- feohtan; brtstter 470 — beorht; mix 126 — meox; 
silk 4430 — seolc; li5tly 1244, vergl. 1973, 2119 — löoht. 

finkes 3701 — fencan ist durch Vermischung mit ae. 
fynecm zu erklären. 

Eine eigentümliche Bildung ist das Verbum 

nymphe 2179 für nempne 4213 — nemnan. 

Durch Gontraktion ist ein i ausgefallen in : 

bliue 379,* 1705, daneben biliiTe 248, 351 — ae. bi Itfe; blinne 55 
— *bi-linnan. 

ß) skand. Wörter. 

hittes 1209 — hitta; ti5tly 66 - [>6ttr; tiU6 232>- til (Bmie^9)t 
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tyt 288 — tut, neutr. von t!dr (Brate 59); flitte dfiS — flyija (Brate 
41); skille 336 <-. skil (Brate 57); tri8t3r596 (sonst trust etc. , q.v.) — 
träustr; windowe 755 -^ yind-avga; ille 1321 -— illr (Brate 46); 
skynses 1688 - skinn (Brate 57); glimerand 1427 — dän. glimre. 

Die Etymologie von big 173 ist unsicher. Zu verwer- 
fen sind jedenfalls Wedgwood, Etym. Dict. 1, 153 und Skeat, 
Etym. Dict. 62^ die es auf an. belgja zurückführen und Aus- 
fall des l annehmen wollen. Yergl. dagegen : Müller, Etym. 
Wort.* I, 82; Mätzner, Wort. I, 234, 237. 

y) roman. Wörter. 
Es entspricht einem afrz. i in: 

prince 748; simple 338; dignely 520; cite 416; vitayles 1121; 
pytpus 1180; lyoan 1231; prisoner 1267; hidous 3177; tyraunt 2073; 
signes 2740; trinite 2975; citesens 3627; finiscbed 5398; finched 3934. 

In mister 1919 steht es einem afrz. e gegenüber — 
mester. 

Alphiouns 4248, sonst Alphouns 4595, 4623 — Amphons (G. de 
Pal. 7989), AlphoDs (G. d^ P. 8959). 

minstracie 5011, sonst menstracie 1155, 1619 etc. — vergl. afrz. 
menestrel. 

B. I 

a) ae. Wörtef. 

aj ^^ a e* V. 

Dieses ist in den meisten Fällen germ. (»= got; 

ei). Durch Dehnung in Folge von Consonantenausfall 

ist es entstanden in sißes 103 — ae. siä — got. sinps; 

fiuB 1498 — f^ (got fimf); durch Dehnung im Auslaut 

in W 42 — ae. U; ae. Lehnwörter sind müe 1607 — 

mtl; wynes 1888 — vAn. 

blif»e 100 (blet»eU 11^4) - ae. blitSe — ahd. blldi -^ got. blei^s; 
wise 2 — wtse; side 240 — side; time 7 -> ttma; liked 28 — 11c- 
jan; wif 66/ wiif 375 — wlf; lif 77, liif 357 — Üf; tide 131, tyde 
326 — tldan; sty 212 - stSge; whi 565 — hwl; wide 1017 - -wtd; 
nn-tydi 1455 — vergl. ae. tid; mite 2017 — mite; diked 2233 ~ dic- 
jan ; liebe 3678 .— gelle. 

Besonders häufig ist dieses l in der ersten* Stammform 
der starken Verba EL: 

ride 852; sike 433; rises 742; schined 1938; dwined 578; a-bide 
1131; striked 1617; driues 1976; nnite 3345; ouer-slide 3519. 

2* 
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b) = ae.*y, Umlaut Von ü. 

hide 86 - h^d; ki^e 626 - cJtJan; Bide 952 ~ h^dan; pride 
1320 prjte; fire 4261 - f^r; bridhale 4947 - brjd + ealo ; bridesSOk 

.'Über andere Vertretungen von ae. y vgl. p. 30, 13. 

c) ae. helle Vokale -}- Gutt ergeben den 7- Laut. 
Hierbei sind .folgende Combinationen möglich: 

1) • + 6^««.: y. 1248, i 79 neben ich 332 — ic; lyes 848, lis 965 
— licgan (es ist eine ae. Form ohne Consonant-Umlaat voraaszuBetzen). 

2) ^+ OutL: be-wrie 2435 — be-wr^gan; 

3) So + Gütt : lieres 5481, lye 290 — l§ogan ;.drye 459 — drgogaD. 

4) Sa-\- Guti. : hyej 707 — * heäh. 

d) T entsteht aus ae. i durch Dehnung, und zwar 

• 1) vor ld\ Schilde 1803 — scildan; wilde 417 — wilde; child' 
13 — cild (im pl. chtldern 59 ist die Dehnung in Folge der Liquida 
der folgenden Silbe aufgegeben); milde 591 — - milde. 

2) vor nd: binde 2571 — bind; wind 2746 — wind; bynde^ 
896 — bindan; finde 64 — findan; bi-hinde 348 — behindan. 

3) vor mb: climbe 708 ^ climban. 

Auch aus y, Umlaut von u, kann i durch Dehnung' 
entstehen. Daneben sind Formen mitu und e vorhanden: 

a-mynde 1177 neben munde 4123 — gemynd; kinde 107, kynde 
1445, kindeli 1265, kyndeliche 1^6, daneben kendeli 4867 — cynde. 

ß) skand. Wörter. 

smyland 991 ^ smil^; riue 6414 — : rlfa; mires 2191 — m^; 
knif 3199 — knifr (das in Aelfric*s Grammatik belegte spätae. cnif 
stammt aus dem an.) ; ti^inges 250, tiding 1493, tyding 1075 — tit$indL 
(Brate 59); fy 481 .- ff . • • , 

Über den Wechsel mit ei vergl. p. 33. 

y) roman. Wörter. ♦ 

Zahlreiche Beispiele : seruise 5058 ; ariued 4949 ; a-spie 774 ; deuise 
809; empire 5260; emperice 5348; paradi8 5540; perile 996; fih 1117; 
cumpanye 1124; partijes 1146; price 1630; striif 1652 — estrif; ve- 
norye 1685; cortynes 2056; Cisile 2603; malice 2640; gye 2664 - 
jguider; Bise 2717; couyne 3147; stiued 3033 — ' yergl. estuve;. eni- 
mys 3646; spices 4324; asise 4451; melodie 4903; crye 87; cry 39; 
sire 239. (sere 3570); bardi 278; pris 411; nyce 491; striue 533 — 
estriver; despit 555; cosyne 602; gile 1059, gyled 689; justise 692. 

-4r. Vokal O. 

Ich bespreche in diesem Abschnitte nur die Fälle , in • 
denen der wirJdiche o-Laut vorliegt; der sehr häufige Fall, 
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dass die Schreibung o den ^-Laut ausdrückt, wird später 
(p. 26) behandelt werden. 

A. 0. 

o) ae. Wörter. . ' 

Das o ist stets offen. Es ist 
a). a e. 0, welches 

1) gehemmtes 0, d. h.. durch ein a (welches seineir- 
seits ausgefallen oder zu e geschwächt sein kann) der folgen- 
den Silbe am Uebergange zu u gehindertes , wie im part. 
praet. der starken Verba P, !•: storue 1515 — Sie.starfen; 

2) gebrochenes 0, d. h. durch ein folgendes a aus 
u entstandenes 0, wie im part. praet. der starken Verba HI : 
8ode 1849 — ae. soden; sein kann. 

forf) 75 — fortJ; sorwe 85 — serg; hom 204 — hörn; holw 295 
— holh; dorst 805 -^ dorste; ofte 355 — offc; hors 388 — horff; bi- 
fom428 — beforan ; .inorwe 742 — morgen ;'ko88e8 1011 — coss; bor- 
wed 1705 — i}orgjan; doluen 2630 — dolfen; borde 2750 — bord; 
top 2776 — top. 

In ßropes 2141 — ae. porp ist Metathese eingetreten. 

b) Es- ist Kürzung eines ae. langen Vokals, meist 6j 
eingetreten: 

fo8tered.l22 — föstrjan; 8oftili632 ^ sdfte; monI)es 5077 (mone{> 
. 5074) — möna«. 

Durch Contraktion ist entstanden : 

lofd 263— hl&ford; dof 2341 - dö + of. ' 

c) Es steht für ursprüngliches a vor einfachem 
Nasal oder Nasal -f- Consonanz. Jedoch ist die Schreibung 
keineswegs durchgeführt. Es herrscht vielmehr bestan- 
diges Schwanken zwischen a und o. Im Allgemeinen ist 
freilich häufiger als a.: 

Vor einfachem Nasal: 

8wam 2760; wan 4X7, vergl. 2852, 3973;. ran 41; gan 351, 587; 
nam 368, 1203, 2450; kan 321, 635; con 297; f>an (acc. des Artikels) 
91; mani 103, 1957, 1040; moni 1038; man 618; womman 138; mon 
1596, 2484; 'fram 486, 5373; from 3614; fromme 425. 

Vor w + d • . . 

wit^stande 1209; Standes 2263; understonde 2626; stonde 8368; 
stond 3749; land 1079; londes 77; lond 2761; fond pt. 73, 293, 422; 
»fo&ded 801 , vergl. 1114, 1682, 623 eto. — fandjan; bond pt. 4431; 
nn-bond pt. pl. 1227 neben bonnden 1219 (ersteres von der ae. 11., 
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letEtet«8 von der ae. III. Stfimmform abgeleitet) ; bondes 3237 ; boade 
(= bondsmen) 2128; hondes 438, vergl. 2428, 8290; «chonde 555 j 
bront 1192, 1244. 

Vor n'\-g: 

langes 831; longede 2766, 73, 360; lang 3466, 4130; 'a- long 
20; a-mang 8424; a-mong 2996, 182; Btrangly 477; streng 587; 
wrong 3340, 455 etc.; ander -fonge inf. 5299 •*— f5n (?om ae. pari, 
praet. abgeleitet); hange 5479; bonget 2020, 2086, 1564; Monges 1720 
— f>wang; song 29. 

Vor n + Ä*: 

dronken 1906; fi9,nked 5504;|)onkes 68, 3522, 2794 etc.; wlbnke 
1684; wolnk 80; 468 — wlono, wlano; blonk 385, 8326; sank 5186. 

In dßbotes 1958 = ae. abbad, äbhod »= lat. dbbatem ist 
der Wechsel von a zu o ohne folgenden Nasal .vor sich ge- 
gangen. Aus dem Skand. stammt bonke 2718 — an. bakki 
X*banki). 

• 

/?) r Oman. Wörter. 

forest. 3; kolled 69; propirli 619; omage 1080; osdur 1096; fon 
1117; prouost 2265; rocbe 2367; floricbed 2438; acordQ 2657; joly 
8479; irond 8584; ordeyne 3998; melodie 4903: procession 5044» los- 
engeres 5481; robboures 5478. 

Auf afr z. ou geht es zurück in Bonuent 2221 — Bou- 
nivem (G. de Pal. 3888)/ 

Ein afrz. o ist ausgefallen in: 

crooned 2580 ^ coroner. « 

B. Ö. 

.00. 

a) ae. Wörter. 

In diesen entspricht es: 
a) = ae. ä: 

holliche 945 — hd.1; gon 4902, goo 8592 — g&n;'hot 907 — bftt; 
wot 981— wät; one 17, none 74 — %jx (im unbestimmten Artikel alB 
unbetonter Form ist das a erhalten); lo{»U 50 — l&t$; clo^ed 51 — 
cl&t5jan; more 75 — mära; woo 14iB3, wo 82 — wft; rore 86 — 
rftijan; hom 181 — bftm; go^ 263 — g&t$; boly 306 -— bftlig; sore 
810 — s&r; Igre 346 — lär; boten 405 — bäten; ore 568- ftr; lo 731, 
loo 1208 — 1&.; strok 1158 — str&c; j^o 1865, 864 — |)ft; moo 1100 
— m&; foos 1863 — f&h, flft; 5ore 1503 ^ geära; gost 1559 — gftit; 
ston 2243 — stän; o^ 2692 -^ fi.6; bitokene^ 2965 — tto^jün; ok< 
295 — ftc. • 
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Mehrfach kömmt dieses oo im praet. sing, der sj^rken 
Verba II vor : 

slod 792; roe 41; rod 200; smot 3441; bi-strod 2033. 

Die Falle, wo ae. ä stehen geblieben ist, sind sehr selten : 

gaa 811; wham 314, 441, 769, 1275, 4155, whom 458 - hwam; 
^a 571 — ^&, (wenn es niclft für f»an verschrieben ist). 

b) Selten = ae. ^ (über die anderen Entsprechungen 
des ae. <^ cf. p. 9, 12, 14): 

rome 1381 — ä-rAman; or 1747 (ere 160, are 226) — ' Ar. 

c) Es entsteht. durch Dehnung, und zwar 

1) vor Zd : 

ae. ea: old 4 ~ eald; bold 18 '— beald; told 157 (aber telden 
1662) — tealde; kold 1656 — ceald; bei ae. healdan finden sich hän- 
fig Formen mit a: vergl. 1304,905,982,342, 106, 1875; dennoch über- 
wiegt 65: vergl. 35, 456, 317, 2006, 5352, 48, 3083. 

ae. o: holde 2833 — hold; moid 3^7 - melde; gold 1582 — 
gold; fold 5382 - folde. 

Ausnahmsweise hat o vor Ic Dehnung erfahren ia folh 
1185 — folc. 

2) ae. wird in betonter offener Silbe gedehnt: 

nose 92 — nosu; hope 256 — hopa; opened 1867 -- openjan; bo- 
ded 3724 — bodjan. 

Besonders im part. praet. gewisser starken Verba: 

for-lore 2955 ; broken 4336 ;' chosen 1955. . 

Die Dehnung ist ausi\ahmsweisi$ nicht eingetreten in : 

sode 1849. 

ß) skand. Wörter. 

boj^e 221 — bäi5ir; ^ro 3264, ^roly 612 — t»^&r, ^läligr. Dage- 
gen ist fro 13 nach Brate 42 nicht an. Ursprungs, sondern ans dem 
Ae. herzuleiten. 

r) roman. Wörter. 

nobul 1290; los 1386; loos 1448; restored 2846 ; robes 5072; lorel 
2983^, Store »4806 — * estoire; ost 1106 — host. 

n. 66. 

a) ae. Wörter, 
a) = ae. ö; und zwar: 
1) s= germ. d = abd. uo ».got 6: 

gode 132 — ae. göd — als^d. guot — goi g6I»s; bokes 7 — b6c; 
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wod 36 — w6d; foded 57 — yergl.'ae. fdda; loked 102 ^ ae..löejan; 
foure-foted' lei — föt; done 320 - dön; böte 627 —bot; dorn 1220 

— dorn; mod 1985 — m5d; blöd 2083 — bl6d; toi 2243 — töl; flod 
2730 - flöd: 

Dieses öö kommt auch vor in der 11. Stammform der 
starken Verba IV: • ' 

a-wok 3883; for-scbop 4394; bi-stode 175; swoce 1211; tok 62; '| 
aüBnahmsweise com 39 — cwöin (Classe Ib). 

.2) entstanden aus am oder an, später om, on, in Folge ' 
des Ausfalles des m resp. n vor Spiranten: 

aope 34 — ae. ß6t5 — *8on|) — *8anf>. 

3) = we-stgerm. a = got. ^: 

mone ^737 — ae. möna — abd. mäno — got. mSna; «one 34 

— söna. 

4) Es steht für ae. d = got. ai: 

no 270i (na 1172) — ae; n& und nö =£ ne + ft, letzteres ss got aiw. 

b) ausnahmsweise = a e. 6, und zwar sind hier Fonnen 
mit 66 wegen der ne. Aussprache anzunehmen : 

two 3783 ^ twä (Sweet, H. E. S. p. 54, glaubt, dass das w an 
dem me. ö<5-]jaut scbnld sei); bo— so 1286, hoo 4467 — hw&; king- 
hod 4059, knistbod 1184, childhod 2840 — -had^y. 

ß) skand. Wörter, 

bone 4410 — bön (vergl. Brate 34; KGlbing, Engl. Stud. U 497); 
rote 63» — röt (Brate 53) ; tom 3778 — töm. Dem 1428 belegten 
tor spricht Brate, p. 59, aus QüantitätsrÜeksicbten ae. Herkunft ab. 

y) roman. Wöjter. 

trone 2975 ; glosed 60 ; soberlicbe 237 ; pore 335 ~ povre ; sup- 
pose 549^; reproue 652; proue 681; deuoteliche 1245. * 

». VokalU. 

A. tr. 

' I. Der ö -Laut. 

a) ae. Wörter, 
a) = ae. u, welches entwcider gemeijigerm. (so in. 



1) In diesem Falle beruht die Verwatadlung des me dd- zum 66- 
Laut ' darauf , dass ae. häd als Suffix im Nebenton stand. Daneben 
kommt auch ein kinM 4514 vor. Ten Brink, Angl. I 541 führt die- 
ses' auch sonst im Me. häufige 'hSd (yergl. Wistmann , King Hom p. 
26) auf afiries. -hS4e und -hSd zurfick.. 
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der ni. Stammform der starken Verba II), oder = germ. o 
(das stets zu u wurde vor einfachem und jgedecktem Nasal 
und sofern es nicht durch ein a der folgenden Silbe gehetnmt 
wurde), oder durch Einfluss eines w aus anderen Vokalen 
entstanden sein kann: 

•wur^i 2806 — Wurt5, weort5; handered 1290 — kundred; buk- 
kes 1684 — bucca; hunger 1805 — bungor ;' tunnes 2743 — tunne; 
saune 12 — sunne; furlong 13 — furlang; pns 7 — ^as; karsed 146. 
— oursjan; fülle 766 — ful; f>urh 2149, {>rou#459, {^erwe 107 — 
t5arh (36ur 3799 ist ' Schreibfehler für {»ourh, veranlaßt durch das fol- 
gende sour); under 295; a- sunder 1051*— onsundran; sunkun 4046 
r- suncen (*8oncan); burwes 1078, borw5 9 — burh — got. b&nrgs 
SU beorgan. 

b) Es ist durch. Kürzung aus ü entstanden: 

US 1440 — üs; buxumly 2 — bühspm. 

aus iQ in: 

furthe 1284 — föor«a/ 

c) Es steht einem ae. o gegenüber: 

wru3t 1503 — geworht; mur})er 2347 -*- mor^or;. 

einem ae. i in: 

dude 1145, 3427 (dede 862 etc.) — dyde, dide; 

einem .äe. 6a in: 

burnes 121 (neben barn 9, 16)*— beam; 

einem ae. y, Umlaut von u, in: 

• • döü5ti 1068 — dyjtig. 

d) Es sind* hier die Falle zu besprechen, von denen ten 
Brink, Z. D. A. XlX 214 flf., handelt (verglauch Chauc. 
Gram. §§ 35, 37). Es sind dies die Fälle, wo me. o für 
ae. w geschri^beri und im Ne. der „6w^"-Laut gesprochen 
.wird. In einigen Fällen — vergl. Angl. 1 519, Anm. — hat 
dies seinen Grund in dem . Streben auch in der Schrift 
grössere Deutlichkeit obwalten zu lassen, weshalb man bei- 
spielsw^eise eher s<m als sum schrieb. In den meisten Fäl- 
.len jedoch sieht ten Brink darin den Ausdruck der sof;. 
schwebenden Quantität, iAdem er annimmt, dass ae. u in be- 
tonter offener Silbe weder gedehnt wurde noch seine ur- 
sprüngliche Quantität behielt, sondern „schwebend", d. h. 
zwischen Länge und Kürze in* der Mitte liegend , wurde. 
Während ü mit m, ü mit au, wurde ein solches i/ mit o 
wiedergegeben.. Auch das aus fl entstandene ü wird durch 
ß ausgedrückt {böte — ae. bütan — ne. but). ten Brink 
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glaubt ferner, dass die Bezeichnung für t2* sowohl als auch 
für ü dem französischen entnommen wurde, da in franz. 
Wörtern auf — on und — un (lat — on — ) o und ou zu 
wechseln pflegen. In unserem Texte ist die Schreibung o-in 
diesen Fällen keineswegs allgemein durchgeführt ,. vielmehr 
herrscht ein ziemlich regelloses Schwanken. Sicher ist je- 
denfalls, dass die Schreibung o in allen' diesen Fallen den 
u-Laut ausdrückt, denn es ist mehr als unwahrscheinlich, 
dass zwischen ae? u und ne. 9 ein me. o liegt. 

Die Falle, in denen sich die Schreibung o findet, sind 
folgende. 

1) = ae. u: 

bole 1891, 2299 (bule z. b. Ormulum 990) -- ae. nur als biillaca 

. vorhanden (hier liegt im Ne. nicht der 9 Laut vor) ; loue 266, louely 

20, yergl. 965, 975, 1815 — Infu; swonge 8856 — swnngon; spurs 

1482 — spura, spora; com inf. 1688 — cuman; morne 587, 638, 746 

(dJEineben mournyng 484) — murnan; sone 1481 — Bunu;<hony 1655 

— hanig; aboae 1721 — &ba£eui; dore 628 dagegen gebt nicht auf 
ae. dum (so Skeat, Etym. Dict.!), sondern auf ae. dor. (cf. Züpitza, 
Deatsche Literaturztg. vom 25. April 1885) zurück. 

2) = Sie. eo: 

jong 187 — geong. 

3) aus ae. langem Yqkal gekürzt: 

proddest 2942 — prüt 

4) nach w erhalten auch andere ae. Vokale den u-Laut : 

wommon 67,— wlfman ; woz part. praet. 109; worchipful 115 -^ yergl 
ae. weort^scipe; suster 8971 neben sister 5298 ^ sweostor; world 135 

— weoruld; wordes 246 — word; worche 257 — wyrcan; worf 1.808 

— weortJ; wor^e 327 — weort^an; wors 802 — wy»; werwolf 2712; 
quod 8758 — cwöbö. 

In folgenden Fällen wechselt o mit u : 

8um.605, 688 etc., some 4024 — ae. suni; borw3 9, burwee 1073 
•— burh; folwe 189, fulwes 83 — folgjan; conyng 658, cuningli 4458 
«-^ cüonjani mochel 867, muchel 850 — mycel (neben micel naoh 
Analogie von lytel gebildet); tombled 2776, tumbied 3445 — tum- 
bjan; tong 4558, tunge 4910 — tunge; forf)er 4767, furfier 2441 - 
furf^ur; bot 888, but 627, beute 149 — bütan; könne 3834, kunne 
4184 — cunnan; gome 670, gum4441 — guma; scholder 1242, schul- 
der 1229 — 8Cu\dor; hunte 200, honted 3886 ^ huntjan; Bchuldest 
1246, schoR 2969 — soolde; ^urt 3855, '^ört 1076, 3671 ^ ^rflie; 
durst 774, dorst 805 — dorste. 

Ganz ausnahmsweise bezeichnet o den i7-Laut in: 
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bonden part. praet. 2238 — banden; wondes 2510, wonded 1377 
— wund; no|)e 1005. 

Hierher gehören nicht Fälle wie wonder 1873 etc., da 
hier die Dehnung durch die folgende. Liquida verhindert 
wird. 

ß) skand. Wörter. 
Ein u findet sich geschrieben in: 

trustj 3198, trnat 316^ — treysta; buskede 21, baschen 173 — 
büask. 

r) roman. Wörter. 
Kur u findet sy^h geschrieben gegenüber afrz. u^o^ou: 

cansail 595 ; palwere 672 — lat. palyinas (vergl. ae. pyle , das 
Wort scheint zweimal aas dem Lat. eingeführt zu sein); Lumbardie 
585; bargeis 1889; canstables 3842;*cmnbred 4047; jurnes 4286; baf- 
fet 4700; jaweles 5073 — joiel, joel, juel. 

N u r haben wir in : 

coraioos-3318, 3352; toched 4991; sogettes 463,^473 — sajet; 
soaerayn 494; kosin 584; torn 148; coloar 881. 

o u n d u finden wir bei : * 

cortejs 194, carteysly 274; contenance 1401, kuntenaance 942; 
contre 722, kontrey 241, cantre 6; conforto^ 880, camfort 1512; sto- 
die 1052, ^udie 4038, 4056; companie 1332, cumpanye 1124; groc- 
6hing27l, grucche 1450; tromp6s8358, trampes3813; porsewed 2196, 
poraeaunee 1598; soffired 2351, suffred 1044, yergl. 783, '3337. 

IL Der if-Lant. * 

Derselbe vertritt a e. y^ Umlaut von u, in vielen Fällen. 
Daneben finden sich häufig Formen ndt e und i (vergl. pp. 
12,18): 

- knn lIO •- cy&; forst 122 «— fyrst; basily 650 — bysig; knst pt. 
675 — cyssan; munged 833, vergl. 2999, 4847, 3097 — myn(e)g3an; 
brattenet 206 — brytnjan; kxx^pes 331 — cjW] lustenef» 384 ~ hly- 
stan; fiarlen 910 — ^yrljan^ mar{)e 197 — myrh1$ ; .marie 2853 (me- 
rie 1148, mirie 1905) — myrge, perge; la^erli 2646, 3151 — ly6er; 
harne 688 (hirne 3201) — hyme; hulde 1708 — be-hyldan; barye 
1324 — byrigan; brag 1674, bragge 2140 (brigge C. T. 3920; bragge 
AU. Poems, B 1187) — brycg; lost 1907 — lystan ; l)ai^enes 2555 — 
byrfSen; gardel 3864 — gyrdel; falfalled4319 — fyllan; galt pt. 1172, 
agalt 4401 — gyltan. 

In folgenden Fällen finden sich mehrere Yertre* 
tan gen fOr ae. y, Umlaut von u; 
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*t, tf und haben: ae. cyn, fjnt, dyssan, m7n(e)gjan, hlystan, 
nayrge, lyt5er, lystan, clyppan, gylt (resp. gyltan). 
u und t: bysig, (>yr1jan, fyllan, hyrne. 
t und e: of, atyntan, cycen, cyrice, dynt, wyrcan. 
u und e: myrt5, byrigan. 

Nor eine Vertretung findet sich bei: 

t: cyning, lytel, byrst, syn, 

e: yfel, scyttan,. 

u: brytnjan, cfti5; bryog, byrtJen,- gyrdel, be-hyldan. 

• B. ü. . 

I. Der c7-iiaut. 

Vergl. EUis, E. E. P. 1 303. Derselbe wird in den mei- 
sten Fallen durch ou {ou?, ov), in wenigen Fällen durch u 
und ausnahmsweise durch o .(yergl. p. 27) ausgedrückt. 

• a) ae. Wörter. 

a) ?= a e.' w, welches entweder gemeingerm. ^— p<msand 
103 — ae. ^püsend — got. piisundi — oder durch Ersatz^ 
dehnung — selcoupe 658, sdcope 2869 — ae. -cüä — got. 
cunßs — oder endlich durch Dehnung im Auslaut — naa 
1589, nov 78 — ae. j^w — got. nu — ^ entstanden sein kann. 

cou1»e2. — cüt5o (got. knn{>a); oure 7 — üre; a-boute 15 — äbtl- 
tan; boute 460 — bütan; broun 470'— brün; bour 657 — bür; tou- 
nes 1071 — tun; couherde 4 — cü + hierde; clou5tand 14 — vergl. 
ae. clüt; jiou 38 — t5ü; house 65, hows 260 — hüs; dbun 87 — of 
düne; hov 98 — hüf nofe 1005, nowfie 106 — nü{>ä; lowde 152 — 
hlüde; wi{)-oute 259 — witSütan; foule 1646 — fiil; mou{>e 2308 — 
müt5; souked 2702 — sücan; downes 2715 — dün; proude 3470 — 
prüt; Iduted 3464 — lütan; souped 2997 — süpan; rowe 4778 — ruh. 

b) = a e. üg^ ug, welche durch Vokalisation des 5^ 4 + 
u oder W-4-W = «.ergeben. 

bouwes.948 — bügan; foules 183 — fugl; mowe 2494 — ae. mu- 
gon yorauBzusetzen, welches nur für den Gonjunktiy (Indicativ magon) 
belegt ist (cf. Beitr. X, 299). ^ . 

c) = ae. ö^r: 

• Im praet. einiger "starken Verba IV : 

drouj 781, drow 42 — drög; slow* 1196, SI0U5, 3890 —' slög. 
swowe .87 . — swögan; y-nou5 118, i-nov 100 — genög und ge- 
nöh; bowea 23 — bog, böh. 

d) Durch Dehnung aus ae. u vor'nd entstanden: 

hound 10 — hund; stounde 159 — stunde; founde pt. pl. 203, 
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« 

fundeling 481, founde part. praet. 394 — fandon ; bounden pt. pl. 
786, bonden part. praet. 2238 ~ bundon, t)iinden;-80und868~ snnd; 
wonnde part. praet. 883 — wunden ; grounde 1243 t- gmiid ; won- 
des 2510, wonded 1377 — wundjan. 

e) s= ae. ö in: 

mufes 2619 — m6r. 

f) Eigentümlich ist die Form 

lud 452 etc., ludes 390 neben Jedes 195 etc. — l^od. 

•/?)skand. Wörter. 

koured 47 — küra; boun (ne. bound) 1088 — ist nach Br§te ^7 
nicht = an. büinn , sondern entspricht dem paii^. praet. von alt- 
wests. büan. 

r) roman. Wörter. 
Die Beispiele sind sehr zahlreich ; es steht afrz. o, ou, 
ti, i5W, 0^, «ö, ui gegenüber, 

Einem afrz. o steht es gegenüber in: 

bourdes 1477 — behordeis^ hidons 1744 — liidqi; soiourne 3155 

— soiorner; coupel 3203 — cople; a-coupyng 3438 — acoper;' plen- 
teonsliche 180 — plentivose; emperonr232 — empereor ; icrowned 252 

— coroner; konrt 330, kourteour 342 — cort, curt; a-vowe 532 — 
avoer; sikamour 829 — lat. syoomorus ; honoure 5158 — honorer; pou- 
wer 2273, power 3158 -^ po6r. 

Eigentümlich ist die Schreibmig 

sowdiour 3951 •- soldier. 

Einem afrz. ou in: 

jnste 1237 — jonster (yergl. mhd. tjoste, tjostiren); flonres 26 — 
flonr; ronter 1213, rowte 397; sawour 84Ö — savour; souched 1059, 
Bchoche 1398 — sonch^; par amours 1412; vowcbesauf 1449 — vou- 
cber + flftuf; dotite2234; kour8 2307; couwardli 3336 -- couärd; stour 
8907, stboure 3530 — estonr; vow3753; tabour8 3813; stoutliche 1950 

— estont; konchid '2240. 

Einem afrz. m in: . 

colour 579 — colur; Qocur 2671, socour 962, socor 2926 — cf. 
afrz. sücnrre. 

Einem afrz. ew'in: 

coraious 3318 — courageux; gracious 312; langour 459,986; pi- 
tons 643, pitevowB 5488, de^pitously 1137; enuiouBly 1130; perelonste • 
1191 — perileux; robboures 5,478.— robbeur. * 

Einem afrz. oe, wc in: ' 

bouf •1849 — boef, buef. 

Einem afrz. wi in: 

frut 1812 — fruit. • 



80 

Sehr h&ttfig findet sich u = afrz. o vor Nasal: 

sesonn 24; sowne 210; sou 39 (ne. soond) — son ; lesBOnn 341; 
facioan 5tK), iasomi 402 , haon 2836 ; resoim 461, reson 4564 ; mim- 
tayneB 2619; enchesoun 1172, encfieson 8697; lyon 2896; prisoiiBS 
1290, prison 2895 ; baronnes 1423 ; somoun 1418 ; number 3813, Boum- 
her 1596; pauilounns 1627; Gr7ff6nn8l961 — Griffon (O. de P. 3428) ; 
mountannce 2391 — yergl. afn. amonter ; garisun 5073 , garissoun 2491 ; 
EbronoB 2627 — Embrons (G. de P. 23); encoantre 3568; blasoun 
3572; poysoQn 4428; treson 4777; prpcesrion 5044. 

• 

n.Derd-Laiit. 

Cf. Ellis, a. a. 0. ffl 634. — Die Schreibung für die- 
sen Laut ist in ae. Wörtern stets u , in romanischen wech- 
selt sie mit ew, (in einem Falle mit oe). Die Falle, in de- 
nen letztere Schreibung gebraucht wird, führe ich bei der 
Besprechung des eu, p. 35, an. 

. «) ae. Wörter. 

a) = ae. ^, Umlaut von ü : 

füre 907, 1188, 3759 etc., fire 4261 — fjr; bade 2743, hiden 4697 
- b^dan. _ 

Durch Dehnung vor nd haben wir ü in munde 4123 .^ 

gemynd ; bürde 588, 683, 812 ist auf ae. hryd mit Metathe- 

sis des r zurückzuführ^, &rt«d ohne Metathesis kommt nicht 

vor. kure 3270, sonst here 1220 etc., entspricht dem.ae. 

hran für hieran (got. hatisjan). _^ 

b) In wenigen Fällen haben wir den ü-Laut gegenüber 
ae. eoi4) anzunehmen. Daneben ist jedoch eine andere Schrei- 
bung ew' (eu) mit diphthongischer Aussprache belegt : 

truly 133, trewe 1562 — tröowe, trjwe ; trnte 1629, 4133, trew^e 
454 — tröowtJ. Yergl. p. 35. 

ß) roman. Wörter. 
Fs steht in diesen afrz. u gegenüber: 

pellure 53; sure 74 (seurte 1463); fortune 157; bnge 218; pera- 
uenture254; dael564, dulfally 2385, doel 1909, deulfulH 4772; rnesn- 
rabul3d3; Hagonet362; Haet362; figure 447; fetnre8 857; vertu 284 
oreatare406;comare28d; dareB8el074; warDestured 1121; bugleall54; 
rescuede 1226; rüde 1851; excnse 1982; komwne 5117; mat2I22 — es- 
meute; auenturre 4921; dedut 4998. — bonure 832, debonureli 730 — 
afrs. debonairement. 
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zong ^ii6B ift^Av.. 
gebildet : 

<B 4- Gntt.: fayre 5, ifeire 805 — f»gi , *».. 
denes 153 — meegden; day 186, daywe8 570 — dseg^; . 
379 — slaegön; nail 628 — nsBgl; fayn Sh58 — fsegen; tu 

tfiögl. 

. A + Gutt. : no nei5 83 (= iion eij) — *g (ne. egg = an. ^g); 
ei^^er 1240 — ifegtJer (= fi, + ge + hwaetSer) ; neijede 3238 ^ hn^gan. 

e + Gutt.: wey 205 — weg; streyt 2957 (pt: von strecche) — 
strebte ; treie 2073 — trega; leie 484 — lecgan; eyles 565 — eglan; 
aayle 567 — segl; tweyne 812 — twegen; «eie 1279 •— secgan; play 
180- — plega; agayn 233, arsein 270 — ongegn; seie part. praet. 264 
— Segen. 

ea + Gutt.: seye 26 — »eah, 

^+ Gutt.: tei5ed 3226 — *tdgan (tiegan, t^gan). - 

Auf eo ohne Gutt.' geht freyliche 360 — freo^ sonst 
fre 337, freli 5329, frdiche 822 etc. , zurück, weilawey 935 
auf ae. wä Id wä (ne. wellaway ist eine Corruption) zurück. 
mayn 3863 ist Schreibfehler für many '(oder Beeinflussung 
durch franz. maintj) äe. enc = eyn in bleynte - Slll — 
blencan. qtmte 4344 leitet Skeat von welsch chwido her. 



a) = an. ei. 



ß) skand. Wörter. 



kayred 373 — keyraj'reised 3920 — reisa (Brate 53): f)aim 5407 
— yeim (Brate 60); greife 1719- (gre Je 2591) — greitJa; layne906 — 
leyna; fjal 11, fei 243 - I)eir; layk 678 — leikr. 

b) =» an. hellem Vokal + Gutt.: 
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*' gajnliche 369, geinliche 391 » gegnliga; g^ayne $98 ~ gegi» 
(Brate 43); frayne 250, freyned 394 — . fregna. 

c) = aji. S (ä) in: . . 

weiled 1515 — v^la, väla. 

bayte 11 leitet Brate 33 von an. heit (nom. pl.) ab. 
ay 615, nay 251 rühren nach Brate 32 nicht von an. et 
her, sondern von ae. d. (vielleicht + ff^o). 

y) r Oman. Wörter. 

» * 

Die Fälle sind sehr zahlreich. . 

a) = afrz. ai: 

mey 24 — mai; wayte 148 — waiter. gaiter; gayly 263 — gai; 
trawayle 299' — travail; payenes 365 — paißn ; pa1ey8 399; portreide 
455 — portraire; 80uerayn494 — Boverain; serteinly 562 — certain; 
caytif 710 — caitif; batayle 1291 — bataille; Romaynea 1391 — Ro- 
maiDs; array 1405 — arrai; deynteyes 1421 — daintie (lat. dignita- 
tem); praire 996 — ^ praiere, proiere; maiatres 1016 — xnaistresse; vi- 
tayles 1121 — yitai41e; railled 1618 — railer; seynt 1956 -r saist; 
treytour 2075, trayeted 2075 — traistre; playne 2217 — plain ; des- 
maye 3040«— desmayer; c&eynes 3232 — chainei cheueteyn 3373 -> 
cheyetayne; cleyme^ 4481 — claimer, clamer; baili 5387 — baiNi; 
mej^e 184 — maisnee (maisonnee) ; falle 316 — faillir; beijresse 4778 
-.- haire (= ahd. h&ra = ae. h^ra). 

b) i= afrz. ei: 

praye 15, prey 64 — preie; eyer 77 — heir; conseyl 114.— con- 
seil; corteys 194 (kartesliche 1430) — cyrteis, cortois; fei^ely 201 
•(fef>li 132) — fei; feiDtise 436 — feintice;' paynted 445, peinted 619 
.— peint; preised 4rl9 — preiser } a-peyred 933 (ne. impair) ~ em- 
peirer; wardeyn 1104 — wardein; a-paraylde \146 — apareiller; 
pleint ll80 — pleinte ;• feyre 1822 — fe'ire; burgeis 1889 — burgeis; 
a-fraied. 2158 — e£Ereier; pleyn 3158 — plein; a-meruailed 3057 — 
merveiller; palfray 4302 — palefrei; conueye 5111 — conveier; a- 
teyned 5498 — ateindre. 

c) = afrz. (lat.) hellem Vokal + Gutt: 

a-payed 1, pale 193 — lat. pacaife; wayned 2386 — gaagnier. 

d) = afrz. a vor moullirter Cons. (schon afrz. 
trat hier teilweise Diphthongierung ein): 

muntaynes 2619 — montagne, montaigne; Spayne 111 — Espagne, 
Eäpaigne (G* de P. 281); in regned 5511 — regner ist die Diphthon- 
giemng nicht erfolgt. 

e) =: afrz. oi: . * 

a-baye 46 — abois; harneis 1582 — barnpis, bamas; deraied 
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.2061,. drayed 1210 - deroyer; gergeis 2200 — Grijois (G. de P. 2943) ; 
queynt 4136, quinte 1401 — coint. 

f) = afrz. L Hier wechselt ei zuweilen mit ee ab, 
vergl. p. 17: 

deynteies 1421, deintes 3209 — daiatid; köntrey 241 — contree; 
mawgrey 3745 — malgr^; a-stoneyd 880 ist iiacb ten Brink-, Ghauc- 
Gram. §. 174 aus einer MischuDg von ae. -stanianmit afrz. estoner 
zu erklären. 

g) = afrz. te — auch hier mit ee wechselnd: 

sorgeyns 1033, surgens 964. 

h) = afrz. betontem *: 

8pei5ed 3399 -— espier; perrey 53 — pierrerie; koueyne 952, 
couyne 3147 — convine; uaueye 2719 ~ navie. 

•i) Wenn der Accent des franz. Wortes in dem engli- 
schen um eine Silbe verschoben wird, so tritt (schon 
auf franz. Gebiete) in der im Franz. unbetonten, im 
Engl, aber betonten Silbe häufig Diphthongierung 
des »ein: 

perceyue 291 — percever; receyued 1260 — recever, reoevoir; 
ayme 1596 — aesmer; demeyned 1201, demened 1222 — demener; 
ordeyned 3791 — ordener; deceyue 4482 — decQver, decevoir. 

B. — Es kann nur ei geschrieben werden, 
welches in einigen Fallen mit i wechselt. 

er) ae. Wörter. 

a) = ae. ea + Gutt. : 

heie 749, hije 5372, hyes 707, hisliche 1798 — höah; neish 664, 
nejh 979 ~ neah; ei3yen 228 — eage; ^ei5h 451, {)e5h 919, ^0U3li 
3599 (hier ist ümspringung des Accents anzunehmen, vergl. p. 37) — 
^eah; flei praet. 1896 — flgah. 

b) In einigen Fällen wechselt ei mit t, ae. i (I) ent- 
sprechend: 

8ei5t 420, 8i5t 933 - gesihd; weish 281, 745 etc., wiesh 4471, 
wijh 565, 724, wies 208, wises 239 — wiga; heise 1051, hise 1082, 
hie5ed 2234, hie5deh 2280, he5eden 2285 — higjan. 

Vergl. auch worpeis 755 neben worfn 2792. 

ß) ^kand. Wörter. 
Von an. sloegr kommen beide Formen vor: 

sleiliche 637, sliliche 1413, 8li3li 792. 

Von an. deyja (Brate 38) finden sich nur Formen' mit ei: 

deie 546, deyde 113; vergl. 919, 1322, 4349. 

3 



L. 
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Die Schreibung ist sowohl au als auch ato; ein Unter- 
schied zwischen beiden findet nicht Statt. 

a) ae. Wörter. 
•In, diesen ist der au -Laut durch Verschmelzung eines 
ae. kurzen oder langen Vokals mit einer Gutturalis oder ei- < 
nem w entstanden. Es sind folgende Falle dabei speciell 
ins Auge zu fassen : 

a ■}- g: dawes 77 — dagas; lawe 522 — lagu; schawes 178 — 
scaga; drawe 1115 — dragan; sawe 1112 — sagu; dawed 1791 — 
dagjan; hawes 1811 — haga. 

€8 •{- h: ]au3t 671 — gelaeht (pari, praet. von Isßccan). 

ea + h: saw 1749 (seye 26) — Beah; feujt 3426 — feaht. • 

So -\- w: strawed 1617 — str^owjaO. 

Neben sireigt 3328 (ne. straight) findet sich auch 
holstraugt 1852. Letztere Form geht auf ae. streaM, er- 
stere auf ae. streht zurück (vergl. Sievers, ags. Gr. §. 407 b.) 

d + w: saules 3705 — säwol. 

« + Ä: tau3t 328 - tdfehte ; ratijt 1 193 — r^hte. 

ß) skand. Wörter. 
au entspricht hier. an. a + GnJbt. : 

felawes 186, felawchipe 5177 (felaschip 3119)— fölagi; awe 5430 
— agi (vergl. Zupitza, Anz. D. A. II 17; VI 21; Brate 32). 

r) roman. Wörter.. 

a) = afrz. au, welches stets aus älterem al hervorge- 
gangen ist ; zuweilen findet sich im Franz. auch eine Form 
mita?. Fälle, in denen au = lat. au ist, kommen nicht vor. 
Hier hat sich schon auf franz. Boden ein später wieder ver- 
schwundenes u vor dem dunklen l entwickelt: salvtts — 
*saulvus — *sauvus — sauf. Die Schreibung saf ist ein 
Beweis, dass das mitlautende u im Verstummen begriffen 
war, ein Process, auf welchem die ne. Aussprache beruht. 
Vergl. Hoofe, a. a. 0. p. 215. 

saaf 1329 (eaf 1832, saflicbe 258) — sauf (lat. 8a1vn8);.reaume 135 — 
realme; bauteyn 529 — hautain (lat. altus); sauce 1882 — saiice (lat. 
Salsa); 8au5t 2651, a-sautes 2708, a-sawtes 4221 — assalt; defaute 
1185 — defaute (Malte); mawgrey 3745 — malgre; beuaute 4074 — 
blaute (*bealteit); reaute 1926, realte 5006, riaulte 5057 — realte. 

b) In sehr zahlreichen Fällen ist afrz. a vor Nasal 
zu au geworden. Daneben finden sich nicht selten For- 
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men mit a. Uelier die Natur dieses Lautes vergl. Hoofe, 
a. a. 0., p. 216. Nach ilun drückt au den langen dunklen 
a-Laut aus, indem das u zur Darstellung des normannischen 
dunklen Nasals diente. . 

braundisäd 3294, brandissende 2322 — brandir; komaundment 
1084; comande 283; sernant 467; aoiiter3268, antresse 1028, auntrose 
921 ^ aven tarer; graunt 169, grante 537; Alisaundrine 586, Alisan- 
drine 649; chanmber 400, chambur 685 ; cbaunce 54; chauDge 78; ni- 
gpromauncy 119^); Braun de 121; fesauns 183 — taisan; aangel443 — 
lat. angelus; remnant 2901; straunge 477 — estraDge; enchaunmens 
137 — vergl. enchanter ; braunobed 754; belauace 948; bobaunce 1071; 
almauns 1165 — Alemans; auenauntli 4885, auenaDtli 3784; purue- 
aunce 1598; daunces 1620; tyraunt 2073; seriauns 2088; mountaunce 
2391; launced 2755; signifiaunce 2958; konichauns 3569; Saundbruel 
• 3585 -> Brunsandebruel; sclaunder 4045 — esclandre; deliueraunce 
4080; dannger 4253; eemblant 4512; Gloriauns 4775 — Gloriande; 
penannce 4790; aunceteres 5133. 

caugt 1408 vom altpik. cachier ist eine Analogiebildung 
nach laugte, taugte, (cf. ten Brink, Chauc.-Gram. § 113). 

3. Etx (Etv). 

Vergl. EUis, a. ä. 0. I 137, 302. — Diese Schreibung 
hat zwei verschiedene Aussprachen: in englischen Wörtern 
ist dieselbe (nach EUis) diphthongisch, und zwar eu oder ew; 
Ellis giebt dem letzteren Laute den Vorzug. In romanischen 
Wörtern ist die Aussprache nicht diphthongisch, sondern 

«) ae. Wörter mit diphthongischer Aussprache. 

a) = ae ca + tc; (f): 

^ewes 189; {)eawe8 500 -— {)§aw; scbewe 654, schewde 507 — 
scSawjaD; fewe 1280 — fgawe; to-hewe 3412 — h6awan;*reue 1824, 
reuowres 5478 — reafere; scbrewedest 4643 — screawa. 

b) = ae. ^0 + ^• 

reulicbe 86, rewes 562, reii{>e2115 — brgowan; kneu 2209, knew 
.146 -^ cn§ow; trewe 334, trew{)e 454, treuli 552, treuwe 2850 — 
tr§owe, treow^; hewes 817 — hSow; newe 5241, newene 779 — 
nöowe, niwe ; strewed 5015 — streowjan. 

c) = ae. I + «;: 

bi-sewed 3117, bi-sowe 1689 — siwjan (cf. Sievers, Beitr. IX, 202). 



1) Cf. Trench, English Fast and Present", London 1881, p. 360. 

3* 
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ß) r m a n. W ö r t e r mit der Aussprache (yy). 
Es steht verschiedenen /ranz. Vokalen gegenüber : 

feute 90, fönte 33 — fuite (= yeatigiam); porsewed 2196, pnr- 
sae 2402, sewed 418, seuwe 581, vergl. 1376, 2751 '-r sevre, saevre; 
seute 1080 — suite; neuew 1198, neweu 5095, newe 3418 — nevea; 
remewed 1297, remued 1326 — remouvoir; Grewes 2080 — Grjjois; 
meuwe .3336 — mue; reule 3361 — riule, reale; feuter 3437 — fautre; 
leute 4838 — loyalte. 

4. Oi. 

a) ae. Wörter. 
Hier sind zwei Nebenformen mit oy zu erwähnen: 

nojper 722, 2385 (no(>er 1675) fQr neif>er 4252; oi{»er 3130 für 
oj^er 1199. 

ß) Unsicher ist die Etymologie von J'oye 1707; vergl. 
Skeat, Etym. Dict. 73. 

y) roman. Wörter. 
Hier steht es einem afrz. oi gegenüber: 

poysoun 4428, eDpoysouzi 4650 — poison ; voys 40; noyce* 42; 
a-coyed 56; oynement 136; ioie 258; croice 350; coynt 653; coyn- 
tise. 448; joyned 751; noy5ed 770 — anoier; poyntes 1064; Saxoyne 
1068 — Saissoingne (G. de P. 1786) ; choisly 1753 ; deuoyde 2044 — 
desYoidier; Moyses 2918 — Moysans (G. de P. 4783); reioische 4102 
— resjoir; Gregoyse 5104 -7 (Jrijois (G. de P. 8955). 

defoyled 4614 (ne. defile) geht auf defiler zurack; in Poyle 156 
steht oy einem afrz. ui in Puille gegenüber. 

ß. Oll (O^. 

Hier sind nur diejenigen Fälle zu besprechen, in denen 

der diphtongische (au) Laut vorliegt. Die Fälle mit der 

Aussprache (u) sind p. 28 behandelt worden. 

« 
a) ae. Wörter. 

Der (au) Laut wird durch Verbindung einer Gutturalis 
mit dem vorhergehenden Vokal in folgenden Fällen hervor- 
gebracht : 

a) = ae. a + jf: 

owe 2675 — &gan ; owne 286, onne 584 — ägen ; f>rowe 462 — ^rftg.. 

b) = ae. a + w: 

•non5t 13 — näwiht; know 245, vergl. knoulecheden 4782 — cnfi.- 
wan; soule 992 — s&wol; biowand 3358 — bläwan. 
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c) = ae. a + A: 

^ out 520 , ou5t 182 — ähte. 

d) = ae. 6 + w: 

growen 1809 — gröwan. 

• e) = ae. ö + Ä: 

brou5t 75 — gebröht; wrou5t 99 — wröhte; dou5ter 116 — döh- 
ter; f)0U5t 125, {>0U5te8 941 -- ]^6ht, f)6hte; soute 5455, 80U5t 4677 
— sdhte. 

f) = ae. + h: 

boujt 1669 — bohte. 

g) = ae. eo + w;, wo Accentverschiebung anzuneh- 
men ist: 

foure 132, 1102 — föower; trow 299 — tr§o\vjan. 

h) = ae. ca + Ä, ebenfalls mit Accentversetzung : 

f)oii5h 349 — {)gah. Zupitza, Anz. D. A. II, 6, nimmt drei Ent- 
-vrickelungsreihe an: 
f>€ali — J)6h — f)eih , J)ei . • 

\ *{>eäh — {»äih — me. fiauh, ^au 

^^ me. {>öb , {>oub , f>ai^ , thougb. 
Teil Brink, Z. D. A. XIX, 221, fuhrt es auf nd. thoh, bei Orm 
thobh, zurück (cf. Chauc.-Gram. §. 46, Anm.). Brate, p. 60, bringt 
es in Verbindung* mit an. *(>dh (*^auh). 

ß) skand. Wörter. 

lowe 47, lowed 695, louwe 708 — an. lägr; windowe 2057 — 
windanga. 

e. XJy. 

Für diesen Diphtong ist nur ein einziges roman. Bei- 
spiel belegt: 

destrnyed 21-24, destruyt 2847, destruye 2930, 2939, daneben 
destroyed 3001, destrue 4147, destrye 4262 — afrz. destruire. 



B. Die Consonanten. 

I. Lippenlaute. 



Es zeigt sich nur wenig Bemerkenswertes. 
Im Anlaut ae. Wörter ist p selten: . 

paf»|>e 1674 — psed; prike 2382, priked 1191 ~ pricjan; play 
180» pleide 216 — plegjan (hier ist nach Scherer, Z. D. A. XXII, 322, 
ein 8 im Anlaut verloren gegangen); pride 1320 — pr^te. 

Im Inlaut wird p na^ch kurzem Vokal oft ver- 
doppelt: 

• ■ » ■ 

appeles 59, appeltre 7^3 ~ sBpl. 

Auch im Auslaut tritt dann und wann Verdoppe- 
lung ein: 

carpp 655; happ 806. 

Uaorganisch ist p zwischen m und n in nempf^ 
4213, daneben aber nemned 368 (andere Formen desselben 
Verbums sind: nymphe 2179, neuen 2453, 251 7, ♦ letzteres 
wohl durch an. nefna zu erklären); ferner in hampris 668, 
hamper ed 441 — ae. hameljan. 

In roman. Wörtern zeigt sich p an. allen Stellen 
des Wortes. Bemerkenswert ist nur das unorganische p in, 
solempne 1418, 1454, solempte 1462, welches unter densel- 
ben Bedingungen wie' in nempne , aber schon auf franz. Ge- 
biete hinzugetreten ist. — In Mardes 2874, lybard 2896 
ist b aus roman. p entstanden — afrz. leopard. 

' Zu bemerken ist nur folgendes: dass aus ae. hehban 
heue 348 entstanden ist, erklärt sich aus dem ae. hefst^ 
hofy etc. — Noch nicht angesetzt ist unorganisches b in lern 
1736 (rie. limb). — Ausgefallen, aber schon auf franz. Ge- 
biete, ist b in sotilest 2603, sotüiche 3117, 4783 — afrz. 
sotil, soutil, subtü (lat. subtiiis). 
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3. F. V 

Im Anlaut ist ae. f erhalten: 

feld 1; fajre 5; feie 5. 

Im Auslaut erhält es sich ebenfalls: 

lof 430 — lufu; liif 1645 — lif; lef 2314, 3144, leef 1839 — 
ISof; leef 1836 — l^faa; rif 1953 — an. rlfa. 

Im Inlaut erhält es sich vor Consonanten: 

crafti 1681. 

Verdopplung ist eingetreten in: 

her — aflfter 1178. 

Zwischen tönenden Lauten dagegen wird es selbst 
tönend. Es findet sich dafür die »Schreibung* m (Ausnah- 
men: ?ei;e 998, 1784 — l^f'an; wolwes 4432) ziemlich all- 
gemein durchgeführt : 

behoaed 16; leued 22;. euene 39 — efen; loue 452; swenene 658 
— swefen; seiner 1467 •— seolfor; storue 1515; deuel 1976; sleue 
4476 — slöfe. 

Assimilation an den folgenden Consonanten ist ein- 
getreten in : ^ 

wommon 67;woman 1513 — wifman; lemman 663, 666 — leöf- 
man; hadde 1359 , nade* 1358 — bssfdei pt. von habban. 

Ausfall des f in Folge von Cohtraktion in: 

lady HS - hl^fdige; lordes 123 - hläford; bed 2882 — heafod»). 

Ferner findet sich Ausfall des /" in: 

^ort 107a, {)urt 3355 — {)orfte; hast 1549 — bsefst; endlich anch 
in dat 2434 «). 

Über roman. f ist wenig zu sagen. Es ist überall 
geblieben. Verdopplung haben wir in suffred 1014 (sw- 
fred 783). Die Schreibung i)ä ist consequent durchge- 
führt in: Älphouns 4595. 

In wenigen Fällen drückt die Schreibung w in Verbin- 
dung mit den fi Laut aus: 

emperowr 205; bows 260. 



1) Zu beachten ist, dass y. 3609 die Hs. heued hat, welches 
später in ^ade verändert worden ist. Vergl, W. of.P. p. 117, foot — 
note 3. 

2) Die Stelle lautet: *dar no mon kern toite^ ; das dar ist hier 
gewis identisch mit ae. }iearf. 



y 
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Über die Voka^lisation des w vergl. p; 34 ff. m\ß 
findet sieh geschrieben in: 

f>euwe8 500 neben fiewes 518; meuwe 3336; seuwe 581; ouw in 
louwe 708; couwardli 3336;. unorganisch ist w in daywes 570. 

ae. w im Anlaut ist geblieben: 

Wille 2; wise 2; woned4; windowe 755 — an. windauga; want62. 

Ausgefallen ist es im Anlaut vor ä in: 

^/ ho 188 (yergl. Wülcker, ae. Lesebuch II, 261, Anm. zu 22, 188); 

ho-BO 1188. 

ae. ti; im Inlaut ist meist geblieben: 

blowed 21 .— blöwan; swete 29; twynne 1572; als v erscheint 
es meist in ae. tw& : tvo 1688, daneben to 2877. 

Ausfall des inlautenden w in folgenden 'Fällen : 

so 28 — swä; al-so 177, alse 2503,. als 996 — ealswä; in den 
contrahierten Formen: na» 83 für ne :v7as, not 320 ftlr ne wot, nere 
4852- für ne were, nel 484 für.ne wil, nold 561 für ne wold, nist 
741 f&r ne wist, nelle 4937 für ne wille — wo diese contrahierten 
Formen nicht gebraucht werden , geschieht es meist der Alliteration 
halber, vergl. 2362: al \Sä world to winne i no wold be aliue; — 
suster 2643 — ■ sweoster; fonges 1720 , 1736 — ^wang; nicht ausge- 
fallen ist tr in ae. swilc, welches stets als swiche 64 etc., vorkommt. 
Schon ae. ist der Ausfall des xjo in com 39 (cwöm) und in ei|>er 
1032 — ae. Ägt5er fSr *^ghw8eÖer. 

ae. cw erscheint als g^: 

quake 288; quene 121; quaf> 251; quic 1564; quelles 179. 

Romanisches anlautendes v ist geblieben: 

venorye 1685; voys 40; vow 3753; veraly 639; vanisch 639; 
vertu 284. Als / erscheint es in fouche 4152 — afrz. voucher. 

Romanisches inlautendes v erscheint meist 
als u\ 

unparceyued 652; reproue 652; sauor 638; reueles 1953. Andere 
Schreibungen finden sich in: pulwere672; sawour 849; trawayle 299; 
newe 166. 

Unorganisch ist i(; in: 

juweles 5073 — afrz. joiel, joel; einmal ist die Schreibung 
pitevows 5488 neben pitous 643 etc. belegt. 

Ausfall des inlautenden roman v haben wir in: 

• pore 335; auntrose 921, antresse 1028, aunter 3268 — vgl. afrs. 
aventurer. 

In folgenden Wörtern geht das anlautende w auf 
roman. g resp. gu zurück, welches aus germ. w ent- 
standen ist: 



.^^ 
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• 

wayte 148, 682— afrz. gaiter — ahd. wahta; io wast 624, wasied 
3997 — afrz. gaster— ahd. *wa8tjan (vgl.Diez^ p. 178); werre 1Ö84 
— afrz. guerre — ahd. werra ; warnished 1083 — afrz. garnir — vergl. 
ahd. warnön; warsched 604 — afrz. garir — got. warjan; warnestu- 
red 1121 — afrz. warnesture -— vergl. ahd. wamön; wallop 1770 — 
afrz. galoper — ob = got. ga-hlaupan (Diez)?; wardeyn 1104 — afrz. 
gardein — vergl. ahd. — wart; wareson 2253 — afra. garison — vergl. 
got. warjan; reward 3339 — afrz. regard — vergl. ahd. wart§n. — 
Neben wareson findet sich auch Schreibung mit g: garissoun 2491, 
garisun 5073; wayned 2386 — afrz. gaagnier — ahd. weidandn (cf. 
Morris, Glossar zu E. E. A. P.). Stratmann * verwechselt es mit wei- 
nen — afrzi weiver — an. veifa. 

Endlich ist noch zu erwähnen, dass sich an drei Stel- 
len (4660, 4880, 4923) dnrch ein Versehen des IHuminators 
in der Hs.- ein M statt eines W geschrieben findet. Vergl. 

Note zu 3450. 

* 

Es bleibt an allen Stellen des Wortes. 
n vertritt w in: 

confort 3639, conforted 380, aber cumforted 3809. 

m vertritt w in: 

ransum 12^1 — afrz. raenson ; parfourme 1558 — afrz. parfour- 
nir; blenched 2471 (Contraction von me. blemischen) — afrz. blesmir 

Ein m*ist ausgefallen in: 

a-buscbid 3634 — afrz. embucher — lat. imboscare ; für Bemleem 
5004 haben wir wohl bej^leem zu lesen; vergl. Note zu 5004. 



II. Zungen- und Zahnlaute. 
e. T. 

Es findet sich sowohl in ae., als auch in roman. Wör- 
tern an allen Stellen des Wortes. 

In sehr zahkeichen Fällen hat Verdopplung des t 
Statt: 

Im pl. der Subst.: 

kni5tte8 2087. 

Böi der Adverbial-Bildung: 

grettli 2665; witterly 491 neben witerly 40; schorttily 573; 
wisttli 3612; gretteliche 4837; rijttes 53 neben ri5te8 1957. 
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In der Comparätion: . 

Ii5ttere 154; grettest 312; bri5tter 470; wi5tter6 3576. 

In der Verbalflexion, besonders im Auslaut des 
schwaehen praet. : 

lett775; seit 829; hittl241; mett4899; grett 873 neben gret 1393. 

In anderen Fällen: 

Witt 36, 142; att 283; attdse 1295; botteles 896. 

Im praet. und im part. praet. gewisser schwacher Verba 
findet sich zuweilen d für berechtigtes t: 

■ brend part. pra^t. 2646 nebed brent 3634; fel^ praet. l« 33. Dem 
entspricht frond 3584 — afrz. front. 

Der Ausfall des t in nmg 720 für nougt ist auf ein 
Versehen des Schreibers zurückzuführen. 

Übergang der Tennis zur Media in: 

• pride 1320 — ae. pr^te; proude 3470 — ae. prüt; solche For- 
men kommen schon in ae. Zeit vereinzelt vor. 

Umstellung von d und t — wohl in Folge eines 
Schreibfehlers — in diting 1478 für tiding. 
Unorganisch ist t in: 

by-hest 57, best 468 .— ae. hä&s; tyraunt 2078. 

Aus ae. t5 hat sich ein t entwickelt in: 

lest 266 — ae. ^^ l^s «e. * * 

Vor roman. ch hat sich ein t entwickelt in: 

un-tetche 509 neben en-tecches 558 — afrz. tache; grDtche4257 
— afrz. grocer, groucer'. • . . 

Noch nicht angesetzt ist Mn: 

oynement 186 — ne. ointment, letzteres ist durch Verwechslang 
mit anoint — franz. enoint (vergl. an-oynted 139) entstanden. . 

Ausgefallen ist Mn: 

enchannmens 187 — vergl. afrz. enchanter; ferner im pl. resp. 
genit. mehrerer romanischer Wörter auf t (vergl. unten): seriauns 
2088, garnemens 8207; Hugones 363,.gen. von Hugonet 362. 

* 

# 

« 

Es ist im Anlaut ae. Wörter stets erhalten geblieben: 

dint 1234; dom 1220 etc. 

Im Inlaut ist es — oft unter Verdopplung — 

* 

meist erhalten: 

bi-tide 7, by-tidde 32; goddeli 306; saddely 811; Goddes 340, 
godes 355 ; weded 2022 — ae. weddjan. 
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Ausfall des inlautenden A haben wir in: 

# 

aosweres 645, answere 1450 —' andawaijan; selooa^ 1621 — - seld- 
cü9; firenchipe 5434; samli 1835 — - samodliee. 

Assimilation des d zu s findet Statt in: 

bioBseden 196 — blltsjan^). 

Unorganisch ist d in: 

« alderfirst 3345. . 

In folgenden praet. und part. pra'et. ist auslauten- 
des d durch t ersetzt: 

longet 2719; un-woundet 1280; honget 2020; neiset 2599;.war- 
chet 2622; bi-seget 2650; destrujt 2847. 

Über under-ston 5262 vergl. Note zu 5262. 

perisched 4522 ist Schreibfehler für perische. 

Neben dem richtig gebildeten adj. pron. gone '4572 — 
ae, flfeow findet sich auch — wohl durch Verwechslung mit 
dem adverbialen gond 846 (ae. geond) — gond 3384. 

Sowohl d als auch t findet sich im Auslaut bei : hrond 
1244, hront 1192; * . 

hot 4632 ist Schreibfehler für 6od. 

Noch nicht angesetzt ist th für etymologisch 
berechtigtes d in: 

{>ider 33; whider 104; fader 4596 etc.* 

. Neben Formen mit th finden sich im praet. von can 
veireinzelt auch solche mit d: . 

coude 4378; kowdea 4810; coa3de 120. 

Ne. unorganisches d ist noch nicht vorhan- 
den in: 

dwined 578 — ae. dwinan — ne. dwindle; boun 3197 (vergl. 
p. 29) ■— ne. bound;. kinrade 522 — ae. cynr^deü — ne. kindred. 
Neben man-kynne 143 — ae. mancynn — ne. mankind kommt schon 
mankinde 1343 vor. 

'Über franz. d ist noch folgendes zu bemerken: 
afrz. d ist ausgefallen in: 

gye 1105 — guider (vergl. span. guiar); pleyned 1845 — plain- 
^dre; a-teyned 5498 — ateindi'e; a-ioyned. 1753 — adjoindre. 

Verdopplung des d in: • 

reddour 2953 — roideur. 



1) Vergfl. die Von Sweet, Angl. III, 156 vorgeschlagene Etymolo- 
gie dieses verbums von ae. blöd. 
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meäled 2325 geht auf ein afrz. medier zurück, welches 
eine Corruption des berechtigten tnesler, meUer ist (letzteres 
ist in melled 1709 vertreten). 

fende 3650. ist Abkürzung von defende 3898. 

Noch nicht angesetzt ist dm: 

. son 39 , sowne 210 — ne. Sound. 

Es ist endlich noch zu bemerken — vergl. Note zu 26 1 — , 
dass ein auslautendes d öfters^ nicht geschrieben ist. Das- 
selbe ist, in vielen me. Hss. der Fall. Gewis ist dieses eine 
Folge nachlässiger Aussprache; so pousan 3947. 

8. p, Th. 

8 isjt nicht belegt (ein solches kommt noch im Alex. A. 
vor). Meist finden wir p geschrieben, th ist in gewissen 
Wörtern wie deth, with (nebst den mit with zusammenge- 
setzten Bildungen) und solchen mit unberechtigtem th^ wie 
purfh^ migthi^ dougthi, häufiger als ^. Gegen Ende des Ge- 
dichtes findet sich th öfter geschrieben als am Anfange : so 
habe ich in den ersten 500 Versen nur 11 th gezählt, wäh- 
rend in den letzten 500 Versen 34 th vorkommen. — 

Im Anlaut ist ae. p erhalten : 

f»us 7 ; ^onke 3522 ; {lede 1658. 

Im Inlaut ist es z. B. in: 

clothed 294, wra^^e 728, se^^e 1368, se^ön 1370 erhalten. 

Im Auslaut steht es in: 

eth 3571 — öatJe. 

Verloren gegangen ist ae. th in folgenden Fällen: 

1) In Fällen der Verschmelzung des pron. ßou mit dem 
Verbum, der Conjunktion pat^ der Präposition at und dem 
pron. what. Die statthabende Assimilation wird nur selten 
durch Verdopplung des t' ausgedrückt : 

.seidestow 267; {latow 285, {»attow 4060; witow614, wittow375; 
hastow 1005; atte 1142; wenestow 1558; hadestow 1816; seistow 2256; 
wostow 2274; mi5tow 2346; leuestow 2358; carestow 3182; whatow 
4066; schaltow 5132; arton 5157; knowestaw 5365. 

Das durch die Assimilation entstandene Wort wird so- 
gar getrennt geschrieben in: 

at te 4284; t)at tow 4478. 

2) In Folge von Kontraktion: 

or 4171 (meist freilieb o^er 213) -— ähwadSer, ftwt^er, kter; bot 
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4252 — ii&hw8Bl$er etc. ; wher 799 , where 2946 — hwsetJer j greyt 
2731, part. pi^aet. Ton grei|>e. 

3) Ausfall des ae. th in: 

worschipe 3961, worchipfuUi 5157, worli 138, worliche 2700 — ' 
sämmtlich zorückgeheod auf ae. weord. 

4) Ae. anlautendes p ist zu d geworden in dar 2434 — 
ae. pearf] an. anlautendes ß zu t in tigtly — an. psUr. 

5) Inlautendes th ist zu d geworden in: 

tidinges 1339 neben ti^inges 250 — an. ti^indi; mnrdred 2859 
neben mur[rered 1774 — Tergl. ae. moi^^or. 

6) In gout 447, ganked 642, gourh 3799 (vergl. Note zu' 
3799) ist g nur andere Schreibung für p. — Schreibfehler sind : 

^er-ifi5t 138 für {>er-with; wist 2178 für with; wit-oute 2573 
für wi^-oate. 

Neues th ist in folgenden Fällen eingedrungen: 

feif> 858, fei5(> 275 nebst Ableitungen: feif>Ii 828, fe^li 132, 
fei3liche 261, fe5tl7 703, fei3tful 337 etc. gehen zurück auf afrz. fei, 
feid — es liegt hier Analogie nach wealth und anderen Abstrakten 
auf th vor. — ae.*f>urh erscheint oft mit unorganischem th am Ende: 
J^urth 216, ^urth-out 1472. — 

Über dwer^ 362 — dweorg vergl. Note zu 362. 

Schreibfehler sind: 

misthi 153, wisth 758, 920; doüsthi 1302; wifitli 1695; witthi 2182; 
mi3th 3527 ; wi5tthli 3581 ; sthoure 3530 neben stour 3536. 

Ich werde hier die Schreibungen s, sä, schy c (mit der 
Aussprache s), x und js behandeln. Es sei gleich hier be- 
merkt, dass die Schreibung sh äusserst selten ist; mir sind 
nur 2 Belege derselben aufgestossen : warnished 1083, fresh 
96. Fast durchweg findet sichscÄ, seltener ch dafür. 

Im Anlaut hat sich ae. s vor Vokalen sowohl als auch 
vor Consonanten — über 5c s. u. — bewahrt: 

sekenes 841; seile 273 If sie 2797; spede 548; stede 3521. — Er- 
weichung des anlautenden « . findet Statt in bi-cheche 1258 , scheche 
2068, aber sechyng 2190. 

Im Inlaut ist.es gleichfalls erhalten: 

wise 485, dafür wice 4380. 

Assimilation des 6 zu ^ in: 

blis 169 ; blissful 2702 ; lisse 2828 haben wir schon auf ae. Ge- 
biet : ae. bliss , liss für bli9s , li^s. 
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X ist Schreibong für hs^ es: 

buxum 2043 •— bühsutia; next 4779; pt. wax 630;, fax 2097. 

Über die Verdopplung des s in den Pluralen: 

bodieaflie3767, lordesse 4589, hei5re88e 4778 yergl. unten. — Über 
das s in äny-skinnes 4061 yergl. unten. 

Ae. SC wjrd im An-, In-, und Auslaut wiedergegeben 
durch seh {sh) , seltener durch eh (gh) und sk. 
Im Anlaut: 

schon 14; schete 2399; schrewe 4634 — scrgawa; scbour 4514 — 
8CÜT. — Neben sehe 69 finden sich: che 118, 462 etc.; ^he 119, 120 
141 etc. — Neben schortel^ 1132 haben wir chortly 2035; neben 
schip 567 ist chipmen 2811 belegt; neben schul 964 kommen chold 
2014, chul 8339 vor; neben schäme 117 auch chamly 2124. — Wäh- 
rend' wir schinnes 2420 neben skynneslßSS, schape 3008 und schaples 
1858 neben scapeles 2749 , scapli 2794 haben, findet sich neben schere 
1102 eine dem ne. score entsprechende Form mit sc nicht belegt. 

Im Inlaut: 

nesche 495; whasche 2997; asches 4368 -^ sesce; neben huschen 
173 haben wir buske 2210 — an. büask. — Das sc des ae. -scipe 
wird meist durch ch wiedergegeben: worchipful 115; worchepe 497; 
felachipe 777 — daneben auch seh in : worschipe 527 , 8961 ; wor- 
schipfal 4073; lorldschip 3955. 

Im Auslaut: 

[>rusch 820 — {irysoej fresh 90. ' 

« 

Romanisches anlautendes 5. ist stets tonlos: 

solas 1621; solempte 1462; sowdiour 3951 etc. 

Inlautendes tönendes s habea wir in: 

desiren 5065; sese 5391; tonlos ist es z B. in bestes 2; gest 
5083. • 

Einfache für franz. Doppelconsonanz im In- 
und Auslaut findet sich in: 

sesed 648, daneben seced 2114 — cesser; pres 1481, prese 1231 
presed 2324 — presse, presser; ouer-pase 4113 neben pa8se^4837 — 
passer; asayle. 8363 — assaillir; a-sented 1832 — assentir. 

Verlust eines afrz. inlautenden s haben wir in: 

meyne 184, mene 8685 — maisnie^); meled 1287, melled 1709 — 
mesler; ayme 1596 — aesmer; reioische 4102 — resjoir; blame 1994 
— blasmer; digised 2580, degised 3888 für disgised 1677 — desgui- 
ser; aunceteres 5183 — ancesteres; aber desgeli 5014 vergl. Note zu 
5014; mechef 5131 findet sich einmal für meschef 1045 — afrz. meschief. 



1) Im Glossar zum W. of P. findet sich als Etymon fölschlich 
deutsch mengef got. managet angegeben. 
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Anlautendes franz. c (mit der Aussprache eines s) 
haben wir in: 

certes 732 , daneben häafige Scbreibnngen mit « : sertes 268, ser- 
teyne 1462; sece 2124 — ceaaer; sufgens 1576 — cirurgien. 

Inlautendem franz. c entspricht: 

1) engl, c: nyce 491; facioun 500; grece 1767; nece 4978; 
grace 670; graciouft 1592. 

2) engl, ch: chauncbe 137. 

3) engl, cch: caccben 806 — cacier (altpik. cachier); groc- 
cbing 271. 

4) engl. tJC: cacces 353. 

5) Wenn das franz. End-e im engl. Worte abfällt, so' 

wird das franz. inlautende c durch engl, auslauten- 

des i? ersetzt: cbas 3457; solaa 677 (solace 3978); defens 2709 
(defence 3266); deais 3222; silens 4606; fors 2699; croys 4207. 

6) engl, s: comsed 37; cbased 216; fasoun 402; feintise 436; 
jastise 692; forse 4148; deseuy 3307 — decever. 

7) engl. S8\ resseyued 1625; lessoun 341. 

8) engl, sc: reaceyued 1591. 

9) Ausfall des franz. c in: stoteye 4985 — astuce; nory 
1511 r- norice. 

Umgekehrt entspricht einem franz. s ein engl, c in: 

plece 517 (plese 5249) — plesir; coyntice 1665 neben coyntise 1825; 
deuice 1603 — devise. 

franz. ss = engl, c in: 

iced 3789 — isair. 

franz. sc = engl, ss in: 

deersent 4642 — vergl. descendre. 

franz. c^. im Anlaut ist häufig: 

cbastised 54; cberly 62; cbapel 2915; cbaunge 78; — daneben 
8cbaped.460, scaped 2752. 

franz. ch im Inlaut in: 

konobid 2240; toucbend 1383; me8chef831; bacbiler 840; sou- 
cbed 1059; schoche 1398. 

cch findet sich dafür in; 

oraccbe 3233; fleccbinge 768; en-tecches 558. 

sch für franz. s ist vorhanden in: 

scbocbe 1398 (scoucbed 1413, soucbe 1988) — .soucbe; ferscbeli 
8426 (ferscbe 3796, fers 436) — fers; vergl. damit reioiscbe 4102. 

Von Einzelheiten ist noch folgendes zu bemerken: 
Über grece 811 (Skeat übersetzt es mit ^ßight of steps'') 
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lieben gre (vergl. Destr. of Tr. 13503) vergl. Mätzner^ ae. 
Wörterb. 308.*). — z ist in unserem Text sehr selten; es 
findet sich nur in Eigennamen: Sara^ins 5194: — 

Dem franz. Älixandrine steht Alysaundrine 967 gegen- 
über; nur einmal ist belegt Älissaundrine 2004. — 

Dem g in bretages 3001 steht franz. seh in hretesche 
gegenüber. 

Interessant ist die Schreibart citegens 3850 neben cite- 
sens 3627. Skeat, Etym. Dict. , p. 111 führt das s der letz- 
teren Form auf ein z zurück, welches seinerseits durch Ver- 
wechslung für g eingetreten ist. Wir haben daher folgende 
Entwickelungsreihe anzunehmen : afrz. cüeaih — citeien — d- 
tegen — citezen. — cUesen, 

lO. L. 

Ausfall eines ae. l findet Statt in: 

as 2 (daneben als 3640, al-8o4356) — ealswä; miche \\l, moche 
202 (mochel 367) — mycel; eche 181 — sbIc; euerich 1474 — Äfre 
+ »Ic; swiohe 740 — swylo; wich 3981 — hwilc; erhalten ist es 
dagegen in ilk 531. 

Ferner Ausfall eines Z in : 

wenche 1901 — vergL ae. pl. wende. 

Unorganisch ist Z in: 

lorlde 3404; lorldschi]^ 3955. 

Verdopplung des Z haben wir in: 

whille 129, wille 983 — .hwil; tili 2452; willne 3983 — wilnjan 
allone 1532. 

Metathese des Z in: 

wolnk 80, 468 (wlonke 1634) — ae. wlonc. 

Romanisches Z ist ausgefallen in: 

menstracie 1155, dagegen menstrales 5071; leute 4838 — Joyalte. 

Verdopplung eines roman. Z haben wir in: 

Pallerne 2628 neben Palerne 2649; castelles 5053; alias ?40 ne- 
ben alais 3885; railled 1618 — railer. 

Übergang von afrz. r zu Z in: lorel 2983 — lau- 
rier\ von Z zu w in posterne 1752 — posterle, 
flebled 2660 ist Schreibfehler für febled. 

1) Es sind zw^i Erklärungen »möglich: Entweder sind die beiden 
Formen aus dem franz. Obliquus gre resp. Nominativ gres hervorge- 
gangen, oder es bat sich aus dem franz. pl. ein neuer engl. sing, 
entwickelt. 
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hurtel 5013 ist frequentative Erweiterung von hurten-^ 
afrz. hwter. Vergl. auch Note zu 5013. 

11. N. 

Über den Schwund des ae. n in der Verbalflexion (inf. 
und part. praet.) wird später gesprochen werden. 

Auch sonst ist Ausfall eines n häufig. So fällt es im 
Auslaut nach Vokal ab in eus 763 — cbfen; mayde 5156, 
erscheint aber wieder im pl. maydenes 1522; femer iq den 
präfigirten ae. aw, and: a-long 20; a-slape 1995; a-houte 
30; a^day 190; erhalten ist es in on-sunder 5455. 

Die auf -an auslautenden ae. Adverbien verlieren ihr 
n fast regelmässig: sunder 1052; bi-fore 26 neben bi-forn 
428; but 1415, boute 149; bi-hinde 1843; seftlfe 456. Das 
ZaMwort ae. an hat sein n nicht nur als unbestimmter Ar- 
tikel verloren, sondern es steht auch für das Zahlwort on 
nicht selten o: 1628, 4033. ae. on-gegn^ on-geän erscheint, 
als agayne 5235, a-gen 1837, a-^e 4256, 5172. — Endlich 
haben wir noch Ausfall des n in fourtenigt 2ßSl neben four- 
tenenigt 1337, seuenigt 573 neben seuen nigt 5313. . 

Verdopplung eines ae. n findet Statt in: 

amief>e 132 — iin§at$e; sanner 962 comp, von sone; henne 1746;' 
{»ennes 2191. 

Vereinfachung eines ae. nn zu n in: 

f>an 83/92 neben I>annc 100, ^ann 1759 — ae. ^senne, 9anne. 

Für die Negation no findet sich non geschrieben in 4263. 

Häufig wird das End-n des unbestimmten Artikels, 
Possessivs etc. zu de*m folgenden nlit einem Vokale be- 
ginnenden Worte herübergezogen: 

no nei5 83; a noynement 136; my nof>er 468; f»i narmes 666; 
no no{)er 1679; a-no[>er 4087; a nende 8946; 5isterneue 2160. Übär 
for J»e nones 1157 vergl. unten. 

Auch in romanischen Wörtern ist der Ausfall 
eines n in mehreren Beispielen belegt: 

comsed 87 ; koueyne 952 — convine ; kostant - noble 1425 ; 
coueyted. 2642; couenablest 8219; a-cuntred 3602; tent 1662 steht 
der Alliteration wegen für eiitent 1544.. 

Neues unorganisches n ist hinzugetreten in- 

enchesonn 1172 ~ afrz. achoisoii, acheson; mesaangeris 1143, 4183 
lieben ebenso häufig belegtem messageris 1382, 1426. 

4 
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Auf Versehen des Schreibers beruhen Falle wie : 

Spaynolnes'SdB? für Spaynoles 3399; dingneli 4567 neben digne 
4583; pauiloünn9 1627 neben pauilons 1630. 



Verdopplung eines ae. r findet sieh bei: 

winterres 5; marrfie 4296, 4550, 4669. 

Metathese bei: 

wrou5t 99 ; brasten 154 — znsammenbängend mit ae. berstan . 
|^roa5 '459 neben (>oarh 4219; bri5t 1088, bri5tter 470; bürde $88 
neben brides 5023; {»ropes 2141 — ae. f»orp; fresh 90 neben fersohe- 
3633 - ae. ferse; bristeles 4342 — byrst^ carfti 3221 für crafti. — 

Der Ausfall des inlautenden r in $pei;e 1*9, Spe- 
ckes 1518 ist schon in spatae. Zeit belegt. 

Auch roman. r ist ähnlichen Vorgängen, unterworfen. 
Verdopplung: 

a-parrayl 3224, neben a-paraile 5028; perriles 1758; serreli 3316 
— Bnsammenbängend mit sire; deliuerred 4253; auenturre 4921. 

Metathese: 

fresly 1190 neben fersli 3348; gergeis 2200 (andere Schreibungen 
sind: Grawes 2080 , Gryffouns 1961, zurückgehend auf afrz. Gr^euz, 
prägeois, Gr^u, Grifons); kerneles 2858 -*- cren'eix. 

Wechsel von l zur, aber schon auf fran^. Gebiete in : 

cumbred 4047 — franz. combrer — lat. cumulare. 

Anm.: falsch ist die Angabe Maddens im Glossar, das r in 
grom 1767 sei ebenso zu erklären wie das r in ne. bridegroom — ae. 
guma; vielmehr geht grom auf an. gromr zurück und ist identisch 
mit ne. groom. 



III. Gaumenlaute. 

13. C (K). 

Eine feste Regel über die Anwendung von c resp. k 
lässt sich nicht aufstellen , doch scheinen folgende Principien 
den Schreiber bei dem Gebrauch beider geleitet zu haben: 

Im Anlaut vor hellem Vokal gebrauchter meist h: 

kesse5045; kychene 1707, kichen 2171; kin 480, 503; kinde 128, 
241; kinghod 4059; dagegen ceput 4094 neben kepen 8. 
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Im Anlant vor dunklem Vokal schwankt er zwi- 
schen c und k: 

kositi 584, cosynes 625; com 39, kome 504; comly 284, komli 
873; kare.288, care496; cuntre6, kuntre 1673; carpe 4581, karpe 2528. 

Im Anlaut vor Consonanten schwankt er eben- 
falls, jedoch gebraucht er vor 2 und r meist c, vor n 
nur h: 

clepe 1299; clipping 1058; craft 635 nebQn kraft 559; crepten 
2285 neben krepe 3084 ; cri 2249 neben kry 5405. 

knaue 2394; kni5t 1096; knowen 577; knoulecheden 4782; kne- 
lyng 1094 ; kne 1094. 

Im Inlaut meist k: 

herken 213; seknes 842; stalkeden 2728; stiked 8818; dagegen 
selcon^ 1621 (nur einmal ist belegt selkou^ely ^330); seccleled 575. 

Im Auslaut wechselt c mit k: 

ac 106, ak 678; ek 715; eek 557;' bac 2361; f>onk 2794; ok 295. 

Über die Erweichung des harten c in den Pa- 
latal ch giebt es ebenfalls keine feste Regel, da in be- 
stimmten Fällen ein Schwanken zwischen k und ch besteht 

Im Anlaut vo-r Consonanten bleibt k (c): 

clon5tand 14, craft 14, clofied 51. 

Im Anlaut vor dunklem Vokal bleibt c (k) 
ebenfalls: 

couherde 4; koured 47; komly 51; kolleres 2528 (das ch in cho- 
liers 2520 ist gewis nur orthographisch); koke 2172— cöc. 

Im Anlaut vor hellem Vokal herrscht Schwanken: 

vor e: kepud 5; kempe8«8352; kenly 37; chere 4; chepinge 
1822; ches 4165. 

Vor i: child 13. 

Vor ae. y, Umlaut von u bleibt der %-Laut meist: 

kechene 1681, kichen 2171; kyrke 4086 neben cherche 1297; 
kinghod.4059. 

Im Inlaut nach dunklem Vokal un.d nachCon- 
sonanz, vor welcher ein dunkler Vokal steht, 
ble-ibt c (k): 

bokes 7; Torked 25; koke 2172; maked 1951; layke 1021; sake 
2019; bonke 2718; fionkes 63. 

Im Inlaut nach hellem Vokal und nach Con- 
sonanz, vor welcher ein heller Vokal steht 
herrscht Schwanken: 

fliker 2361; speke 19, speche 168; leche 576 r werche 650; wir- 

4* 
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chen 468; secbe 223; hacbes 015 — sBce; freche 3404 neben wreken 
1111, a-wreke 3406, 3422; bencbes 4565; ^enke 4908. 

Im Auslaut herrscht Schwanken: 

ilk 281 ; icb 332 — selc; icb 491, 548 — ic; icbam 594; euericb 
622; folk 1185; wedloc 4597. 

Ae. cc ist meist zu eck geworden: . 

streccbe 219; laccbe 666 — ge-laeccan; feccbä 26 — feccan; 
wiccbe 2539, wiccbecraft 118^ (dagegen wikkedly 1218, wicked 3009, 
wie 4652) ; cch^ ae. c entsprecbend, baben wir in baccbes 2776. 

Verschwunden ist ae. c in der ae. Endung -Ike: 
huxumly 2, louely 20 ; jedoch kommen auch Formen mit ch 
vor: spedeliche 19, semliche 49, liehe 3678. — Ferner in eueri 
1632 yfnade 24, madest 1004, mad 1155 (über die Formen 
mit h vergl. p. 67), und dem pron. i 79, 105, y 160 neben ich. 

Verdopplung in : 

mekkeli 4456; menskked 5132; bokkes 2096. 

c ist ZU gg geworden in: 

digge 2243 — ae. dician, daneben diked 2233; cc zu 5 in : sistes 
924 — siedet. — Neben sike 691 zeigt sieb sijb 909, neben siked 
1487 auch sijt 3971. 

Romanisches c ist im An-, In- und Auslaut meist 
geblie.ben: 

caue 25 ; cuntre 6 ; crye 37 ; coynted 4644 — aeointer ; corteyß 
194; kosin 584; kerneles 2858 — crenelx ; duk 1068; a-cord 2964. 

Nach s ist es zu cä geworden in: 

desebuuer 3192 neben descuuering 1044 ; a*8cbri5ed 3827, aschried 
3895 neben ascried 3814. 

Ausgefallen, aber schon auf romanischem Gebiet, ist 
roman. c in: 

vitayles 1121 — afrz. vitailles^); nocb nicbt ausgefallen ist es in 
sclaunder 4045 -- afrz. esclandre — ne. slander. 

Zu qu ist franz. c geworden in: 

qaeynt 4136, queyntlicbe 3233, queintyse 4220, quinte 1401 neben 
koynt 4090, coyntise 448 — afrz. coint. 

Je wechselt mit g in: 

flaketes 1888, flagetes 1893 — vergl. afrz. flacon. 

Franz. qu erscheint in: 

quite 4713; quarrer 4692; conquest 1408. 



1) Die ne. Scbreibung Tictuals berubt auf gelebrter Ortbograpbia. 
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14. a, J, 

# 

1) ae. ff im Anlaut. 
Der ae. tönende Verschluslaut bleibt entweder erhalten 
und wird alsdann durch g ausgedrückt, oder er entwickelt 
Bich zu dem lönenden Reibelaut und wird alsdann durch g 
wiedergegeben. Es ist nicht möglich, über die Behandlung, 
welche das ae.. anlautende g in unserem Texte erfahren hat, 
feste Regeln zu geben, da in gewissen Fällen ein Schwanken 
zwischen g und g vorhanden ist. 

a) Vor Consonanten erhält sich die Media: 

glade 824; glimerand 1427; gras 644; grame 2200; growen 1812. 

b) Vor dunklem Vokal erhält sich meist g: 

gadere 27; gon 4902; gome 670; gum 4441. . 

c) Schwanken herrscht vor allen hellen Vokalen: 

gift 586, 5eft 8664, 3ifte8'5357; gif 586, sif 258, siue 605, seue 
324; göte 597, geten 1030, for-5eten 1909; gere 1716 j gestes 4904 
— ae. giest; jif 99, 5ef 1677*); 3eme 91 — gieman; jit 186; jeldes 
234 ; sede 2598 — ge + §ode. 

Vor ae. ea: 

. gaf 1559, 2120,. forgaf 4418, 5af 112, 2152; gaten 1592; 5ate 
2871, 5ate8 3267 ; 5are 895 ; 5a 258. 

Vor ae. öo: . 

5ond 846; 3011g 1136; 30u^e 117; 3OU3 634. 

Vor ay: 

a-gayn 3705, a-3ayiie 3734; a-geynes 1341, a3eyne8 1264; 3aiii- 
torn 3552. 

d) Das ae. Präfix ge- ist zu i resp. y geworden: . 

y-clepud 121; i-told 1493; i-now 483; y-nou3 118; i- wisse 739. 

e) Ein y findet sich für g geschrieben in: 

yong 1105; ye 1043, 1452; youre 1744, 597. 

2) ae. g im In- und Auslaut. 

a) Es ist erhalten nach n: 

• singe 23; anger 552 — an. angra; (»onges 1720 — ae. (»waog; 
bring 175. 

b) Es vokalisiert sich, und zwar nach hellem 
Vokal zu i, nach dunklem zu u, und verschmilzt mit 



1) £in if kommt nicht vor; folglich ist die Conjektur Maddens 
verß 4640 if für of zu lesen, zu verwerfen. 



54 

dem vorhergehenden Vokal. Dieser Vorgang ist schon bei ' 
Behandlung der Vokale ausführlich besprochen worden, vergl. 
pp. 20, 28, 31, 34, 36. Trotz der Vokalisation erscheint je- 
doch das g sehr häufig nach ei und l als g: 

sei 1740, 8ei5th.(iiDper. Ton Becgan) 593; ei{)er 1032, ei5f>er 1240; 
8lei5^e 2151; sliliche 14 13, 8li3licbe 1065; meisede 2238 — hn^bgan; 
teised 8226, teied3232; twi5e8 3721; heise 1051, hie5den 2280; seisen 
(part. praet. .Von ae. sSod) 179^; plei5e 847; wie58 2709 — ae. wiga; 
eisen 463, eyisen 458, elsyen 228; weises 4677, 552B*), weie 1820 — 
weg; als h erscheint es in weih' 947 — w^g. 

c)NachZundr wird gr, wenn der vorhergehende Vo- 
kal dunkel ist, zu t(7: 

sorwe 85, 322 — sorg, 8orh;.8orwe inf. 424, 691; falwe 189, fol* 
wed 218 — folgjan; morwe 742; alwes 371; burwes 1073; borwed 
1705; herbarwed 1626. 

d) Die alte Infinitiven düng --igean hat sich' als ye, 
ige erhalten in: 

heriend 1584, herien 1375, herised 4683. vergl. p. 73. 

e) ae. cg erscheint als gg in: 

ligges 166 (ligand 2246; in lyes 848 ist der ae. Consonantamlaut 
aufgegeben); segges 1341 (seg 226, seges 1063); brugge 2140; leggen 
3284; egge 3755 — ecg. 

f) gg vokalisiert sich nicht, sondern bleibt- als gg 
erhalten in: 

egged 1130 — an. eggja; bagge 1849 — an. baggi. 

g) Unorganisch ist ^ in: 

kingdom 2627 — ae. cynedöm^); tifiinges 250 — an. ti5indi. 

h) Ausgefallen ist ^ in der ae. Endung 4g\ 

wery 2236; ani 51 ; als 3 erscheint es wieder in dem superl. tide- 
5i8t 8556 neben tidiest 8909. . . 

i) In zahlreichen Fällen ist ein unorganisches g im 
An-, In- und Auslaut hinzugetreten: 
Anlaut: 

jer-while 1246, 3104 — ae. Ar + hwll. 

Inlaut: 

ooa5^e 118, coa5d6 120 •— ae. cüt5e; 0U5t 1691, 3068 — 4it; 
boises 1705; hei5resse 4778; cloa5tand 14. ' 

1) weises 5526 erklärt das Glossar fälschlich als eine andere 
Schreibart fdr wice, wise ; es ist vielmehr pl. von ae. weg. 

2) Die richtige Form habe ich noch in einem Shrppshire-Tezte 
dei XV. Jahih.« in Audelay's Poems (ed. Halliwell für die Percy Soc.) 
gefunden: kyndom p. 9, coiudom p. 22, daneben kyngdam p. 17. 



I 
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Auslaut: 

f>0U3 312, 692 - j5u ; nöu5 626, 1184 — nu j 50U5 2262, 8121 — 
ge + öow ; hou5 4265 — hü ; wo5h 544 — wä. * 

Der franz. Zischlaut hat sich vor hellen Vo- 
kal e n überall erhalten: 

i geste 2780'; age 18; channge 78; desparaged 485. 

Wo vor hellem Vokal die Media gesprochen werden 
soll, wird ein u hinter das g nicht gesetzt; 

gyled 689, gile 1059; gye 1105 ;.disgised 1677. 

Die Media findet sich Vor dunklem Vokal resp. 
Consonanzin: 

gardm'747; langured 983; gref 247B; grucching 1461. 

•Verdopplung im Inlaut nach kurzem ' Vokal 
haben wir in: . 

iugge 692; a-legget 1034^ ~ chaunded 4104 ist Schreibfehler für 
channged. 

Ein inlautendes 51 vor n ist ausgefallen in: 

oynement 136 — afrz. oignement. 

Vokalisation des g findet Statt in : 

r Spajne 111 — Spagne ; inun,taynes 2619; vergl. *p. 32. 

Roman, anlautendes j {i geschrieben) haben wir in: 

ioie 258 ; iustise 692 ; iurnes 4286 ; ioly 3479. — g für j in 80- 
getteB 463 — suiet. 

Auch in roman. Wörtern ist unorganisches inlau- 
tendes s häufig: 

feisf) 275, feisful 4934; noy5ed 770 — anoier; parti5e8 1146 
neben partyes 1160; a-pai5ed 1871 neben a-paied 1883; 'san5t 2651, 
8aa5te8 2682 "neben a-sautes 2708; prei^ed 3026; a-rai5ed 3375; spei- 
5ed 3399; tri5ed 3556; derai5ed 3741; a-8chri5ed 3827; rou5te 4276; 
paradi5S 443. 



Im Anlaute vor Gonson^nten ist h vollständig 
verstummt: ae. äw, hl, Ar, .erscheinen consequent als pin»- 
faches n, l, r: 

lesten 31 — hlystan ; lere 227 — hlßor; notes 1811 — hnntu. 

hw erscheint meist z.u wh umgestellt : 

-while 15; whan 28; wHat 58; whi 48; whider 208. 

. In zahlreichen Fällen dagegen ist h ausgefallen, 
während andererseits ebenso häufig ein unorganisches h 
hinter w erscheint: . 
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h hinter w ausgefallen: 

were 222, wer 3030 — hwdfer ; wil 1492, wile 487, 834, 1542 — 
hwil; wanne 654, wen 4290, wan 4026 — hwonne, hwanne, hwsenne; 
war 3832, warfore 2027, onwar 2251; we^er 2171 — hwset5er ; 
wich 2249, 2579 — hwilc; wite 2401, 4688 — hwit; wat 2566, 
2829, sumwat 1808 — hwset; wennes 4615. 

Unorganisches h hinter w: 

where 261 — ae. w^ron (vergl. Wülcker , ae. Leseb. , II , Anm. 
zu 22, 261)$ whas 3912 — wsbb; white 304, 1884 — witan'; whiles 
862, 2736 — wil; whar 3382 — weer; whayte 1885 — afrz. waiter; 
whan 2852 — pt. von ae. winnan; whassche 2997 — wascan; whiejs 
3364 - wtga; whist 4037 - wiht. 

Iip Anlaut vor Vokalen ist h meist erhalten: 

hit 3; herde 6; hol 1056; his 111. 

Oft jedoch ist es ausgefallen: 

is 8, 69; alwes 371; aldes 441; alden 1875; as (für has) 2029; 
stow 4724; a (imper. von ae. habban) 978, 1177. 

Dagegen erscheint vor Vokalen in vielen Fällen ein 
unorganisches h: 

hal 323, 371 — eall; held 403 •-- ieldu; haches 615 — sece; 
hende 1369 — ende; her 1516 — dbr; hese 1638, 3208 — äfrz. aise; 
hok 1793 — äc; hakernes 1811 — secern; hordere 4461 neben ordere 
4465 ; herende 1592 — ^rende ; his (für is) 3836, 413. 

Auch im Inlaut hat sich ein unberechtigtes h 
eingedrängt in: 

bridhale 4947 — br^d -{■ ealo. 

Ausfall eines inlautenden h erscheint in: 

merf)e '31 — myrh« ; brit 3572 — beorht; rit — 4268 riht; und in 
den contrahierten Formen von ne -f ae. habban: nadde'119 (ne bade 
380) ; nad 460 ; naf) 4934. 

Im In- und Auslaut erscheint h meist als g: 

risttes 58; bist 58; sist 94; nist 181; ü^t 3264; als 5h: ^ur5h 
655; als b: ^ourh 4219, f)urh 5183. 

Ueber die V.okalisation des h vergl. pp. 20, 28, 
34 , 37 ; nicht immer jedoch, ist h in diesen Fällen ver- 
schwunden, wie in: 

nowt 4736; &ei 1563 - f)§ah; streyt 2957; ney 4513; for-fouten 
3686; brout 2328; 

sondern es erscheint häufig noch als g (resp. A, y) : 

bye5 707; nou3t 4746; streijt 3279; neis 36; brou5t 107; douster 
116; neiyed 1606 (vergl. Hoofe a. a. 0. p. 248 f.) - In Fällen wie 
sesen 2760, Jiesh 919, 3366, ne^h 979 ist 3 nur eine andere Schrei- 
bung für i. 
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Nach l und r wird h wie g behandelt, d. h. es 
tritt Verwandlung in w ein: 

holw 1793 — holh ; arewe 885 — earh. 

Roman, anlautendes A bleibt oder fällt: 

hardi 278; ost 1069, 1106 neben host 1294; eritage 4097 neben 
heritage 1445; erber 1752 neben herberes 1768; omage 5403; eir 709. 



Flexionslehre. 

A. yerbnm- 



§ 1. 

Tempusbildung der ablautenden Verba. 

« 

Hier finden wir als hauptsächlichsten Unterschied gegen 
die ae. Conjugation, dass von den vier Stammformen des 
Ae. in bei weitem den meisten Fällen nur drei übrig geblieben 
sind, indem die Ablaute des praet. sing, und praet. plur. 
zusammen fallen.- Ich werde mich deshalb in der folgenden 
Liste darauf beschränken nur die erste, zweite und vierte 
Stammform des Ae. anzugeben und behalte mir vor bei 
Besprechung der Endungen* des starken praet. diejenigen 
Fälle zu erwähnen , in denen im pl. des praet, ein anderer 
Ablaut vorliegt, als im sing, desselben, 

Classe I». 



praes. 

urgerm. e (i) 
ae. e (i) 

me. e (i) 



bidde 5158 
forbede 4752 



gete 340 



giue 531 
gif 1000 
giif 1169 
gof 2348 
goue 1648 



s, ags. Gramm. Classe V.) 


praet. 


pari, praet. 


a g 


e 


ae . ^ 


e 


a 


• e 


.• 




bad 55 


bede 2410 


bede 5490, 




pl. ete 1881 


* 


> eten 1906 




fret 87 


• 




for-frete 2376 


gat 2895 ' 


gete 799 


• 


geten 1030 • 


bi-gat 177 


bi-geten 5133» 




for-gete 5156 


• " 


for-5ete 4934 


gaf 395 

* 

• 


.giue 5075 


• 


goue 1648 
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praes. 



5eue 1110 
5inen 2963 
jif 5071 

ligge 2194 
lyes 848 



86 223 



sene 759 



Bitte 789 
speke 19 



wreke Uli 
a-wreke 1128 
a-wrek 2111 



Classe I\ 

praet. 

for-gaf 4418 
5af 112 



lai 695 
lay 20 
qaab 251 
quod 3493 
sai 2160 
sei 2117 
say 228 
sey 4901 



sawe 226 

of-seie 273 
of-sey 4444 
of-sei 2245 
of-^eye 224 
of-saw 49 
Bat 732 
sete 760 
spak 3794 



part. praet. 



5iue 2254 
5eue 1471 
3if 5052 
^euen 1158 



seie 279 
seien 5003 
seyn 5058 
seye ^271 
8ei5en 1792 
i-seie 1874 

sene 3575 



sete 4536 

speke 4605 
spoke 2545 
troden 3402 
wroke 5431 



Bemerkungen: 1) Erweiterung des präes. — Stammes 
durch f haben erfahren: bidde, ligge, siUe. 

2) qtißd: das d ist durch den ae. pL praet. cwMan^ 
und das o durch Einflus des ae. w zu erklären. 

3) Uebergang im part. praet. zu Classe P zeigen : gotiej 
spohefif trodetty wrcke. 

4) Das part. praet. sene ist nicht Fortsetzung des ae. 
part>, sondern des ae. adj. gesene. 
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praes. 



urgerm. 

ae. 

me. 



e 

e(i) 

e(i) 



Classe P, 

(Sievers Classe IV.) 

praet. 



a 
SB (a) 






a 



pari, praet. 

a 
o(u) 
o 



bere 723 
breke 486 

comes 8 



ouer-com 1357 
nym 1364 
to-tere 3884 



bar 754 
bare 196 
brak 1856 

to-brak 3237 
com 39- 
kom 507 



bi-com 861 
nam 368 



bore 91 • 
born 1491 
broken 4336 
broke 3241 
to-broke 3410 
come 80 
com 847 
comen 2B7 
kome 413 
komen 110 

bi-come 222 
nome 2330 
be-uom 2450 



to-tare 3884 

Bemerkungen: 1) Das praet*. com geht zurück auf 
ae. cwöm (vergl. Sweet, Angl. III 152; es liegt wohl Ana- 
logie nach Classe IV vor). 

2) nam geht auf eine ae. Neubildung nam (vergl. Sie- 
vers, ags. Gram. §. 390 Anm. 2) zurück. 

Classe I\ 

(Sievers Classe III). 



praes. 


praet. 


part« praet. 


urgerm. e 


a u 


* 




ae. e (eo, i) 


8B, a, ea u 


0, u 


me. e, i 


a 





■ 


to-barst 374 




byndefi 896 


bond 4431 


bounde 756 
bonden 2238 


blinne 55 






brenne 1133 


brent 1071 


brent 2647 
brend 2646 


for-brenne 1188 


• 


for-brent 2621 


climbe 707 




corue 3233 






doluen 2630 






be-dolae 5252 


■' 


dronken pl. 1906 




fi5t 3274 


foa^t 3426. 


fou5t 3905 
for-fonten 3686 


finde 64 


fond 293 


fonnde 502 


• 


fonnde 396 


• 



6J 



praes. 

f -ayne 250 
^nne 1929 
bi-gynne 383 

3eld 1547 
5elde 321 

help 597 



iBOurne 925. 
morne 587 
renne 219 

sing 3025 
singe 909 
sinke 767 



swinge 3439 



win 8188 
winne 94 



worb 3597 
worfre 327 



Classe I' 

praet. 

freyned 1303 
gan 587 
by-gan 351 
bi-gunne 1436 
5ald 1256 
5alde 3661 
to-3elde 3924 
hiilp 2206 



morned 1761 
ran 4.1 

song pl. 819 
soDge pl. 822 
sank 5186 



pl. swonge 3856 
swelt 4268 
swam 2760 
wan 417 
wanne 3973 
whan 2852 



pari praet. 



bi'gunne 2115 



holp 4494 
holpe 4149 
holpen 8611 



ränge 53^35 



sonk 4175 
sonken 4111 
Bunkun 4046 
storue 1515 



wonne 82 



wounde 883 



Bemerkungen: i)runge: Dieses Verb scheint erst in 
me. Zeit stark geworden zu . sein , das ae. hringan wird 
schwach gebraucht; vergl. Beow. (ed.'Heyne, 4. Aufl.) V..327: 
byrnan hringdon. Das part. praet. runge ist wohl nach 
Analogie von songe (mit schwebendem w), part. praet. von 
ae. singan^ gebildet; vergl. Skeat, Etym. Dict. p. 511/ 

2) brenne und renne gehen auf das An. zurück; vergl. 
p. 13 — ae. birnanj beim born, burnon, burnen; frayne — 
ae. frignan, frcegn, frtignon, frugnen ist in unserem Texte 
schwach gebraucht. 
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Classe ][!• 




. • 


(Sievers Clas'se I.) 


• 


praes. 

• 


praet. 


part. praet. 


urgerm. i 


• • 

AI 1 


• 

1 


ae. 1 


& i 


i 


me. 1 


bb 


• 

1 


• 


a-böd 3069 




driuen 3065 


• 


driue 979 


driues 1976 . 




driuen 3138 




dwined 578 


a-grise 1743 




gript 743 


• 


ride 352 


rod 397 
ros 41 


• 


a-rise 2737 


a-ros 810 


a-rise «1297 


up-rises ^72 


• 




schine 2519 


schined 2889 


_ 


sike 433 


siked 1487 




8i3h 909 


8i5t 2971 




-_. 


slod 792 


• 


ouer-slide 3519 ~"~~^^ — - 






smite 3345 


smot 34?1 . 
l)i-8trod 2033 




. 


Btrek 4038^ 


^^^^^^ 


skiue 5128 


striued 4099 




. • 


wited 176 


^^^^^ta 



1- 



. Bemerkungen: 1) striue^ vom afrz. estriuer abge« 
leitet, welches sonst in me. Texten nach Analogie von cZriwenl 
starke Formen angenommen hat (vergl. C. T. 1040: for wip 
ße rose colour strof hire heive)^ ist in unserem Texte einmaj 
schwach gebraucht. 

* 2) Zu beachten ist das praet. strek , sonst strok , stroh 
(vergl. P. PI, Prolog 183^: stroke forfh sternly), 

3) Schwache Formen haben in unserem Texte ange- 
nommen: ae. dwinarif grtpcm^ sdnan, sican, -witan. 

4) Im Glossar zum W. of P. führt Skeat die v. 2737 
vorkommende Form a-rise als praet. an und* beruft sich auf 
das Vorkommen derselben in beiden Texten des Lasamon 
25988. Besser jedoch ist a-rise als conj. praet. zu fassen, 
der mit dem pluralen Ablaut gebildet wird , vergl. darüber 
Koch, Engl. Gramm. I. 322. Andere Beispiele sind: a funde 
Las. 15522; ßu drunnJce Orm. 14482. 



/ " 
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i 



) 
i 



' praes. 

nrgerm. eu (ü) 
ae. §0 (!o) ü 

me. 64 (ou) 



Clftsse IIL 

(Sievers Classe II.) 

praet. 



an 
§a 



u 

u 



hh 



bouwea 978 
ches imper. 4161 



krepe 3084 
drie 1772 

fle 1164 
flen 3872' 
fiene 3892 
lese 1258 



lye 290 
schete 2399 



ches 4165 

cleued 734 
to-cleued 3865 
crepten pl. 2235 

drey 2864 
dreijh 2796 
flei 1896 



les 887 



louted 3485* 
schuft 3290 
sonked 2702 



pari praet. 
u(a) 



chose 3379 
chosen 1150 



lore 1360 
lorn 668 
lorne 4396 
for-lore 29S5 
lost 2758 



sode 1849 

souped. 2997 
tei56d 3226 



Bemerktingen: 1) Im paft. praet. von ae. ceosan ist 
der im Ae. bestehende grammatische Wechsel aufgegeben ; 
dies ist nicht der Fall im part. praet. von ae. leosan. 

2) Schwache Formen kommen vor von : ae. cleofan, creo- 
pan^ leosan (neben starken Formen), lütan . scufan ^ sücan. 
süpan (hier beruht die schwache Form auf Cönfusion mit 
dem franz. souper)^ teon. 
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• 


Classe IT. 

• • 




• 
• 


(Sievers Classe VI.) 


• 


praes. 


praet. 


pari, praet. i 


urgerm.: a 


ö . 6 


a 


ae.: a 


6 6 


a ! 


me.: a 


öö 


a 




drou5 781 






drow 42 


drawe 5502 




wib-drow 2993 






* • 


to-drawe 1564 


fare 5079 


• 


faren 15^4 




• 


fare 2485 




» 


misfare 995 
misfaren 1359 


• 




forb-fare 5266 


heue 348 




' 


• 


lau5eden 1784 




for-sake 1358 


• 


for-sake 1541 


• 


forschop 4394 


for-schaped 2639 


• 


• 


schape 3214 


• 

• 


• 


schapen 126 


• 




i-schapen 2634 




• 


schaped 141 


sie 2797 


slow' 1196 


Slawe 1779 




slou5 3890 


sleie 379 
slayn 1319 
slayne 1345 
i-slayoe 3908 


stand' 3521 


stod 2157 • 


f 


stond 3749 




• 


stonde 3801 






nnderstande 947 


under-stod 951 


underston 5262 


wib-stond 3416 


• 




B 


bi-stode 175 


_ 


• 


swor 4072- 


sworn 3005 


tak 481 


tok 62 


take 1271 
taken 761 


of-take 1275 


of-tok 3895 






of-toke 3916 


* 


• 


bi-tok 66 


• 


« 


a-wok 3883 


a-waked 679 
for-waked 785 


wex 563 


wax 630 


wox 109 


wexe 124 


wex 140 


wexen 1776 
waschen 5070 
whasche 2997 



Bemerkungen: 1) Schwache Formen zeigen: ae. 
Miehhan^ scieppan^ *wacan (hier ist Verwechslung mit dem ae. 
schwachen wacjan — wacode anzunehmen). 

2) Die beiden pari, praet. slawe einer- und sleye etc. 
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andererseits lassen sich durch die beiden ae. Formen slagen 
und sltegen erklären. . , 

3) üeber das part. praet. underston vergl. Skeat, note 
zu V. 5262. 

4) Das part. praet. von ae. swerjan ist 'schon im Ae. 
unregelmässig. 

5) tahe ist aus dem Skandinavischen eingedrungen: an. 
takaj töJc, tekinn* 

6) Das praet. wex ist aus einer ae. Form weox — wex 
— wex zu erklären, wax durch Analogie. Die Participialfor- 
men sind aus dem praet. eingedrungen, resp. wexen durch ein 
ae. wexen neben weaxen (.vgl. Sievers, Beitr. IX. 21 1) zu erklären. 

Classe V. 

Die ursprünglich reduplicierenden Verba. 

Im Ae. waren zwei Classen von reduplicierenden Verben 
vorhanden: 1) solche mit ^, 2) solche mit eo im praet. Im 
Me. sind diese beiden Classen zusammengefallen, da sowohl 
^ als auch ^o ein me..ee ergeben. Es ist deshalb unnötig 
diese Classe in Unterabteilungen zu zerlegen. * 



praes. 


praet. 


part. praet. 




bet 1073 


bet 3960 


• 




i-bet 4613 


misdrede 1567 

1 


, 


a-drad 2005 


1 

■ 


• 


adradde 1783 


1 




a-dredde 4034 


\ falle 324 


fei 1766 


fallen 670 


' bi-falle 547 


bi-fQl 3 


bi-falle 4169 
fold 858 


under-foDge 5259 ' 


• 




growen 1809 






halde 1304 


beld 46 


bold 2006 


hold 456 


hold 35 


bolde 317 


i 


• 


bolden 5352 




- 


alden 1875 


^ bi.hold48 ' ' 


bi-beld 224 


bi-bold 683 


by-hold 3083 


bi-huld 2426 




• 


be-bilde 2783 






beng 734 


bange 5479 
bewen 3616 
to-hewe 3412 


böte 1123 


bixt 58 


boten 405 


bete 572 


bet 521 


böte 4266 


by-hote' 3688 


bi-bet 4376 


be-bi5t 606 




bibist 576 





praes. 

knowen 577 
know 504 



lepen 2753 

lett 2971 
lete 382 
late 2680 



rede 1112 
slepe 899 
wepe 310 
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Classe Y. 

. praet. 

a-}ii5t 586 
knew 146 
kneu 2209 



lep 702 
leped 2750 
lett 5293 
let 2119 

for-lete pl. 2311 



part. praet. 

knowe 726 
knowen 713 
be-knowe 2172 
a-knowe 421 



slept 487 



slept 656 

wep 50 

wept 45 

wepte 38 

wepud 2914 

bi-weped 661 
for-wept 2868 

Bemerkungen: 1) Schwache Formen zeigen ; ae. sld- i 
pan, hUapan, wepan. 

2) Das praet. higt — ae. heht,- ist dadurch zu erklären, 
dass vor dem ht der ae. Form das e in i Hberging ; vergl. 
Zupitza, Guy of Warw., Anm. zu 169. 

3) Bas part. hange 5479 ist wohl als Schreibfehler für J 
hanged aufzufassen , da es als transitives , voin ae. kangjan ^ 
abgeleitetes Verbum schwach ist ; vergL- 2020, 2086.. 



§ 2. 

Tempusbildung der schwachen Verba. 

Die drei ae. Classen der schwachen Verba beschränken 

sich in unserem Texte auf zwei, indem I* undU (I* hat das 

; des Ableitungssuffixes im praet. als e bewahrt, II bildet 

praet. und part. praet. mit o) zusammenfallen. So lautet 

* * 
ae. Kerjan — herede in unserem Texte herien 1875 — heriede 

1798, und ebenso ae. hopjan— hopode bei uns hope 1344 — 
pt. pl. hopeden 4308. Classe P des Ae., welche die ursprüng- 
lich langsilbigen Verba der ersten Classe und die ursprünglich 
kurzsilbigen auf rfd, #, cc, II umfasst, hat das j des Suffixes 
fortgeworfen: deman — d^mde, und bildet dementsprechend 
in unserem Texte praet. und part. praet. ohne HülfsvokaL — 
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Somit teilen wir die schwachen Verba unseres Textes in 
2 Classen ein : . 

1) Schwache Verba , die ihr jpraet. und part. praet. mit 
Hülfsvokal bilden; 

* 2) Schwache Verba , die ihr praet. und part. praet. 
ohne Htilfsvocal bilden. 

Classe I. 
. Zu dieser Classe gehören ausser den ae. Verbis I» und IL 
noch die. meisten roman. Verba. 

Das praet. wird durch -ede^ das part. praet. durch -ed 
gebildet : 

deDede5014; eilede 951; hopeden 4308; awaked677; t)onked 1003 
(die drei letzten gehören der ae.*II. Classe an). 

Verba franz. Abstammung sind z. B. : 

passed 4112; floriched 2408; deuised 3302; dressed 1237. 

Schon aus diesen Beispielen . ist ersichtlich , dass das 
auslautende e des praet. sehr häufig abfällt. 

Manche Verba bilden ihr praet. resp. part. praet. bald 
mit* bald ohne Bindevokal: 

clipped 63, clipt 1833, clept 675, clupte 1587. 
hiesden 228 , heseden 2285. 
keped 187, kepten 3645. 
praide 270, prai3ed 3546. 
romed 1608, romden 810. 

Besonders zu beachten sind praet. wie: 

comande 347, komande 1110; cnmfort 1495, 1512. 1518. Vergl. 
darüber Maddens Note zu v. 347. 

Statt des d des praet. haben wir ein t 'm:\ 

longet ^719 neben longed 73; nei5et 2590 neben nei5ed 770. 

Ein praet. auf -ud haben wir in clepud 56, 260; §in 
solches auf -ad in passad 3068, (passed 4112); ein solches 
auf 'id in mdlslcrid 416. 

suffreded 783 ist Schreibfehler für sufred (vergl. Glossar). 

'Endlich sind noch die contrahierten Formen: praet. 
made 1433; part. praet. «tad 4887 neben mdked 4876 zu 
erwÄhrien. 



Classe II. 
Sie umfasst die ae. schwachen Verba P und einige ro- 
manische Verba. 

5* 
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« 

Das de des praet. und das -d des part. praet. tritt 
ohne Hülfs vokal an den Stamm. 

a-saide .637; a-8tonejd' 880 ; cald 887; deide 1322; berden 1298; 
seide 70, seyde 954, sede 993 (diese Form lässt sich durch ein ae. 
s^de neben ssBgde erklären), freilich auch seyede 2274; wene 554 — 
wende 680, wend 229. 

Indem die Endung ohne Hülfsvokal an den Stamm tritt, 
können verschiedene Modifikationen des Stammes resp. der 
Endung stattfinden: 

1) Übergang der Media der Endung zur Tenuis 
nach t: 

mete 658 — mette 2869; 6f-sette 2648; stert 3600 » stirte 3275; 
cast 881 — caste; — nach/?: gript 744; — nach nd\ of- sende 
5293 — of-sent 1081; — nach //rspille 966 — spilt 3764; nach 
Idi weide 2946 - weit 142,856; nach «: kesse 5045 — keste 1587 — 
kest 859; — nach / mit vor hergebendem langem Vokale: 
dele 1222 — delten 3440 — delt 1271; — nach w: lene 327 — lente 
1233 — lend 4578; mene 4808 — mente 560 (meunede 1925) — ment 
1819; aber wene 554 — wende 680 — wend 229; etc. 

Bei rd haben wir diesen Vorgang nicht in: gerd. S291. 

2) Vor mehrfacher Consonanz wird der ursprünglich 
langeVokal des praes. gekürzt, wobei in Folge dieser 
Kürzung auch zuweilen Veränderung des Wurzelvo- 
kals eintritt: 

leue 2358 — lafte 1858 — leued 83 ; • 

bi.reft4628; 

bi-tide 730 - bi-tidde 1211. 

krepe 384 — crepten 2235. . 

dele 1222 — dalt 2791 , delten 8440 — delt 1271. 

pt feld 1 — feled 638. 

kepe 4098 — kept 217 , aber köped 187. 

greten 1430 — gret 1393, grett 873. 

rede 1356 — radde 1301. . 

lene 327 — lente 1233 - lend 4578. 

hiden 4697 , hude 2743 — hed 2848 — hed 688. 

pt. ladde 1609, lad 459 1), ledden 5463, lade 1921. 

3) Der Stamm geht auf eine Gutturalis (ae. c) aus; in 
Folge dessen findet Diphthongierung statt: 

pt. Iau5t 1237 — lau3t 671. 

of- reche 3874 — rau5t 1193 — rau5t 4823. 



1) Skeat, p. XXXIX der Einleitung, führt lad fölschlich als star- 
kes praet. an. 
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Analog ist gebildet: 

cacche 806 *- cau5t 4302 — cau5t 4214. 

Rückxi miaut zeigen im* Ae. folgende Verba: 

teile 34, tele 4993 — told 160, teld 1475 — told 1478, teld 2009; 
eeche 223 — ßoust 4677 ; 

strdcche 219 — etreyt 2957, bol8trau5t 1852 (vergl. p.' 34) ; 
brout 3959. 

Die beiden ae. Verba pencan und ftyncan werden in 
unserem Texte mit einander verwechselt: 

penke 711 neben (»inkes 3701. 

Unpersönlich wird jedoch stets pyncan gebraucht : 

ne {)inke{> 384, 889, 4727 — praet. f)0U5t 462, f)out 855; vergl. 
Zapitza, G. of W., Anm. zu 984. 

ae. wyrcan — worhte'haX Metathese erfahren: 

wrou3t 3694, wrout 725 — wru5t 1503, worujt 5182 <Skeat 
verbessert hier wrou^t). 

Ohne Flexion sind gebraucht: 

last pari, praet. 1281; palt 4593 — pult 881. 



§ 3. 

Unregelmässige Verba. 

a) Fraeterito-Praosentia* 

1) may (ae. mceg), 

Praes. Sing.: I. mow 636 (ae. mage), may 466. 

. II. maye 6 159, 

III. mow 730, may 471, mal 2534. 

Praes. PL: I. mowe 2794. 

II. mow 1458. 

III. mowe 4162. 

Praet. Sing.: I. mi5t 2351. 

II. mi^tow 3041. 

m. mi5t 16, mi5th 3621. 
Praet. PL: mist 3632, mi5th 3539. 

2) schall (ae. sceal). 

Praes. Sing.: II. schaltow 340, schalstow 325. 

III. schal 2938. 
Praes. PL: I. schul 5422. 

IL schul 5162, schulle 3690, chul 3839. 
m. schul 964, schulle 3807. 
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Praet. Sing. : II. schuldest 5194. 

III. schold 2969., chold 2014, schuld 76. 

Praet. PL: IL schuld 3685. 

III. schuld 3810. 

3) ae. pearfy 

Praes. Sing.: IIL dar 2434. 

Praet. Sing.: III. ^ort 1076, ^urt 3355. 

Praet. PL: III. fürte 3788. 

4) can (ae. cavi), 

« 

Praes. Sing.: I. can 804, con 297, kan;321. 
Praes. PL: I. kunne 4184. 

III. könne 3334. 
Praet. Sing.: cou{)e 19, kow^e 5055, kou{ie 952, coude 4378, 

cou5de 120, cou5^e 118. 
Praet. PL: kowden 4810, cou[>en 1033, co[»en 1576. 
Part. Praes.': (adj.): conyng 653, konyng 2917. 
Part. Praet.: (ae. cüt5 mit adjectivischer Bedeutung, wie in tm- 

serem Texte) — oou{> 5053. 

5) dar (ae. dear), 

Praes. Sing.: L dar. 564; der 2169. 
Praet. Sing.: I. III. dorst 305. 
Praet. PL: durst 2613. 

6) wot (ae. wat). 

Infin.: witö 542. 

Praes. Sing.: L IIL wot 105, 1871. 

IL wost 4065. 
P r ae s. *P 1. : IL witen 4328* 

Praes. Gonj. Sing.: II. wite 281. 

IIL wite 937. 
Imperat. Sing.: wite 38, white 1884, witow 68, wittow 375. 
Imperat. PL: wite{) 4S51. ^ 
Praet. Sing.: wist 40, wiste 145. 
Praet. PL: wisten 2195, wist 1668. 

Mit der Negation ist wot verschmolzen in : *noi y 320, 
wist in: nist 741. 

7) o%oe (ae. ag^ oä). 

Praes. PL: owe 2675. 

Praet. Sing.: out 520, ou5t 3229. 

Praet. PL: ou3t 3589, ou3teu 1080. 
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• . 8) moi (ae. mot). 

Praes. Sing.: I. in. mot J548, 4141. • 

Praes/PL: I. mot 3988. 

II. mote 1043. 
Praes. Gonj. : mot 602. 
Praet. Sing.: most 5188. 
Praet. PL: moste 1052. 
Praet. Conj.: most 3252, 4798. 

b) will (ae. wlllan). : ' 

pV a e 8. S i n g. : I. III. wol 486, 326 . 

wil 1568. 
II. wolt 324, 4263. 
Praes. PI.: wol 2260, 4004. 

Praet. Sing.: I. III. wold 457, 529. 
Praet. PL: wold 5185. 

Mit der Negation verschmilzt wü in: nel 484, neUe 
4937 ; wold in : nold 1731 , nolde 2184. 

e) Yerba ohne thematischen Yokal. 

1) Verbum Substantivum. 

Infin.:. ben 464, bene. 1930 ,be' 698. 
Praes. Sing. Ind.: I., am 49 L . 

•IL art 1250, bestow 344. 
IIL is 1871, be{> 547. 
Praes. Ind. PL: are 2274, aren 2665, ar 2794. arn 106, ben 3148, 

bene 4217 , .bu|) 4447. 
Praes. Gonj!: • be 2353. 
lmperat.Sing.: bi 322, be 2343. 
Imperat. Pk: beth 3797. 
Praet. Sing.: was 2441, whas 3912. 

Praet. PL: were 2288, where 2750, wore 2485, wäre 420. 

Praet. Conj.: wore .2370, were 2410, where 261. 
Part. Praet.: be 1943, bi 2254. 

Contractionen mit der -Negation : 

nis 377, nas 278, nere 714» nys 712. 

2) do (ae. don). 

Infinit.: ^done 860. 

Praes. Sing. : L do 3249. 

III. do[» 925 , dos 4202. 
Praes. PL: lU dop 1452. 

III. don 3244. 
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P r a e t. S i n g. : dede 555 , dade S427. 

Praet. PL: dede 2092 , dade 1145. 

Imperat. .Sing.: do 2127. 

Imperat. PL: doj 3807. 

Part. Praet.: don 2928, do 936, done 937. - 

3) go (äe. gän), 

Inf.: gon 4902, gone 2600, gQ 67, goo 4189. 

Praes. Sing,: IIL go{> 271. 

Praes. PL: gon 851, gan 811. 

Praet. Sing.: 5ede 1767, went 1839, wente 89, wende 259. 

Präet. PL: sede 1429, went 11. 

Imperat. Sing. : go 249. 

Imperat. PL: gof) 263. 

Part. Praet.: went 11, gon 1859. 

Das praet. und part praet. went etc. gehören eigentlich 
zu dem Verbum wenäfen , welches in unserem (Texte auch 
öfters im praes. vorkommt, vergL v. 232. 1555. 

d) haue (ae. Jmbhany 

Infinit.: baue 72. 

Praes. Sing.: I. haue 519. • ' 

II. hastow 1005, has 606. 

III. ha^ 477 , has 475. 
Praes. PL: IL han 4093, haue 1030. 

IIL han 243. 
Praet. Sing.: I. in. had 5. 

IL hadestow 1816. 
Praet. PL: hadden 1014, hadde 1289. 
Imperat. Sing.: a 1177. 
Imperat. PL: haue{> 3339. 

Praes. Conj. Sing.: II. haue 4255. 

Gohtractionen mit der Negation: 

na^ (= ne ha{)) 4934, nad (= ne had) 154, nade (== ne bade) 
1358, nadde (« ne hadde) 119. 



• § 4. 

Bemerkungen über die Endungen der starken und 

schwachen Verbalformen. 

1. InfinltlT. 

Es sind im W. drei Bildungsarten des Infinitivs vor- 
handen : 
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1) Derselbe erscheint, wie im Ne., ohne jegliche 
Endung: • - ' ' 

bring 16; talk 250; solas 1621; seipbnl 8555; stint 159; go 67; 
weld 135 ; hold 456 ; wend 300 ; tak 481 ; karp 503j laskit 950 (mit 
dem pron. it contrahirt) ; carpp 655 ; spek 879 ; last 986 etc. 

2) In bei weitem den meisten Fällen hat sich als Rest 
der alten Infinitivendung ein e erhalfen: 

speke 19; feccbe 26; gadere 27; teUe 34; Ije 290; wircbe 471; 
spffire' 1980 ; safere 2363 etc. ■ 

3) Mehrfach findet sich en: 

kepen 8; brüsten 154; listen 162; herken 213; worchen 307; 
wireben 468; knowen 577; geten 636; yrissen 640; menden 647; 
meken 2118; sen 1283; walken 2129. 

Ein e ist hinzugetreten in: 

. done 860; sene 759; flene 8892. 

Ein -i findet sich als Endung in: 

8ti5tli 3281, 3841; deseuy 3307; attely 404. -^ Das j des ae. In- 
finitivs bat sieb erbalten in wGoye 3312. — ae. wunjan. 

Ein und dasselbe Verbum kann seinen Infinitiv auf 
mehrere der angeführten. Weisen bilden : 

fle 3886; flen 3872, flene 3892; sen 1283,. sene 759; saffur 2019, 
snffre 1506; wircb 1173, wircbe 4.71, wireben 468. 

In 3382, 4192, 4288 haben wir come nicht als Infinitiv, 
sondern = ae. cyme zu fassen, der Vokal (ae. y) ist durch 
den des Verbums beeinflusst worden. 

In 1944 ist lenge^ durch lengpe^ in 4522 periscked durch 
perische zu ersetzen. 



2. Praesens Indicatlvl. 

1. Fers. Sing. 

Das End«-e ist sehr häufig abgefallen: 

know 845 ; weld 282 ; trow 299 ; sing 433 ; melt 434 ; gif 536 ; 
öüffer 566; Bi^h 909; sey 5433; ^onk 1248; ^enk 1624; mak 3753; 
atteli (= attele i) 3220. 

Es steht dagegen z. B. in: 

praye 248; coniure 283; sike 433; make 434; suppose 549; lede ^ 
553; drye 935. 

2. Fers. Sing. 

In den meisten Fällen findet sich die Endung -est: 

lonest 284; körnest 330; teHest 970; fallest 1543; wendest 1555; 
fodest 1646. 
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Die Endung -ist findet sich in: 

spekist 3129. ^ ■. 

Die Endung -es in: 

-makes 4512; knowes 366, 1174 ; trestes 970; waltres 947;'ki{ie8 4515. 

Einmal ist -us belegt: 

clepus 249. • . . 

Sehr häufig ist das pronom. ßow mit dem Verbum 
verschmolzen, wobei Assimilation des ff an das t 
stattfindet (vgl. p. 44): 

findestow 132; seiestow 2256; wenestow 1558. 

3. Pers. Sing. 

. Diese hat — bis auf einige seltener vorkommenden 
Formen — hauptsächlich 2Endungen: . . 

1) Die nördlich-inittelländisch-westliche auf 
-e^; 2) die früdlich-mittelländisch-ösiriche auf -ep 
(Chaucer). Beide kommen in fast gleichem Masstabe vor ; 
manche Verben bilden ihre dritte Pers. praes. sing, bald 
auf -es, bald auf -ejl. 

-es findet- sich z. B. in: 

comes 8; falles 14 ; falwes 33; ^onkes 63; rides 207; t>ir]e8-612; 
weldes 1873,; buskes 1985; lies 3143. 

In lis 965 ist das e ausgefallen. 
-e^ haben wir in : . 

ginne^ 84; wendef) 408; preyse{>510; worchipe|) 511; lastej» 
537; knowef) 559; takef) 610; faile{> 1188; gerdef» 1240; lepe|) 1714; 
semeth (bs. semebt) 2413. 

vergl. ferner: falles 4767 — falle{> 4758; {)inke8 4727 — {>inke{> 
4726; comes i — come{) 3384. . 
• hie5 2137 : das 5 stebt fttr s. 

Ausserdem sind folgende Endungen vertreten:* 

is: leai8 525; bampri8 668; bentis907; be-houis 1815) beris 1823; 
lacchis 4525. " ^ 

il)ri»inki|) 3079, 3113. 
us: sittus 446. 
u p : kepuf) 4259. 

Ohne Endung sind: 

get 4172; last 1501. 

Die merkwürdige Schreibung antresse ist zu vergleichen 
mit den pl. lordesse^ heigresse^ bodiesse; vergl. darüber p. 80. 

Plural: Auch hier finden wir die Endungen aller drei 
me. Dialekte vertreten, freilich nicht in gleichem Masstabe. 
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Am seltensten findet sich die nördliche Endung -es, am 
häufigsten die mittelländische en resp. e. 

e 8 : calles 239 ; langes 331 ; longes 360 ; feles 359a; biddes 5539. 

e{>: longef) 143; loue^ 846; ginne|> 2080; telle^ 2962; witef) 4608. 

en: teilen 7; wilnen 59; lyken 162; prayen 169; krauen 483; 
{lurlen 910; fonden 1682; semen 1686; growen 1809; ^reten 4196; 
liken 5528, 

e: singe 23; cbaunge 78; loue 592; saie 598; finde 1831; gabbe 
1994; bere 3401. 

ns ist einmal belegt: tellos 198. 

un desgleichen: clepun 2221. 

Ohne Endung erscheint der pl. in: 

hent 3401 ; long 4001 ; ^enk 4462. . 



3. Praesens CoDjanctiyi. 

• • 

Im Sing, haben wir -e, welches zuweilen abfällt: 

. f)OQ wite 281; patow teile 285; t>ei5h i winne 451; ])ou bere 5116; 
god grannt 169; lest he wex 266; our lord ns help 1801. 

Im PI. haben wir ebenfalls ein -e: 

{)at {)ei sende 3028'; {>at 5e seie 4519. 

Mit nachgestelltem Pronomen: 

stodie we 1652; take we 2364. 



4. Partidpiam Praescntis. 

Hier haben wir alle Fori][ien vertreten, sowohl die süd- 
liehe auf inde (indem ae. e vor nd m i wurde), die mittel- 
ländische auf -endej die nördliche auf -ande^ als auch die 
durch Vermischung mit dem Verbalsubstantiv zu erklärende 
Form auf -ing. Am seltensten findet sich die südliche Form 
auf 'inde: 

ind(e): sikinde 490; lorkinde 2213; gapind 35Q3. 

end(e): tonchend 1383; heriend 1584; lastend 1736; cairende 
1922; ridende 1954; brandissende 2322; hotend 2387; cleppende 2804; 
makende 2985; pnrsewend 5028; linend 5429; slepend 2291. * 

and(e): clou5tand 14;'sikand 539; smyland 991; deland 1.235; 
wepand 1668; liuand 1690; lourand 2119; Hand 2180; ligand 2^46; 
gapand 2372; sechande 2603; gretand 3816; criande 4347. 

ing(e): liuing 211; grocching 271; kneling 873;'wending 1821; 
bellyng 1891; huntyog 2178; coUinge 2984; talking 4010 ; weping 
4404 ; sailing 4938 ; i ist ausgelassen in : pleyng 750. 
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Als Verbalsubstantiv erscheint die Form finf -ing in : 

of bis berking 55; at bnnting 414; for moarnyng 434; to bis 
bidding 464; sikingges 566; boute fleccbinge 763; wifn clipping and. 
kessing 1053; boute gruccbiDg 2687; f>at carping 4660; at {>at me- 
tyng 4296. 



5. Imperatir. 

Sing. 
Hier finden wir Schwanken. Bald finden wir ein -e, 
wo das Ae. ein solches nicht hat, bald umgekehrt. Manche 
Verba • erscheinen mit und ohne e: 

caUe 249; bring 255; 5if 258; help 262; do 315; teile 275; 
blinne 822 ; bere 332 ; profer 335 ; mak 367 ; lok 4ß0 ; loke 663 ; 
kif>e 626; laccbe 666; les 988; grannte 1451; graunt 1502; vowcbe- 
sauf 1449 ; cbes 4161 ; sende 5195 ; send 5428. 

Plur. 

Sowohl die nördliche Form auf -c«, als auch die mittel- 
ländische auf -<?^ sind vertreten: * • 

es: baldes 106; listenes 170; gretes 355; mornes 633; mende9 
845;. strecches 1113; sawes 1116; lettes 1186; bi5eB 1187;. a-wakes 
2049; Standes 2263; iwisses 4404. 

ef): preietb 164; gof> 263; gretef» 359; Bei5tb 593; 8tin1:e(> 1113; 
sendet 2068; witef) 2069; trowef) 2112; suffref» 3337; meie{> 3388; 
helpe{) 4409. 

if> haben wir in: biddif» 5534. 

Dasselbe Verbum kann sowohl -e^, als auch -ep haben : 

listenes 170; lestenef» 4805. 

Ohne Endung erscheint der PL z. B. in: 

help 4486. 



6« Practeritnin. 

a) Der starken Verba: 

Sing. 

1. und 3. Per s. Meist erscheinen beide ohne Endung. 
Nicht selten ist jedoch ein e hinzugetreten: 

founde 396; Bei5e 402; bi-stode 175; bare 196; knewe 814; laye 
836; seie 2363; 5alde 3661; to-tare 3884; oi'-toke 3916; wanne 8973. 
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2. Per 8. Dieselbe ist nur selten (dreimal) belegt und* 
erscheint stets ohne Endung :• • 

knew |>ow 3182; f>oa bar 4625; sei ^ou 276. 

Plur. 

Wir haben hier zunächst die Fälle anzuführen, in denen 
sich ein vom sing, praet. verschiedener Ablaut erhalterf 
hat: 

Classe I»: geie 4077; goten 8458 (aber gaten 1592); bede 2102 
(aber baden 4797); speke 3481; goue 4781 (aber gauen 1066). 
Classe V>: bere 2430. 

Classe Ic*. 5olde 2708; wonne 1224; gunne 1164, 1272. 
Classe II: a-risen 1931; riden 5331. 

Als Endung des PL finden wir -en oder -e. Nicht 
selten ist die Endung auch ganz abgefallen: 

^en: beiden. 946; sei5en 1063; gauen 1066; fou5ten 1162; bonnden 
1219; drowen 1220; of-fie37eB 1221; slowen 1275; nomen 1309; comen 
1420; gaten 1592; riden 1601; eten 1906; dronken 1906; a-risen 1931; 
token 2488; seien 2598; knewen 2608; stoden 2728. 

e: seie 390; founde 203, 817; songe 822; gunne 1164; swore 
1211; wonne 1218; ete 1881; bi-gunne 1953; bere -2430; leye 3069; 
slowe 3459. 

Obne Endung: drou5h 3065; gun 3357; tok 3360; beld 3405; 
fou5t 3481;'com 3471 ; saw 2488; song 819 ; unbond 1227; found 2090; 
bad 1^68; sei 2404. 

Dasselbe Verbum kann bald mit -ew, bald mit -e, bald 
ohne Endung gebraucht werden: 

seisen 1063; seie 390; sei 2404. 

b) Der schwachen Verba: 

Sing, 

1. und 3. Pers. Das -e der En(Jung fallt zuweilen ab 

nei3et 2599 ; kouchid 2240 ; passad 3068 ; wept 45 ; berkyd 48 
chastised 54; clepud 56; stint 61; teld 1475; wrout 114; cald 887 
gerd 8291; tid 4178. 

2. Pers. Sie lautet auf -est: 

inadest 1004; seidest 1246; f)outest 1249 ; toldest3042; louedest 5425« 

Das End -t ist nicht vorhanden in: 

.t>outes 4066; fostredes 5376. 

Plur. 
Die Endung desselben ist -en : 

blesseden 196; etteledeü 272; gretten 89}; romden 810; seweden 
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4165; ladden 1226; herden 1298; setten 1462; saiden 1629; faileden 
2660; liueden 5508.. . 

Das -n ist verschwunden in: * 

seyde 76; sewede 204; made 823; louede Ö33; criede 1036; 
plesede 1066; tolde 1145; bi-sette 1214; woundede 1218; deide 1291; 
made 1295. , • . 

Ganz ohne Endung erscheint der pl. in : . 

freyned 394; lad 459; sett 853; pjeyed 1058: brutned il63; 
rneked 1276; turned 1296; told.1361; caujt 1408; comfort 1495; 
clepud 1661;VroQ5t 1836; wend 2765; mad 2853; sent 5254. . 



■ 7. Partlelpinm Praetcritl. 

a) Der starken Verba: 

auf (e) n: wexen 1776; komen 110; scbapen .126 ; boten 405; 
slayn 418; lorn 668; taken 761; geten 1030; chosen 1150; migforcD 
1359; doluen 1664; nn in sunkun 4046. 

auf e: come 80; wonne 82; seie 264; sleie 379; take 287; 
founde 693; knowe 726; bounde 756; gete 799; wounde .883; lore 
1360; DOme 2330; wbasche 2997. 

Zuweilen ist noch ein e angehängt: 

ßlayne 1345, 2575 ; lorne 4396 ;. 

Ohne Endung sind folgende Pärticipia: • * 

wox 109; hold 902; be-nöm.2450; corij2879; 8onk4175; holp4494. 
Über uuderston 5262 vergl. note zu 5262. 

Das Präfixy (i) hat sich nur sehr selten erhalten: 

i-seie 1874; i-scbapen 2634; i-elayne 3908. 

» 

b) Der schwachen Verba : 
. . • 

Es endigt auf ed, et, id, it,,ud, wobei das e in gewissen 

Fällen abgeworfen werden kann: 

a-payed 1314; bruttenet ^06; a-legget 1034; amendid 1946; 
a-tyrid 1997; finische'd 5398; schapit 2151 ; kepud 5; clepud 993; 
pult 381; set 477; a-stoneyd 880; tolS 1075; mad 1155; wra5t 1503. 

Zuweilen tritt auch hier, wie bei dem starken part., ein 
-e hinzu : 

pleide 361 ; wente 376; portreide 445; a-saide 637; seide 1339; 
arayde 1426; mariede 1473; deide 1647; putte 2898; nedede 4999. 

Auch hier ist das P r ä f ix y (i) nicht h ä u f i g, obwohl 
nicht so selten als bei dem starken part. : 

y-clepud 121; y-charged 182; y-clo{>ed 423;. y-gläded 850; 
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i-leDg|>ed 1040; i-quelled 1166* i-tald 1493; i-borsed 1950; i-bet 4613; 
i-proued 4661 ; i-dist 3918 ; i-fed 768, 



B. Snbstantiynm. 

Die ae. Substantiv - Flexion hat sich, in unserem Texte 
sehr vereinfacht. Im Allgemeinen * werden Femiuiha und 
Neutra wie Masculina • behandelt. Die i- und w-Deklination 

♦ 

sind geschwunden, da die zu denselben gehörigen Substan- 
tiva zu der a-Deklinatioft übergegangen sind. Dasselbe gilt 
in den meisten Fällen von der schwachen Deklination und 

m 

den consonantischen Stämmen. Die ae. vollen Flexionsvokale 
sind zu e geworden. Ein solches e haben auch viele Sub- 
stantiva angenommen, welche im Ae. consonantisch auslauten, 
vor allem die ae. langsilbigen Feminina: quene 2631 neben . 
quen 3120 — ctcen; mede 4726 — mM; euele 558 — yfel. 
Andererseits ist zuweilen ein solches e nicht vorhanden, wo 
es etymologisch berechtigt wäre : lof 430 — hfu. 

L Flnralbildung. 

a) Die gewöhnliche Art der pl.-Bildung ist Anhängung 
eines 5 oder -es: 

'briddes 23; bowes 23; grases 27; appeles 59; ladies 123; step- 
xnoderes 130; maneres 431; dedes 523; messangeres 1143; barounes 
1423; Romaynes 135l ; casteles 1454; beres 1686 ; letteres 4167; 
kolieres 2523 ; frendes 1340. 

ladis 4607; maners 508; worde 889; werwolfs 2540; kaysers 483; 
cherls 513; messangera 1330; cbolie'rs 2520. 

Bei Cbaucer findet sich öfters bei den auf ^ ausgehenden 
romanischen Substantiven ein z statt des s als Pluralzeichen ^). 
In unserem Texte finden wir diese Erscheinung nicht belegt, 
vielmehr wird meist mit Ausfall des t ein s angehängt: 

eDtbaunmens 137; chauntemens 654; garnemens 8207; koni-r 
cbauDs 3569. 

Die westmittelländische Pluralendung -i^^ findet 
sich in: 

dedu8.1096, 1321, 1387; hepus 1811; biscbopus 1958; bidus 
3201 ; Spaynolus 3529. 



1) Vergl. C. T. 101: servaufttz. 
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Die in nördlichen Denkmälern öfters belegte 
Endung -is haben wir In: 

• bestis 181 ; talis 334 ; amendis 488 ; soris 639 ; castis .654 ; mes- 
sageris 1882; beris 1684; media 8258; tentis 3778; gatis 4189; aschis 
4368; stretis 5015. 

Bemerkenswert sind noch drei Plurale auf -sse: 

lordesse 4539; hei3re88e 4778; bodiesse 3767. Damit ist za ver- 
gleichen: gregoyse 5104. . 

b) Pluralbildung auf -en resp. -n: 
«) Im Ae. gehen schwach: 

ei5yen 228; ei5en 463; eyi5en 458; schon 14. ^ 

ß) Im Ae. mit anderer pl.-Bildung: . 

breferen 5304, 4757 (bre{»er 2641) — ae. brööru; childeren 5509, 
obildem 59, stepchilderen 131 — ae. 6ildra; fon 2659, 3269 neben 
foos 2699, fos 1190 — ae. fä,h, adj.; ken 6, kin 480, kjn 244 — ae. 
c^ (mit Auhängung der schwachen ae. pl.-Endang). 

c) Umlaut findet sich in: 

men 85; wommen 521 ; fet 1772; feto 4239 (zu: on hors and on 
fote'2177, wo fote als pl. nach on gebraucht ist, vergl. Zupitza, 
G. of W., Anm. zu 598). 

d) Substantiva, die gar keineEndungzu sich nehmen 
• — meist ae. Neutra. Hierher gehören auch Substantiva, 
welche ein Mass oder einen Zeitabschnitt bezeichnen: 

hors 1083; horse 2020; fdlk.2762; {>ing 494; puple 499; peple 
1073 neben peples 1355; conyng 182; seuen 5er 5369 neben {>re 5ere8 
2636; jnani long 5ere 1040; foure schere 1102; VlI winter 296 neben 
winteres feie 5507; many mile 2191; mani eipß 780 neben ^ousand 
8i(>68 1038. 

Hierher gehören auch: 

fourteni^t 2423; seuenist 573,'766, 5313. 

vergl. damit den pl. dede 3807, 4665 ; pese tyding 1075 
neben tiffinges 250; messagere 4944 ist wohl Schreibfehler 
für messageres^). 

2. Casnsbildnng. 

Es kommen nur gen. sing., dat. sing, und gen. pl. in 
Betracht. 



1) Dagegen ist cosjnes 625, Nom. Sing., nicht als Schreibfehler 
für cosyne aufzufassen; «vergl. note zu 625. Die von Skeat ange- 
führten Stellen aus Lanc. of thp Laik lauten: 1270: Hir cusynaee 
hath don al at she mycht; 1885: Sbe clepith one hire cwsynes fal nere. 



J 
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a) Oen. Sing. 

Er wird meist mit der Endung -es resp. -s gebildet: 

f>e bestes wille 2; kinges sone 51; (>e kowherdes bestes 217; an 
emperours eir 709; mannes mete 767; t>emperoures sone 4980. 

Seltener begegnet -is: 

goddis (grace) 254; for godis loue 266; yergl. 306, 998. 

Die Eigennamen nehmen im Gen. meist ein -s (-es) an. 
Die schon auf -s lautenden nehmen ein weiteres -s nicht. 
Auch sonst finden sich nicht selten Eigennamen im Gen. 
ohne -5, besonders William und Marie: 

Alisanndrines wordes 599; Williames lone 1102; cristes lone 1184; 
Williams werk 1293; f)e gode king Edwardes don5ter 553L 

Meliors Chamber 751, 1753; Ebroons Saundbruel 3585; Meliadns 
mi3t 3869; ^e king Ebronns bro^er 4639; Alphouns bro{)er 4994. 

For Marie lone 633 , 955 etc. ; William whi5eB 1221 ; William 
dedes 1372, vergl. 2623. (vergl. Znpitza, G. of W., Anm. zu 503). 

In Hugones 363 (gen. von hugonet 362) ist das t 
ausgefallen, analog den franz. Subst. auf f, welche bei der 
Bildung des PI. das t abwerfen. 

UnflektierteGenitive, besonders Verwandtschafts- 
bezeichnungen dienend, finden sich nicht selten, teilweise 
bei Subst., die auch im Ae. eine Genitivendung entbehrten 
oder schwache Feminina waren: 

^i moder lone 1177; |>e pronost sone 2373; f)at day ene 3222; 
f>e kni5t spere 3603; |)e halle dore 4020; f)e werwolf werkes 4117; 
^e cnnstabnl sone 4212; henene king 4273, vergl. 569, 5135; mi lif 
time 4477, vergl. 570; at bis fader best 4996; a mite worf» 4543; 
bere skinnes 2238 neben beres skinnes 2173; a bowe schote 2181. 

In aUe maner wise 1006 (vergl. 698, 3278 etc.) ist an 
Stelle des genitivischen ein appositionelles Verhältnis getreten ; 
vergl. Koch, Engl. Gramm., II. 175. 

b) Dorf. Sing. 

Sichere Beispiele der Dat.-Endung -e sind selten, da 
der Nom. ja auch sehr häufig auf -e ausgeht. Als solche 
können wir ansehen: 

to bedde 3259; to f>e def>e 4030; to wine 4835 (nom. wif 4741). 

c) Gen. Flur. 

Er endigt meist , wie der Gen. Sing. , auf -s oder -es : 

f)e real romayns array 1405 ; of paramonres wordes 2987. 

6 
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Diejenigen Subst, welche ihren PL anders als 
durch Anhängung von -es resp. -s bilden, nehmen 
im Gen. Plur. ein -es oder -t^ hinzu: 

goddes loue and alle gode mennes 340; mennis kiii480; yergL 8767. 

Der Gen. PL foulen 805 geht auf ein north, und spät- 
wests. fuglena (neben ftiglä) zurück. 

Ein Best des ae. Dat. PL ist erhalten in dem adverbial 
gebrauchten whüom 4982 — ae. huMum. 



{j. Adjectiynm. 

I. Flexion der Adjectiva. 

Es herrscht in der Flexion ein fortwährendes Schwanken. 
Die aufzustellenden Regeln werden in zahlreichen Fällen 
durchbrochen. 

1) Im Allgemeinen findet sich das End-e in folgenden 
Fällen gesetzt: 

a) nach dem bestimmten Artikel: 

1)6 bei5e dese 4011; {)e hote sunne 3Q33; ])e swete äesoun 29; 
{)e frensche 5522 ; Braandins j[)e bolde 5307 ; {)e hende erl 5530 ; 
f)e gode king 5531; {)e riebe emperour 200; {)6 wilde hert 221. 

Ausnabmen: ^e bold ladj 113; to f)e bei5 king 168, 1651; {)e 
bend erl 165 ; l>e kind couberde 380 ; f>e long daye 1026, 2991 ; fie 
50ng kni5t 1179, vergl. 2308; f)e bri5t bnrde 1962; {)e derk ni5t2993; 
{)e cbef tonre 3195 ; f)e kud customes 4059. 

b) nach einem Demonstrativum, Possessivum 
oder einem Genitiv: 

f>i8 Sterne best 159; ^is fayre tale 167; ^at meke mayde 599; 
{>at longe day 2516; bis bende wif 184; bire clere coloar 579; hire 
gode bi-best 600 ; bis milde moder 3027 ; goddes grete mi3t 4523. 

Ausnabmen: f>at bold quene 121; f>at bold barn 177, 617; 
I>i8 wrong metyng 706; al ^at long ni5t 1790; f>at kud kni5t 3318; 
bis stif stede 212; bis wis specbe 247; bare sad sorwe 648; bis 
sor greues 868; bere bei5b bumes 1156; bis der strengte 2940; bis 
wor[) bürde 2522 ; jour bri5t ble 3083 ; mi lef lady 8144 ; bis bri5t 
armes 3865; my 5ong age 4072; bire qneynt cbarme8 4136; bis streng 
neuew 4211. 

c) im PI., auch ohne bestimmten Artikel resp. 
Demonstrativ oder Possessiv: 

fairjS floures 26; gode cloj)e8 52; ferre londes 155; smale bestes 
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179; kene kiii5te8 512; kende cherls 513; barde peynes 606, yergl. 
654; of riebe and of pore 1310; gode armes 3091. 

Ausnabmen: fals men 5480; 500g bold barues 187; so bard 
baccbes 902; mani long 5ere 1040; wif> stef im cheynes 8232; of)er 
knd kempes 3352; gret o^es 4110; cold coles 4867; alle gay bewes 5016. 

d) im Vokativ: 

faire fader 4596; swete damisele 562; gode sir 1095; dere god 
2796 ; vergl. 4387, 4459, 4596, 4574. 

Ausnabmen: bei5b king 1170; lef liif 1879; lef lordes 1929. 

e) Schwanken herrscht, wenn das Adjectiy 
hinter seinem Substantiv oder pr&dikativ steht: 

fonles grete 183; bom scbille 213; ^e forest wilde 502; bere 
bales stroDg 1055; dedas ille 1321; batailes big 2664; engynes streng 
3000; in batailes strong and bigge 3565. 

3e I»at am bende 106 ; |)at grene were and fayre 27 ; knowen so 
riche 713; gomes were glad 3016; f)ei bade be dede alle 3463; [»ei 
were a-dredde 4084; f)at so bard aren 615; sei5 bere so sek 590; 
f)at stern was and bold 3262. 

2) Das End-e findet sich nicht gesetzt: 

a) nach dem unbestimmten Artikel: 

a big bold cbild 18; a gret lord 263; so fair a si3t 226 ; a long 
iime 318 ; a fers feintise 436 ; a sad sikyng 601 ; a mad man 705 ; 
a god pas 851; an bend lord 1103; a sobort wbile 1194. 

Ausnabmen: a wilde werwolf 144, vergl. 1733, 1873; a kene 
|)0Ti5t 616; so kene a cold 908; a ful fayre feld 1151 ; a faire bap 
1794 ; a {)icke place 2442 ; a coynte crag 2850* 

b) Wenn das Adj. ohne Artikel bei seinem 
Subst. — ausgenommen im PL •— oder wenn es 
allein steht: 

gret f)onke 297; of god kin 432; so gret liking 452; gret wrong 
455; in bard 495; wild für 1188; scbort tale 1388; fair bouf 1849; 
pleyn power 8158. 

Ausnabmen: ofso grete strengte 136; to gode bauene 569; 
to gode may it turne 804; on gode 132. 

c) Mehrsilbige Adjektiva stehen in allen 
Fällen ohne -c: 

in bis louely denne 20; in I)at lof)li caue 50; [)at euel cbauncbe 
187; mi5tbi men 153; englyscb men 168; {)e curteys cuntenaunce 231; 
roy menskful moder 242 ; mi wioked eyi5en 458, vergl. 482 ; in comely 
clo{>es 506; bis maners were so menekful 508; f)i8 bitter bale 540; 
f)at amiabul maide 586 ; wif) pitous wordes 643 ; mi bauteyn beri 
729; f>at unglad gom 747; nobul burwes 1109; {mt kene were and 

6* 
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nobul 1205 ; {le real romayna array 1405 ; selcoiif» songes 1621 ; bi 
certeyn signes 2740; vergl. auch 1592, 1681, «187, 4293, 4712. 

Ausnahmen: a) curteyse cosjne 602, vergl. 1397; a ful selconfie 
sweuene 658, vergl. 700, 2160; a certayne day 1131, 1138, 1462, 
vergl. 4814; mi derwor^e derling 1538; disgesye weyes 2715; sehe 
schuld make hite merie 3520 ; a waywarde 3985 ; here souerayne 
sone 4695. 

ß) Nicht selten findet die Flexion bei Comparativen, 
sehr selten bei Superlativen Statt: {)e li.^ttere 154; a wel 
simplere 2022; a gladere wommon 67, 4943; cunnyngere 406; f)e 
dou3tiere men 1161; feifif allere frenchipe 5434; perelouste 1191. 

Anm. : Plurale auf -5, wie sie bei Ghaucer von franz. 
Adj. vorkommen, finden sich nicht; wohl aber zwei Genitive 
auf -s: ßat worßeis chaumber 755, wo worßeis substantivisch 
gebraucht ist, und rigtes gates 5322, das adverbial gebraucht 
ist; vergl. Glossar p. 299. — Über aller' ae. ealra vergl. 
•p. 89. 



II. Comparation. 

1) Sie geschieht meist nach der germanischen 
Methode. Von romanisch, d. h. mit more resp. most 
gebildeten Comparativen und Superlativen kommen folgende 
vor: 

G o m p a r. : more curteyse 406 ; more worl)i 528 ; more plenerli 5435. 
Superl.: most souereyn 518; mo8twor|)i 521,4204; most grisli 1687. 

Zu beachten ist der zweimal belegte doppelt gebil- 
dete Comparativ: 

more beter 2134, 4279. 

2) Die regelmässige Comparation geschieht durch An^ 
hängung von -er im Comparativ und -est im Super- 
lativ: 

Gompar.: gladere 67 ; feller 609; craftier 1680; fairer 1830; 
leuer 855; schorter 1046. 

Superl.: feirest 264; couenablest 3219; realest 3944; soueraynest 
4d32 ; wori)iest 4463. 

Das t des Superl. ist ausgefallen in: 

grettes 1196, 1365; menskfulles 1435. 

Verstärkung des Superl. durch alder — ae. ealra findet 
Statt in : 

alderformest 4884; alderfirst 8345. 
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-ast statt ^e$t findet eich im Superl. geschrieben in: 

formast 2324, 2893. 

Einfaches -st in Folge von Contraktion findet sich in 

perelomU 1191. 

Sehr oft tritt im Compar. und Superi. Verdopplung 
der Endconsonanz ein, wodurch zuweilen K ü r z u n g und 
sogar Veränderung des ursprünglich langen Vo- 
kales entstehen kann: 

grettest 312, 928 ; bristter 470 ; knddest 631 ; saddest 677 ; [>ik- 
kest 1232; gladdest 1263; clennest 1609; proddest 2942 (von pronde 
3470); likkest 1694. 

3) Beispiele der alteren Gomparativendung 
-re — ae, -ra haben wir in: 

fairre 4437; ferre 5167. 

4) Umlaut zeigt sich in: 

lenger 302, 633, 701 — ae. lengra ; eider 4097 — ae. ieldra (der 
Positiv eld 3498 ist ans dem Superl. za erklären). 

In ferper 2588, 2617, 4006 neben forper 4767 — ae. 
furäor haben wir nach Mätzner, Engl. Gramm. I. 296, Ein- 
fluss des Compar. ferre 2613 etc. zu sehen. 

5) Unregelmässig sind: 

god 1765 — better 2594 — best 175. 

michel 117, nioch 313, moche 202, muche 2374, michel 4305, 
mochel 367, muchel 850 ■— more 75, 1453, mor 925, mo 1162, 1454 ^ 
most 88, mest 2735. 

litel 950 — lasse 1079, 1490, lesse 611 — last 95, 299. 

badde — worse 344, wors 802. 

neijh 434 — nerre 1911, nere 758^) (analog herre 529, 1178) — 
next 1394, 1397, 4779. 

6) Die Comparation der Adverbia ist identisch 
mit der der Adjectiva: 

faster 155; öfter 610; buxamlier 723; snnner 962; arst 1028; 
realiere 4852; sorer 795. 

Dem Compar. mo und dem Superl. f)iest sind wir schon 
oben begegnet. 

Nur adverbial wird gebraucht der Compar. bet 172, 344. 



1) Haben wir in nere 584 (vergl. 796, 1820), schon einen Beleg des 
ne. Positivs near (für nigh) za sehen? Einen ähnlichen Fall haben 
wir in der schon früher angeführten Stelle aus Lancelot of the Laik 
1185: Sehe clepith one hire cwaynes ful nere. 



86 



III. Bildung der Adverbia. 

Sie geschieht auf zweierlei Weise: 

1) Durch 'liehe (das auch zu -Zy, -li abgeschwächt werden 
kann): 

a) spedeliche 19; wi5tUche 65; reuliche 86; lelliche 117; plen- 
teonsliche 180 ; prestelicfae S99 ; gretliche 975 ; erliche 1296 ; bly{ie- 
liehe 199. 

In justislich 1724 ist das -6 abgefallen. 

b) apertly 1; buxumly 2; demly 17; leUy95; duelfuUi 578; veraly 
639 ; falsly 698 ; euenli 5338 ; iustili 2596 ; saufli 2688 ; fe^li 132. 

2) Durch '6 (das oft verschwunden ist): 

a) faire 60; bliuel49; harde204; soreSlO; heise 719; wide 1471; 
longe 1966. 

b) fast 124; long 342; soft 9S4; dep 1564; f)ik 2433. 

sertes 268, 280 geht direkt auf franz. certes zurück. — 
Neben mrteysly 274 findet sich auch curteisle 353. 

Anmerkungen: 

a) Bemerkenswert sind die häufigen mit gate gebildeten 
adverbialen Ausdrücke : 

ri5te8 gates 5322; al-gate 4045; o|)er gate 3761; on gate 4014. 

b) Über die mit rigtes gebildeten adverbialen Redens- 
arten vergl. Glossar p. 298. 

c) Neben nede 3922 begegnet auch nedes 1043, 5185, 
vergl. darüber Skeat, Etym. Dict. p. 390. 
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D. Pronomen/ 

I. Indefinita. 

1) Ae. an als anbestimmter Artikel. 
Vor Consonanten lautet derselbe a : 

a auf Studie 2981; a while 574; a kowherde 241. 

Vor Vokalen und h lautet derselbe an: 

an arewe 885; an bend lord 1103; an faolw hok 1793; an huge 
denne 1793. 

Aber: a birne 3201; an fiue mile 5110. 

In a nende 3946 ist das n des unbestimmten Artikels 
zum Subst. gezogen. 

2) ae. nän erscheint vor Vokalen und h als nan : 

non aungel 443; non bast 2198; non o^r 2092; non array 3361; 
aber: no o[)er 973. 

Als no vor Consonanten: 

no so^e 466; no maner 471; no ken 513; in no wise 560; no 
man 618; dagegen als nen in non londes 5051. 

Als na erscheint es in na gref 2473. 
Substantivisch wird non oder none gebraucht in: 

non may is sterne strok wi|)stande 1209 ; non so stef 2894 ; breme 
bere [be] f>ei none 2529; f)er ne knew bim none 4505. 

8) ae. ämhtx 

out 2090, 2971 ; 0U5t 2395, 4148. 

ae. näuyiht: 

non5t 4354, 3467 ; nons geschrieben in 720. 
Daneben noI)ing 4740. 

4) ae. sum: 

sum bele 605; sam bnme 688; sum time 780; sum cite 1116; 
sumwat 1808. 

Im PL wird die Flexionsbezeichnung aufrecht erhalten: 

to summe scbuld 50 5if 3687 ; summe azes, summe swerdes, some 
speres long 4024. 

5) das deutsche ^^man** wird durch man und we^j 
wiedergegeben, das verkürzte me findet sich nicht; vergl. 
Koch, Engl. Gram. II, 307. 

se {>ere men mi3t 2381; men mi5t baue seie 5071; men mi5t on 
penk 5112; man mi3t of ^enk 5215; man mi5t deuise 5310; man 
mi5t on ()enke 5461. 
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6) ae. emig hat bis auf einen Fall seine Flexion ver- 
loren. Es steht häufig nur für den unbestimmten Artikel : 

eny liaing lad 211; eny wi5t 5427; eni werk 456; eni wei5h 1077; 
any o{>er 4160; any titne 5148; ani lond 525; ani maner 971. 

any-sMnes 4061 erklärt Skeat, note zu v. 4061, als 
andere Schreibung für anys Jcines und sieht in dem ersten 
Teile einen Überrest des ae. starken Genitivs weniges. Ähn- 
liche Bildungen in P. PL A (ed. Skeat) X 2, footnote : foure 
skennis^ foure skynnes. 

7) ae. manig^ nusnig^ monig. Es steht meist mit, 
aber auch ohne Artikel: 

xnany a bold burne 1159; many a-nofier 8506; many man 2492; 
mani boid barn 3615; moni {»ousand 8i[>68 1038; mani tiines 925. 

Mit on in:. 

many on grei5ed 5002. 

Wenn many nach einem Subst. im PL steht, so erhalt 
es ein e: 

crafti men manye 1681; bestes manye 389; oiper frekes manye 3504. 

8) ae. eal: 

Es steht im Sing. — in der Bedeutung ^all^ — meist 
mit dem bestimmten Artikel oder einem Pronomen vor dem 
Subst : 

al {>e werk 118; al f>e 8of>e 437; al my care 496; al ^i wille 628. 

Daneben erscheint alle schon im Sing, nicht selten: 

alle t»e 8o[)e 238; alle 50ure clene companie 1434; alle ^e longe 
daie 2397; of aUe fason 2836; of alle godnesse 4075; of alle fortune 4869. 

Im PL steht sowohl al als auch alle, mit und ohne 
Artikel resp. Pronomen: 

al o{)er 5099; al mi harmes453; al bo[)e 851; alle bis sor greues 
868; alle ^e men 1253; alle {)e surgens 964, 1033; alle peple 1390 ; 
alle fetures 857; alle frekes 442. 

Allein stehend finden wir den PL alle in: 

130, 163, 4578, 5539 etc. 

Substantivisch ist al gebraucht in: 

al comes of a {)roly ^ou5t612; al was in wast 703; at alle 4411. 

Adverb ist al in: 

al fresh 90; al in glimerand gold 1427. 

Der Alliteration wegen finden wir hol statt al in: 

hal {>i kin 323. 
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In cdder-farmest 4884 ; (üder-first 3345 haben wir einen 
Rest des ae. Gen. PL edlra. 

9) ae. oäer, ceghwceäer^ nahtcatäer (näwßer). 

a) ofer: 

adj.: o^er foules grete 183; of>er wi5t 685. 
subst.: alle f»e ol>er 4298; ano^er 115; teld it forf) til o^r 
1475 ; (»at of)er 832. 

Der Genitiv ist flektiert: 

ofieres face 2423; {»e o{>ere8 spere 3392. 

Der auslautende Consonant des vorhergehenden Wortes 
ist zu ofer herübergezogen in: 

a-no^er 1544, 1652 (another 115); no noj^er 1679; my no^er 468. 

In Oper quik or dede 1212 etc. entspricht oper dem ae. 
ähwceäer {äwSer, d^etc), ist also keineswegs identisch mit 
Oper — ae. öäer, 

b) eiperx 

ei{>er of 50U 1032; elfter of {>eniperoure8 1612; ei(»er of hem 
2881; e|>er of hem 2596; e^er mnnged 833. 

Sehr häufig zusammen mit oper: 

ei3[»er gerdep of»er 1240 ; Beide elfter til o{>er 2505 ; eif>er gatu- 
liche gan gre{>e o{)er 2591. 

Der Gen. ist belegt in: 

for ei^ers sake 1014. 

Adjektivisch ist es gebraucht in: 

eif»er sides 3409. 

c) neifer: 

noij^er bürde ne barn 2385 ; no^er clerk nor kni5t 1675 ; ne mi 
kontre noij^er 722; nei{>er f>i lord nor ^i sone 4252. 

10) ae. klc (^ä-gi'lic). 

Es wird im Sing, mit und ohne Artikel gebraucht: 

eche aide 1192, 1275; eche creature 504; eche lord 517; eche a 
barn 188; eche a rynk 1472; daneben ich burn 332; uch day 776; 
uch gome 824 ; uche gome 1580. 

Wie im Ne. wird es sehr häufig in Verbindung mit 

oPer gebraucht: 

to plese eche of)er5435; eche til o|)er 1013; eche öfter clipt and 
kessed 1833. 

ae. aifre-celc^ erscheint als euerich 1474, 2011, 5519, 
als eueri 1632; ae. an — me. on ist noch hinzugetreten 
in euer eche on 5412. 
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11) ae. sioä'hwa-sißä (^^wer auch immer ^) erseheint 
als: 

who-80 3750; ho-so 4519, 2187; hoo-so 2135. 



II. Personalpronomina. 

a) Substaniivpronomen. 

1. Pers. Sing. Nom.: i 79, 105, 433; y 160, 239; 
ich 491, 627, 3491. Am Anfange der Verse wird stets ein I 
geschrieben: vergl. 605, 628, 3147. 

Dat. und Acc: me 315, 436, 439. 

1. Pers. PI. Nom: we 78, 2707, 4123. 
Dat. und Acc: us 928, 929, 1440. 

Anm. : Gewöhnlich wird, wenn das folgende Verb mit 
einem Vokal anfängt, ich^ wenn es mit einem Consonanten 
anfängt, i oder y gebraucht ; vergl. jedoch : i am 628 ; ich 
kan 635. Mit am ist ich zusanunengeflossen in: icham 594, 
1743, 3951. 

2. Pers. Sing. TS om. : ßow 248, 1549; pou 969, 970; 
Poug 312, 692. — Oft erscheint es mit dem Verb oder mit 
Pat verbunden , wobei / assimiliert wird : 

seidestow 267; witow 614; artow 1250; f)atoa 3128; ^attow4060; 
wbatow 4066; vergl. darüber p. 44. 

Dat. und Acc: pe 248, 283, 572. 

2. Pers. Plur. Nom.: ge 106, 162, 1453; ye 1043, 
1452. — Der Acc. gou hat den Nom. ge an mehreren Stellen 
verdrängt : 

50U, alle hende lordes, belpej^ me to praye 4409 ; be 500 snre 4550; 
be 50U siker 4658. 

Der Nom. gou kommt auch sonst im Me. vor, vergl. Guy 
of Warw. 7053, 7218. 

Dat. und Acc: gou 108, 1140; gow 238, 593; goug 
634, 2262, 3121 ; ow 106. 

Anm.: Über den schon um diese Zeit ziemlich ausge- 
prägten Unterschied zwischen fou und ge vergl. Skeat, Einl. 
zum W. of Pa. , XXXXI. Es stimmt jedoch keineswegs, 
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¥renn Skeat behauptet, derselbe sei „wdl kept up thraughotU'', 
Es kommt im Gegenteil gar nicht selten vor, dass in einer 
und derselben Rede bald /ou, bald ge gebraucht med und 
es ganz unmöglich ist einen stichhaltigen Grund für den 
Wechsel anzugeben. Vergl. z. B. p. 96 die Anrede des 
Priesters an die Königin. Im Anfange, 2924—2944, ge- 
braucht er stets ge und gour. In 2945 sagt er schon : pat 
schäl pe home to help. Dann gel)raucht er wieder ge bis 
2958 , von da ab stets /i (ßcu kommt nicht vor) bis 2965, 
um 2966 wieder gour zu gebrauchen. Auch gebraucht die 
Königin, trotzdem sie schon zu Gunsten Williams abgedankt 
und ihn in 3954, 3955 mit gou angeredet hat, in 3956, 
3957, 3960 pou, um 3961 wieder gour worschipe zu sagen. 
Fernere Beispiele sind: 3040—3058; 3702-3703; 4726— 
4727; 1558—1562; vergl. dazu Zupitza, G. of W., Anm. 
zu 356 ; Koch, Engl. Gramm. U. 230 f. 
3. Pers. Sing. Nom.:. 

a) Masc: he 167, 444, 135. 

b) Fem.: sehe 130, 136, 538; che 118, 462, 2317; ghe 
(vergl. Wülcker, ae. Leseb. 11., Anm. zu XXII, 172) 141, 
172, 403. 

c) Neutr.: hü 173, 198, 564; ü 225, 450. 
Dat. und Acc. : 

a) Masc: Mm 104, 112, 537. 

b) Fem.: hire 137, 572; Äir 673, 3666; here 590, 1716. 

c) Neutr.: Der Acc. Neutr. ist gleich dem Nom. Neutr ; 
vergl. oben. 

3. Pers. PI. Nom.: pei 222, 318, 460; pai 833, 
1164, 2092; thei 2181. 

Dat. und Acc: hem 169, 319, 508. Neben dieser 
südlichen Form ist das nördliche paim ein einziges Mal 
belegt: 5407. Kaluca, Engl. Stud. IV, 285, schlägt vor 
2828 statt lefte pei in lisse'] lefte pem in lisse zu lesen. 
Diese Conjectur erscheint jedoch nach dem eben Consta- 
tierten zu gewagt. 

Zur Hervorhebung des persönlichen substantivischen 
Pronomens dient self^ und zwar neigt unser Text, wie auch 
Chaucer und viele andere me. Schriftsteller, hierbei dem ne. 
Gebrauche zu, d. h. in der 1. und 2. Person wird seif mit 
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dem possessiven, in der dritten Person mit dem persönlichen 
Fürworte verbunden: 

J am his souerayn mi-self 494; 5if ])i-8elf likes 966; bat our selue 
tweie 2008; loue of ^our-eelue 1448; he com bim-self 182; but hem- 
86lf tweyne 812. 

Nur in einem Falle habe ich eine Durchbrechung der 
obigen Kegel bemerkt, indem in wif-oute me selue 542 in 
der 1. Person seif in Verbindung mit dem substantivischen 
persönlichen Fürworte vorkommt. 

Das Reflexivpronomen wird in unserem Texte 
durch das einfache Personalpronomen repräsentiert,. zu dem 
in manchen Fällen seif als Verstärkung hinzutritt. Dabei ist 
zu bemerken, dass in dem reflexiven Verhältnis eine öftere 
Verletzung der oben angeführten Regel stattfindet: 

badde ^at quene take hire to rede 133; {»is witty werwolf wiste 
bim 80 scbaped 145 ; i bade al me mened 561 ; he clo{>ed bim sone 743. 

Bebe wold baue sleie bire-self 879; swi^e saue {>i-self 2356 ; make 
50ar-8elf mirie 3706. 

36 don a gret desbonour wif) {)at to 50U seine 8952 ; wich sorwe 
we haue us seine wrou3t 3981 ; 56 mow se be-for 50U seine bere 4092. 



ß) Ädjektivpronomen. 

1. Pers. Sing.: mi, my, min, fityn, miin — die drei 
letzten vor Vokalen und ä, jedoch keineswegs regelmässig: 

ml kyn fere 364 ; mi 8i5t 444 ; my bales 476 ; myn anger 552 ; 
mÜD owne lif 5150; min bert 801, myn bert 1141 neben mi hert 
445, 467; mi ei5en 465. 

In alle my noper wolnk wiftes 468 ist das n von myn 
zu ofer herübergezogen; vergl. Zupitza, G. of W., Anm. zu 612. 

Ein Beispiel des absoluten Possessivums der ersten 
Person ist pe wrong is myne 2081. 

1. Pers. PL oiire: 

oure lord 876; al oure side 1349; oure kni5tbod 1184. 

2. Pers. Sing, j^t, pin. 

Es gilt auch hier das über den resp. Gebrauch von mi, 
min Gesagte: 

{>i trawayle 299 ; [)i kynde cumfort 603 ; ^in euel 921 ; |)in 
entent 1544; ^in best 4750; f>i owne 4511; ^i boly name 1170. 

Herüberziehung des n in pi narmes 666. 
Absolut steht es in it schal be Pin 4717. 
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2. Per 8. PI. gour, goure; beide im Sing, und PL: 

50ur kosyn 594; 50ure hele 597; 50iir soris 639; joure wordes 1806. 

3. Pers. Sing. 

a) Masc. und Neutr. his^ hise, is: 

his fader 111; bis conseyl 114; is name 69; is way 104; bise 
burnes 1133; is sterne strok 1209 ; bise dedus 4115. 

b) Fem in. hire^ here^ hure: 

bere stepcbilderen 131 ; bere consail 4007 ; bire slep 573 ; bire 
trauayld 858; bure loue 3046; bure cbapel 2915^). 

3. Pers. PI. Äere, daneben seltener die nördliche Form 
ßere: 

bere wardeyn 1104; bere paie 193; cayred to {)aire cuDtre2201; 
in ])ere blöde 3617 ; {>ere wicked dedes 4774. 



III. Demonstrativpronomina. 

1) Der bestimmte Artikel ist /e, ohne Unterschied 
des Geschlechts und Numerus : 

{)e mayde 1764; ^e gardin 1765; |^e skinnes 1711; tbe bert 2903. 

Mit Subst., die mit e anlauten, verschmilzt der Artikel 
ße oft zu einem Worte : 

{)encbeBoaii 2624; t)erf)e 3866; f)ende 4869; aber: f)e ende 5359; 
pe a-cord 2964. 

ßat erscheint sehr häufig als blosser Artikel: 

{)at bard 435 ; t)at bame 440 ; f)at o{)er 622. 

Dem ne. those entspricht das sowohl vor Subst., als 
auch allein stehend vorkommende po : 

(>o segges 2655; ^o men 1709; ^o tvo bold barpuns 2678; f)0 
bestes 3057 ; f»o ^at bade any 2285 ; po |>at were geinli glad 4549. 

Im Sing, erscheint zuweilen ßa für ßat : 

{>a semly bürde 765 ; f)a de^ 3422 ; fia komeli quen 3059. 

Reste des ae. Instrumentalis fy haben wir in for-ßi 
723, 5349 ; in ße vor Comparativen : 

nafteles 4506 ; f>e buxumlier 723 ; {>e more 726. 



1) bure ist nicbt 1 mal, wie Skeat, Glossar p. 278 sagt, sondern 
2 mal belegt. 
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Beste der ae. Flexion haben wir zii sehen in: 

J)aii barn 91; by-|)an 220 — ae. be t5S.m öe. 

for f)e nones 1157, 2015 ist eine jüngere Schreibang für for f>ezi 
anes (St. Jaliana, ed. Cockayne, p. 71); darana ist ersichtlich, dass 
das n ursprünglich zu dem Datir des Artikels gebOrt — ae. t5äni, 
später t$an. 

Der Artikel ße wird häufig mit der Präposition (U zn- 
sammengeschrieben , wobei Assimilation des f zu t eintritt : 

atte walles 3274 ; atte de|)e 1511. 

Wie atte ße day 1599 und ähnliche Ausdrücke zu 
erklären sind, darüber vergl. Skeat, Glossar p. 253. 

2) a e. ße$^ ßeos^ ßis : 

Sing.: pis^ nach in und on auch ßise : 

{>i8 (>anne |)0U5t sehe 127; ^is witty werwolf 145; on ^ise maner 
wise 2686; in f>i8e wise 4654, 4096. 

P 1. : pisBy Pese^ ßis, fes : 

f>ise semly floares 849; {^ise wordes 943; ^ese pepul 1638; fiese 
wordes 2295; {»is dedus 1096; (>is nedes 4251; f)es bestes 2828. 

3) ae. üca, ßyUcy ßylc, swüc: 

a) for f)at llk 531; after f)at ilk 629; I)at ilk time 688; after 
f>at ilke 1041. 

b) ßilke ist seltener belegt : 

f)ilke |)at went 8530 ; as {»ilk ^at [were] worf>i 4774; j^ilke fiat 
Alphouns schold to wiue weld 5036. 

c) Der Numerus wird nicht mehr unterschieden: 

swiche listes 740; swiche grace 324; swiche straunge bume 477. 

Mit dem unbestinunten Artikel in : stvicke a wogh 544 ; 
vergl. 710, 715. 

4) ae. silf: 

{»is seine wise 462, 490;. f»e seine 549; ^ise seine words 889, 
927, 2524 ; |>e seif nist 1839. 

5) Von ae. same — im Ae. nur adverbial gebraucht — 
hat unser Text auch den — vergl. Koch, Engl. Gramm. I, 
479 -^ durch das An. wieder zur Geltung gebrachten und 
noch jetzt bestehenden pronominalen Gebrauch : 

{)is same sekenes 930; [>e same 1008, 1047^ 5433. 

6) ae. geon: 

5one kni3tes dedes 4572. 

Öfters findet sich das durch Verwechslung mit dem 
adverbialen ae. geond zu erklärende — vergl. p. 43 — gond: 
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pe gond 3052; gond knigt 3384. Adverbial — also genau 
dem ae. geond entsprechend — ist gond gebraucht in Goß 
yond to a gret lord 263. 



IV. Relativpronomina. 

1) Von den demonstrativen Relativa kommen 
pat^ pa, pe vor; alle drei sind unveränderlich: 

56 f>at am hende 106 ; f)at flour is of alle frekes 442 ; ^e baches 
t)at so hard aren 615. 

what barn |)at he be |)a in bale lenges 843; mj sone ^a secbel) 
after socour 4114/15; messageres milde ^a moche god coufie 5274. 

{»e beres . . . . {»e gon most grisli to eche goines 8i5t 1686/87 ; 
a cbojs Chamber ^e clerli was peinted 4422. 

2) Interrogative Relativa. 
who bezieht sich auf Personen : 

for wham myn hert is so hampered 441 ; f>e xpayde Meliort .... 
for wham he s [o] morned 769 ; eche a gom was gladdest hoo gajnest 
him mi3t ride 3465; f»e gode emperowr of Grece .... whas messa- 
geres we be mad 1440/41. 

what ist neutral: 

heuten hastili in honde what {)ei haue mi5t 4023 ; nel i wonde 
in no wise what i {>oa5t to seie 4071 ; horse and harneys and what 
^i hade nede 4187. 

which bezieht sich auf Personen und Sachen : 

whiche bestes we were 3118; a sone .... wich 30 han pnt in 
prison 4092/93; ches wich (ne. whom) f)e likes 4161. 

Dem ae. swä hwcet swa mit verallgemeinerter Bedeu- 
tung entspricht wat so : wat so tide after 607 ; ähnlich tohat 
duresse ge may 1114; what euer tyde after 1560. 

Über ae. swä-hwä-swä mit derselben Modifikation in 
der Bedeutung und seine Entsprechungen vergl. p. 90. 

whiche a hat die Bedeutung des ne. what sort of: 

whiche a gret grace 1870; wich a cri 2249. 
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V. Interrogativpronomina. 

1) who und ivhat. 

who wird nur von Personen gebraucht: 

ho were f)ere 2733 ; hoo is f)at 4467 ; whom schal i it wite 458. 

what wird neutral und adjektivisch gebraucht. Es kann 
sich auch auf Personen beziehen. Im neutralen Gebrauch 
entspricht es oft dem ae. hwcet als Ausruf der Verwundening, 
Aufforderung zur Aufmerksamkeit etc. (vergl. Beow. 1): 

of what kin he were kome 236; what destene me is di5t 315; 
what so sore 50U greuis 593; what to rede 3885; swete sire, what is 
he (ne. who is he) 1353; til sehe wist what j[)ei were 8063; what? 
sone .... 267 ; what, i sappose {)e selue .... 549. 

2) ae. hwaeäer. 

Es ist nur einmal belegt : 

whef)er of us be wi3ttere 3576. 

3) ae. hwilc. 

Es wird von Personen und Sachen gebraucht: 

wich sorwe we haue us selue wrou5t 3981. 
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E. Nnmeralia. 

I. Cardinalia. 

1 : one 582; on 132; o 1112. 
2: tvo 1688; to 2877; twejne 812; tweie 2008. 
3 : pre 1415. 

4: foure 1915; fore 3284. 
5 : fine 1498^. 

6: size 1498; siz 1196; sexe 3583. 
7 : seilen 4679. 
10: ten 3909. 
15 : fiftene 5352. 
50 : fifty 4165. 
60 : sizti 2088. 
80: foure schore 132. 
100 : a hundred 3908. 
207 : tvo hundered and seuen 3943. 
400 : foure hundred 3351. 
500: fiue hundered 1290; fine hundred 3773. 
700: seuene hundred 3792. 
1000: I>ou8and 5154; fiousan 3947. 
2000: tvo (»ousand 3783. 
2002 : twenty hundered and tvo 2289. 
20000 : twenti f>ou8and 1949. 
60000 : sexti {)ousand 1087. 

Bemerkungen : 

1) Die noch im Ne. gebräuchlichen Zusammenziehungen 
a fortnight etc. finden sich auch in unserem Texte : setienigt 
573 ; fourtenigt 2681 ; fourtene-nigt 1337 ; vergl. darüber p. 49. 

2) hundred und fousand sind in der Mehrzahl unver- 
änderlich. In : hundredes of kene Jcnigtes 5300 , wo hundred 
das PL-Zeichen erhalten hat, ist es substantivisch gebraucht. 

3) Im Ae. repräsentierte twegen das Masc. , twä tu das 
Femin. und Neutr. In unserem Texte ist der Unterschied 
des Geschlechtes verschwunden. In our selue tweie 2008 
bezieht sich our selue auf zwei Feminina, ähnlich in 1528; 
in tvo white beres 1777 bezieht sich dagegen two auf Masc. 
An Stelle des ae. Unterschiedes ist in unserem Texte ein 
anderer getreten: tweyne wird hinter dem persönlichen Pro- 
nomen, two vor Subst. gebraucht; vergl. Glossar 313. 

7 
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4) Zu an fiue myle 5110 bemerkt Skeat, Glossar 252, 
an sei für on gebraucht. Dies ist nicht recht ersichtlich. 
Jedes Zahlwort kann durch ein davortretendes a substan- 
tiviert werden. Dies ist auch hier der Fall. Dass wir hier 
an vor einem consonantisch anlautenden Worte haben, bereitet 
keine Schwierigkeiten, da sich ähnliches häufig genug in 
me. Denkmälern findet. Koch, Gram. I. 458, II. 212, giebt 
verschiedene Belege dafür an: an vyßy of-escapede alyue 
Bob. of GL Chr. 4867; an sixti fousant gode ibid. 2110. — 
Ein ähnliches Beispiel, freilich mit a vor Consonant, haben 
wir in a pre myle 2437. 

5) Beispiele von Multiplikativzahlen : ones 3834; enys 
1093; ttüiges 3721. Sonst durch Verbindung mit times und 
sipe (sißes): ßousand siße 1696; ten times 610. 



II. Ordlnalia. 

Es sind nur wenige belegt: 

1: first 161; ferst 112; fürst 122; mit Verstärkung: alderfirst 3345. 

3 : f)ridde 2866. 

4 : farl)e 1284. 

5: fifte 1322. 

7: 8eTieii]>e 3851. 

10: tenf)e 4715; hs. toD{)e 4671; vergl. ti{)edel 5346. 
20: twentifie 5354. 



i 



99 



Über den Dialekt des 

William of Palerne. 

Es haben sich, soweit mir bekannt geworden ist, fol- 
gende Gelehrte über den Dialekt des W. ausgesprochen: 

Skeat, Einl. zum W. of P., XL, entscheidet sich auf 
Grund der Flexionen für das westliche Mittelland. 

M ad den, in seiner bei Skeat, p. LI abgedruckten 
Einleitung zum W. of P., sagt : ;,Without deciding with Bry- 
ant, that our Romance betrays very distinctly a provincial 
dialect, we may accede to his conjecture of its author being, 
probably, a native of Gloucestershire or an adjoining county, 
although the orthography by no means betrays that decided 
westem pronunciation which characterises the poems ascri- 
bed to Robert of Gloucester^. 

Morris, E. E. A. P., Einl. XXII, footnote 5: „The 
Eomance of William and the Werwolf is written in the 
West-Midland Dialekt, as spoken probably in Shropshire^. 

Trautmann, a. a. 0., kommt zu dem Ergebnis, dass 
sowohl W. als auch Alex. A. in der westmittelländischen 
Mundart geschrieben sind, constatirt jedoch Verschieden- 
heiten beider innerhalb dieses Bereichs. Eine Ansicht über 
den speciellen Dialekt des W. spricht er nicht aus. 

Stratmann, Old English Dictionary, giebt in seinen 
Authorities den Dialekt des W. als „Shropshire (?)^ an. 

Bryant's Ansicht über den Dialekt des W., welche 
er in den „Observations^ , London 1781, niedergelegt hat 
— vergl, darüber Madden, Einl. zum W. of P. p. VIII — 
ist gänzlich veraltet. 

7* 
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Sturzenbecker, Some notes on the leading gram- 
matical Characteristics of the principal Early English Dia- 
lects, Copenhagen 1868 (Lunder Diss.), und andere repro- 
duciren nur die Ansichten von Morris, Skeat etc., sie kom- 
men deshalb hier nicht in Betracht. 

Bei der Dialektbestimmung des W. werde ich folgende 
Texte zu Hülfe nehmen: 

1) Early English Alliterative Poems in the 
West -Midland Dialect of the fourteenth Century etc., by 
Richard Morris, E. E. T. S., London 1864. 

2) Sir Gawayne and the Grene Knight, An Alli- 
terative Romance — Poem by the Author of Early English 
Alliterative Poems etc., by Richard Morris, E. E. T. S., 
London 1864. 

3) The Vision of William concerning Piers 
the Plowman, together with Vita de Dowel, Dobet 
et Dobest etc., by William Langland, edited etc. by 
Walter Skeat; 4 paxts; E. E. T. S., London 1867, 1869, 
1873, 1877. 

Ich werde 1) mit A. P., 2) mit Gaw. und 3) mit P. P. 
(nach Text B) citiren. 

Folgende Bemerkungen müssen vorausgeschickt werden : 

1) A. P. enthält drei Gedichte: Pearl, Cleanness, Patience, 
die dem Verf. des Gaw. zugeschrieben werden. Ich citire 
sie bezw. mit A, B, C. 

2) Sämmtliche Gedichte gehören dem westmittelländi- 
schen Dialekte, und zwar P. P. dem südlichen Teile desselben 
an. Vergl. darüber die Einleitungen zu den Gedichten. 

Es wird sich in fast allen Punkten eine grosse Ähn- 
lichkeit der Sprachformen zwischen diesen Texten und W. 
zeigen, welche auf Identität des Dialektes schliessen lässt. 

In der Lautlehre sind folgende Punkte von Wichtigkeit : 
1) ae. ä ist bis auf sehr wenige Fälle zu ob geworden; 
vergl. pp. 22 f. 

Dasselbe bei P. P. : 

höre 6, 85 — ae. hftr; otes 4, 38 — äta; behote 5, 462—- behö- 
tan; böte 5, 84 — bat pt. von bitan; gon 2, 154 — gän; sori pr. 45 
— särig; liflode pr. 80 — lifläd. 
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In A. P. und Gaw. sind die Fälle, wo sich ae. ä 
erhalten hat, etwas häufiger. Jedoch überwiegt auch hier 
ob bei weitem : ■ 

A.P. : brode A. 649 — bräd; oke B. 602 — &c; bot B. 200 — 
hat; one5 B. 801 — änes; bolly B. 104 ~ bö.1. 

Gaw.: hole 1338, holly 1049 — häl; wroth 1200 — pt. von ae. 
writSan ; lo{)e 127 — läö ; bor 743 — bär. 

Dagegen : 

A. F.: baldande C. 252; balde B. 652; wbam A. 131. 
Gaw.: balde 1125; balidajes 1049. 

Dieser Übergang des ae. a zu öo ist ein südliches 
Charakteristikum. Die teilweise Erhaltung des ae. d 
in A. P. und Gaw. lässt sich leicht dadurch erklären, dass 
sie in einer etwas nördlicheren Gegend entstanden sind. 

2) Das beständige Schwanken zwischen a und o 
vor einfachem Nasal sowie vor Nasal + Cons. — vergl. p. 21 f. — 
lässt einen sicheren Schluss auf den Dialekt nicht zu. Ein 
solches Schwänken findet sich mehr oder weniger in allen 
me. Denkmälern. Da jedoch der Norden durch die Vorliebe 
für den a-Laut, der Süden durch die für den ö-Laut aus- 
gezeichnet ist, so dürfen wir aus der Tatsache, dass o 
häufiger ist als a, einen Schluss auf den Süden ziehen. 
Wissmann, King Hörn, Unters, p. 9, constatirt, dass die 
westlichen Denkmäler, Rob. of Glouc. etc., mehr nach o 
neigen. Wenn also überhaupt ein Schluss erlaubt ist, so 
würde der Südwesten die meiste Wahrscheinlichkeit für sich 
haben. Vergl. auch Schleich, Beitr. zum me. Rol., Angl. 
IV. 307. 

^ Dasselbe Schwanken zeigt sich in : 

P. P. : gan 5 , 11 — pt. von ae. - ginnan ; binam 6 , 243 ; cam 
pr. 114; can 3, 3; fange 5, 566; gange 2, 167. — longe 5, 21; ston- 
den 1, 121; londe 3, 135; fonde 6, 222 — ae. fandjan; amonges 5, 
209; honged 1, 68. 

A. P.: mon A. 310; mony A. 571; man-kyn A. 636; con A. 4,453; 
lont C. 322; standen A. 518; fonded B. 1103; fände A. 870; bonk A. 
906; wlonk A. 122; blonkes B. 87; f)onc A. 900; fonges A. 439; 
wränge A. 15, 487; longed B. 1090. 

Gaw.: mon 1209; con 2455; wonde 563; fonde 291; bände 192; 
wlonk 515; ]>onke 1984; Langaberde 12; amonge5 1361; longe5 2381. 
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3) ae. ^ ist meist durch a wiedergegeben, teilweise 
jedoch auch durch 6, vergl. pp. 8, 12. Die Formen mit u 
sind nördlich, die mit e südlich. Dasselbe Schwanken findet 
sich bei P. P., A. P., Gaw. 

P. P. : Die Fälle mit o sind sehr zahlreich : 

lacche 5, 855; glade 6, 121. etc. 

e findet sich z. B. in : 

redde 5, 485 neben radde 5, 46 — pt. von ae. r^an ; fest 2, 1 23 
-~ pari, praet. von ae. fsestnjan; efte 4, 107 — seftan; eny 2, 203 
und öfter. 

A. P. : mas A. 1114 neben messe A. 496 — ae. msesse (lat. missa) ; 
lached B. 1186; crafte5 A. 356; gederen C. 105; togeder C. 141. 

Gaw.: after 218; stalworth 846; lach 234; gederes 421, 777; 
eft 8one5 2417; festned 1783. 

4) Die ae. Diphthonge sind spurlos verschwunden. Das 
spricht gegen den Süden. In Gaw. und A. P. ist dasselbe 
zu constatiren. In P.P. finden sich noch wenige Schrei- 
bungen, die ae. Diphthongen entsprechen, so: 

heo (pron. pers. fem.) 1, 73; 3,29; leode 3,32 neben lede 1, 139. 

5) Die p. 11 angeführten Fälle von ae. i = me. e neben 
den p. 17 f. erwähnten von ae. i = me. i sind charakte- 
ristisch für den Süden des mittelländischen Gebietes; vergl. 
Wissmann, a. a. 0. p. 17. Auch der Südwesten kennt jenes 
Schwanken, wie Schleich, a. a. 0, p. 308 ausführt. Dasselbe 
zeigt sich in: 

P.P.: dede, praet. von do 3, 140; dedest 7, 190 neben did 5, 245; 
renke pr. 192; 5, 399; renkes 7, 181; stekye 1, 121 — ae. sticjan. 

A. F.: renke5 B. 7, 96 etc.; [>eder B. 461. 

Gaw.: theder 935; wheder warde 1053; leue 1035 — ae. lii^ani 
renk 303 und öfter. 

6) Wichtig ist das Verhalten von ae. y, Umlaut von u ; 
vergl. pp. 12, 18, 27 f. u ist in 22 verschiedenen ae. 
Wörtern, i in 24, 6 in 20 belegt. Die a-FäUe weisen auf 
das kentische, die t-FäUe auf das nördliche, die u-Fälle auf 
das südwestliche und westmittelländische Gebiet hin. Wegen 
der zahlreichen Vertretungen des ae. Lautes durch u liegt 
der Schluss sehr nahe, dass unser Gedicht im Südwesten, 
resp. im Südwesten des Mittellandes entstanden ist. Auch 
ae. y^ Umlaut von w, ist häufig durch u neben i ver- 
treten. Das weißt wiederum auf den Südwesten; vergl. 
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pp. 20, 30. Dieses me. u als Vertreter des ae. y, Umlaut 
von w, ist auch in P.P., A. P., Gaw. häufig, wie folgende 
Fälle beweisen mögen: 

P.P.: farst 3, 243; hulles pr. 214 und öfter; galt 5, 455; gur- 
deth 2, 201 — cf. ae. gyrd; lutber 5, 118; brugges 7,. 28; bugge 
pr. 168; muryer 1, 107. 

A. P.: busily B. 1446; burdes B. 80; luf)er B. 163; brugge B. 
1187; lusty ß. 981; burj)en B. 1439; gulty C. 210; gulte A. 941. 

Gaw.: fast 391 — ae. f^st; busyly 68; dunt 452 neben dynt315; 
gurde 588; mulne 2203 — ae. myln ; muryly 2336. 

In der Formenlehre sind folgende charakteristischen 
Punkte hervorzuheben: 

1) Das wichtigste dialektische Unterscheidungsmerkmal 
liegt in den Endungen des praes. ind., vergl. p. 73 ff. 

a) In der III sing, praes. ist die mittelländisch - west- 
liche Endung -es am häufigsten vertreten. Daneben ist die 
Endung -eß häufig, ein Beweis, dass der Dichter resp. 
Schreiber nahe an der südlichen Grenze gelebt haben muss; 
vergl. Sturzenbecker, a. a. 0. p. 66. 

In P. P. dagegen kommt nur die Endung -th (im pr. 
habe ich 21 Fälle derselben gezählt) vor, während ich einen 
Beleg der Endung s nicht gefunden habe. Die häufig vor- 
kommenden Contrahirten Formen der III. sing, praes., wie 
ritt 4, 13; bid 7, 68; rest pr. 171, welche auch bei Chaucer 
nicht selten sind, finden sich im W. nicht. 

A. P. und Gaw. zeigen dagegen, ihrem nördlicheren 
Charakter entsprechend, nur Formen mit s (hier ist meist 
ein g dafür geschrieben) : 

A. P. : upbrayde3 B. 848 ; biddes B. 843 ; ryses B. 853 ; brennes 
B. 916; 8tande5 B. 984; Standes B. 999; sufferes C. 6. 

Gaw.: ledea 1030; an8wre5 1044; by-houes 1068; by-houes 1216. 

b) Der pl. auf -en {-es, -ep sind selten) weist das Gedicht 
der mittelländischen Gruppe zu. 

In P. P. kommt -en resp. -e am häufigsten, weniger oft -ep vor. 
Im pr. habe ich 25 Fälle auf -e(»), 5 Fälle auf ^eß ge- 
zählt; -e« ist nicht vertreten. 

In A. P. wird der pl. praes. durch -e , -en gebildet ; 
vergl. Prefäce zu A. P. p. XXI : 

meten A. 880; take A. 887 ; leuen A. 425; calle A. 430. 
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Dasselbe im Gaw: 

lachen 1131; tyffen 1129; reherce 1243; lance 1850. 

c) Die n. sing, praes. endigt meist auf -est — südlich, 
seltener auf -es — westmittelländisch; vergl. Morris, Pre- 
face zu A. P., p. XXI. Daraus ist wiederum zu schliessen, 
dass das Gedicht dem südlichen Teile des Westmittellandes 
angehört. 

In P. P. endigt die n. sing, praes. auf -esi : 

lernest 4, 11; hast 5, 237; wynnest 5, 265. 

A. P. : vergl. Preface a. a. 0. Hier ist die Endung der 
II. sing, praes. stets die westmittelländische auf -es (s, j-, tg) : 

lynjes B. 1114; says A. 409; liope5 B. 148; lonye^ B. 841; tyne5 
B. 775; hat5 B. 141; wats B. 143. 

Im Gaw ebenso: 

8pelle5 2140; {)rete5 2300; hat5 450 etc. 

2) Im part. praes. — vergl. p. 75 — findet sich sowohl 
die mittelländisch-östliche auf -ende^ als auch die mittel- 
ländisch-westliche und nördliche auf -ande belegt. Seltener 
ist die südliche auf -inde; vergl. Sturzenbecker, a. a. 0. p. 73. 

In P. P. endigt das part. praes. fast stets auf -ing. 
Ausnahmen sind sehr selten : dryuende 20, 99 ; closynde C. 
Text 1, 132. 

In A. P. und Gaw. haben wir nur -ande belegt, vergl. 
Preface zu A.P. p. XXX: 

A. F.: spornande A. 363; {»enkande A. 370; daschande G. 312. 
Gaw: la5ande 1212; saande 1467; wallande 1762. 

3) Die Infinitivendungen mit resp. auf -i — vergl. p. 
72 f. — sind charakteristisch für den südlichen und west- 
mittelländischen Dialekt; vergl. Sturzenbecker, a.a.O. p. 71. 

Sehr häufig sind derartige Formen auch im P. P. : 

louye 5,49; 6, 211; shonye pr. 174; stekye 1, 121 — ae. sticjan; 
{)olye 4, 84; tilie 6, 238 — ae. tiljan ; wonye 2, 106; cracchy pr. 
186. etc. 

Weniger häufig sind sie in A. P. und Gaw.; vergl. 
Preface zu A. P., p. XXIX: 

wony A. 284; spotty A. 1069; vergl. auch louye3 B. 1053, 841; 
styryed B. 403, 

4) Die Formen auf -ep im imper. pl — p. 76 — 
sind charakteristisch für den südlichen und westmittellän- 
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dischen, die auf -es für den nördlichen Dialekt; vergl. 
Sturzenbecker, a. a. 0., p. 71. 

In P. P. kommen nur Formen auf -eth vor : 

haneth 1, 173; witeth 2, 74; witnesseth 2, 74. 

Dagegen kommen in A. P. und Gaw. nur solche auf 
-es (-ej) vor: 

A.P.: comes B. 811; dot5 B. 862; samnes G. 385. 
Gaw.: Iette5 1840; fares 2149. 

5) In der 11. sing, praet. der schwachen Verba sind die 
Formen ohne -t — p. 77 — als westmittelländisch zu be- 
trachten; vergl. Monis, Pref. zu A. P., p. XXIII. 

P. P. hat solche Formen nicht aufzuweisen. 

Dagegen lautet die II. sing, praet. der schwachen Verba 
in A.R und Gaw. stets auf -es (-eg) aus, falls sie nicht ganz 
ohne -Endung ist : 

cow{>e5 A. 483; lyfed A. 482. 

6) Das öfters als i {y) erhaltene ae. Präfix ge- des 
part. praet. spricht gegen den Norden; p. 78 f. 

P. P. : vergl. Skeat , Introd. zu P. P. U, p. XLIV. Die 
Fälle, in denen sich das ae. Präfix ge- hier erhalten hat, sind 
äusserst zahlreich; es ist sogar dem praet. vorgesetzt in: 

yrifled 5, 234; y-apilte 5, 380. 

Sehr selten dagegen hat es sich in A. P. und Gaw. 
erhalten, vergl. Pref. zu A. P., p. XXX: 

i-chose A. 903; i-brad B. 1693. 

7) Vom pron. pers. der ersten Person — p. 90 — 
kommt sowohl die südliche Form icÄ, als auch die nördliche 
und mittelländische i, y vor. 

In P. P. kommt neben ich 5 , 262 ; i pr. 2 ; sogar ik 
5, 228 vor. 

Dagegen ist in A. P. und Gaw. nur i belegt. 

8) Die nördliche Form^am ist nur einmal belegt ; p.91. 
An dieser Stelle ist zu bemerken, dass P.P. in den 

pronom. einige Abweichungen von W. zeigt: 

a) Im fem. -sing., wo W. nur she hat, haben wir in P. P. 
heo 1, 73; he 1, 140; sehe 1, 74. 

b) Im Nom. PI. des persönl. pronom. hat W. nur pei ; 
in P.P. ist dagegen neben /ei 2, 101 auch hü pr. 43; 5, 114 
belegt. 
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9) Der Accus. ]^an harn — vergl. p. 94 — weist auf 
den Süden. 

10) mh — ae. &lc — p. 89 — ißt westmittelländisch; 
vergl. Sturzenbecker, a. a. O., p. 59. 

Auch in P. P. ist diese Form häufig : 

pr. 207; 5, 116; uchone 1, 51; 2, 138. 

Ebenso in A. P. : 

A. 1033, 1028. 
Gaw.: 657, 2516. 

11) Ebenso sind westmittelländisch die Plurale auf -m5; 
cf. p. 79. 

P. P. : Im Crowley Texte sind 2 Beispiele belegt : man- 
nus pr. 197 ; folus 2, 162. — Dagegen ist im C-Texte eine 
Neigung zu der -ws-Endung vorhanden. Einige Hss. haben 
eine grosse Anzahl von Belegen dafür. Skeat versucht eine 
Erklärung dieser Erscheinung in der Introd. zum C-Texte, 
p. LXXIV. 

Aus dieser Untersuchung ergeben sich folgende Schlüsse : 

1) W. gehört, ebenso wie A. P., Gaw., P.P. dem 
westlichen Mittellande an. 

2) Dass W. dem Süden dieses Gebietes angehört, 
ergiebt sich: 

a) aus der grossen Anzahl von südlichen Sprach- 
formen; 

b) aus der Thatsache, dass die Übereinstimmung 
zwischen W. und P. P. — welch letzterer südwestmittelländisch 
ist — grösser ist als die zwischen W. und A. P. resp. 
Gaw. 

Das Resultat dieser Untersuchung ist demnach: 
W. gehört dem Süden des westlichen Mittel- 
landes an. 



Wenn nicht mit absoluter Gewisheit, so glaube ich doch 
femer mit grosser Wahrscheinlichkeit behaupten zu dürfen, 
dass W. im Bereiche der Grafschaft Shropshire ent- 
standen ist. 

Hartshorne hat in dem seiner Salopia Antiqua — Lon- 
don 1841 — beigegebenen Glossar die Eigentümlichkeiten 
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der jetzigen salopischen Mundart ziemlich ausführlich aus- 
einandergesetzt. Man wird nicht erwarten können, dass ein 
vor 500 und mehr Jahren verfasstes Denkmal dieses Dia- 
lektes genau den Charakter der jetzigen dort üblichen Um- 
gangssprache zeigt. Indessen können doch manche dialek- 
tische Formen und Gebräuche des W. in Verbindung und 
Beziehung gebracht werden zu den von Hartshorne angege- 
benen salopischen Provinzialismen. Der Wortschatz des W. 
ist schon von Skeat — vergl. Introd. zu Wil. of Pal., p. 
XLI — mit dem Hartshorne'schen Glossare verglichen wor- 
den. Bei einer Durchsicht des letzteren sind mir folgende 
Punkte aufgestossen, in denen der Dialekt des W. mit dem 
neu -salopischen übereinstimmt: 

1) a wird für have gebraucht : p. 72 ; vergl. Harts- 
horne, a. a. 0. p. 405. 

2) ne. ei erscheint als oi: p. 36; vergl. Hartsh, p. 405 f. 

3) Über Unregelmässigkeiten im Gebrauche des h spricht 
sich Hartshorne, p. 453, folgendermassen aus: ;,By practice 
immemorial this letter is silent in all those words, where 
by universal custom it is sounded ; and is pronounced in all 
those words, where it ought not to be heard. Its incorrect 
absence or presence is a pretty fair indication of the Spea- 
ker being a Shropshire person." — Freilich ist dem entge- 
genzusetzen, dass, so weit das Me. in Frage kommt, alle 
Denkmäler desselben mehr oder weniger inconsequent im 
Gebrauche des h sind. Trotzdem ist die Zahl solcher Fälle 
im W. ungewöhnlich gross — vergl. p. 56 — und lässt 
sich am besten durch die Annahme erklären, dass Shrop- 
shire die Heimat desselben ist* 

4) Ausfall des gh (ae. h) nach ou — Hartsh. p. 520, 
wie fout für f ought; vergl. damit Fälle auf p. 56. 

5) p. 564 führt Hartshorne mehrere Fälle an, wo der 
Shrophire Dialekt sh für ne. s gebraucht (shuit — suit, shuper- 
nacular etc.) Man vergleiche hiermit die pp. 45, 47 ange- 
führten Fälle im W. : scheche, schocke^ fercheli etc. 

6) Auslautendes t erscheint im Shropshire Dialekt häufig 
als d (Hartsh. p. 586). Damit vergl. Fälle auf p. 42. 

7) Nach Hartsh. p. 619 ist anlautendes unorganisches 
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y (= me. g) im Shropshire Dialekt häufig. Auch im W, 
findet es sich, vergl. p. 54. 



Endlich habe ich noch ein älteres Denkmal des Shrop- 
shire Dialektes zur Vergleichung herangezogen und dabei 
eine verhältnismässig grosse Anzahl von übereinstimmenden 
charakteristischen Eigentümlichkeiten gefunden, welche die 
Identität des Dialektes sehr wahrscheinlich machen. 

Die Gedichte des Mönches John Audelay sind teil- 
weise von J. Halliwell für die Percy Society her- 
ausgegeben: The Poems of John Audelay, A Spe- 
cimen of the Shropshire Dialect in the fifteenth 
Century, edited by J. Halliwell, London, Percy- 
Soc. , 1844. Bezüglich weiterer Einzelheiten über dieses 
inhaltlich recht langweilige, sprachlich dagegen höchst inter- 
essante Denkmal verweise ich auf die der Ausgabe vorge- 
druckte Einleitung. Die Eigentümlichkeiten des Shropshire 
Dialektes zeigen sich in diesen Gedichten in merkwürdig 
auffälliger Weise. Ich werde sie im Folgenden einzeln durch- 
gehen. Es wird sich zeigen, dass W. in den meisten 
Punkten mit denselben dialektischen Eigentümlichkeiten be- 
haftet ist. Die beigefügten Zahlen beziehen sich in der 
Ausgabe des Audelay auf die Seiten- und nicht auf die 
Verszahl, da leider Verszählung nicht vorhanden ist. 

1) ae. ä hat sich nicht zu ob verdumpft in: 

wha 44; hal^51; gase 68 (II. sing, praes. von ae. gän). 

Auch W. zeigt einige solche Fälle; vergl. p. 23. 

2) Audelay zeigt eine aussergewöhnlich grosse Vorliebe 
für den e-Laut. Derselbe kann eintreten afrz., ae., me. t 
und erscheint sogar für das ae. Präfix ge-. Er ist besonders 
häufig im Auslaut. 

a) e für ae. Präfix ge- : 

e-don 16; e-lost 42; e-dy5t 47; edoneSS; ebonde 66; e-spred 
78. — Sogar eday 68 für day. 

Im W. finden sich keine Belege. 
^ h)e = ae. i: ^^^^M^ 

^ dreng 18 — ae. drinc; he^;^wW^ T^^ä; wekednes 51 ; levying 8 — 
ae. lifjan; bred 32 — ne. bird. 

W. zeigt dieselbe Erscheinung; vergl. p. 11. 
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c) e = ae. Suffix -ig : 

hungr^ 7; thorstö 7; hole 9; besä 15 — ae. bysig. 

W. zeigt diese Vertretung nicht. 

d) c = ae. Suffix -Uce: 

openl^ 7. 

Im W. selten; vergl. p. 86. 

e) e =r afrz. i: 

compane 16; ser 16; relegyoun 17; conferme 19; reches22; deve- 
sioun 45 ; eostrement 55 ; eonosent 60 ; petä 62 ; speryt 65. 

Dasselbe, wenn auch seltener, im W. ; vergl. p. 14. 

3) Es ist im Audelay Vorliebe für dunkle Vokale, 
besonders in den unbetonten Endsilben, vorhanden. Dafür 
sprechen Formen wie: ^^^1 

hom 17 für hem ; bere-4?7— lyrttr h e r e^ nche 9 — ne. each ; 
bun 40 — ae. beoö; -deeft-42 Patft^; duth 51 (IIL siog. praes.); 
chorche 67. "^^^^ 

Ferner in der Verbalflexion: 

III. praes. pl.: acordon 19; kepun 18; blessun 20; marrun 35; 
berun 47. 

praet. : knelad 21; blessnd 81; rognd 77. 

pari, praet. (stark und schwach): y-cluggun 19; bowndon 22; 
chosun 65 ; cursud 8 ; hoogud 8 ; plesud 8. 

Hierher gehört auch die Vorliebe für die Endung -us 
(resp. -ust) in der Nominal- und Verbalflexion : 

II. Sing.: woldust 11; festust 47. 

III. Sing.: makns 4; schencbypns 5; byndas 6; fallns 12; hon- 
gas 16. 

III. PL: usus 2. 

Im per. PI.: askus X; settus 54. 

Pluralbildung: lordchypus 4; eyrus 3; syrus 29; goodus 9; 
werkus 11. 

Genitiv: Goddus 17. 

Adverbialflexion: ellus 21; henus 11; enus 48 — ae. ftnes. 

Auch sonst in unbetonter Silbe: lyghtur 76; wykud 88. 

Im W. ist dieses Streben nach dunklen Vokalen haupt- 
sächlich — freilich nicht in so starkem Massstabe — in der 
Verbalflexion (IL sing, praes. p. 74 ; III. sing, praes. p. 74 ; 
pl. praes. p. 75 ; part. praet. p. 78) und in der Nominal- 
flexion (pl. -Bildung p. 79) vertreten. Auch zeigen sich 
Formen wie hure (vergl. p. 93); uche (vergl. p. 89); btiß 
(vergl. p. 71). 

4) d für berechtigtes th: 
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rader 14; odyr 34; breder 35. 

Im W. selten (vergl. p. 45). 

5) Unorganisches anlautendes g (vergl. p. 107 f.) ist im 
Audelay (gevery 69) seltener als im W. (vergl. p. 54). 

6) Die Unregelmässigkeiten in der Schreibraig des Ji 
sind schon p. 107 als Charakteristikum des salopischen Dia- 
lektes hingestellt worden. Dass dieselben auch im Audelay 
sehr häufig sind, beweisen folgende Fälle: 

hopunly 2; hone 81; hertb 3; bis 82; hafter 23; iiaUe.24> ^ Hare- 
math^ 58 ; -InH 1^ - fir. rnlf^. (fr^ ' ^l^Af»^ '7 

old 83 — ae. healdan; as 5; arme 85 — ae. hearm; epocryte 15; 
oiire 65, 74 — afrz. heure. 

Dieselbe Confusion erscheint in der Verbindung von ä 
und w\ ae. t(; kommt öfters als wh^ und ae. liw öfters als 
w vor: 

^^K wyl 5 — ae. hwil; wyche 71 — ae. hwylc; wy 64 — ae. hw^; 
weder 51 — hw8et5er; whot 15, 29 — ae, wät. 

Im W. finden sich dieselben Unregelmässigkeiten ; vergl. 
p. 56. 

7) Häufige Schreibung ch für ae. sc\ 

chent 1, 84; worchip 18; chenship 27; cbame 27; cbamyd 84; 
cbeddust 55; cbarp 58; cbew 79 — ae. 6c§awjan. 

Im W. ist dieselbe gleichfalls nicht selten; vergl. p. 46. 

8) Oft findet sich im Audelay für romanisch c ein s 
geschrieben : 

plase 1; spase 3; vysis 14; serryse 15 ; spesialy 26; plasse 59, 61. 

Dasselbe findet sich öfters im W., vergl. p. 47. 

9) Die südliche Form des weiblichen Personalpronomens, 
Aco, findet sich bei Audelay öfter: 59, 63, 65, 71 etc. 

Im W. ist sie nicht belegt. 

10) Die nördliche pL- Bildung auf -fe ist bei Audelay 
nicht selten: 

dedys 1; theuys 1; galonys 1; curatis 3; pristis 3; wyuys 78. 

Dasselbe bei W.; vergl. p. 80. • 

Ebenso erscheint % {y) häufig in der Verbalflesdon : 

II. sing.: louyst 9. 

ill. sing.: loyys 8; lastyth 9; getys 12; kepys 15. 

part. praet.: callid 9; partyd 9. 

Im W. fiindet sich dasselbe nicht selten ; vergl. pp. 74, 78. 
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Wir dürfen somit das p. 106 gefundene Resultat dieser 
Untersuchung noch durch folgenden Zusatz erweitern: 

W. of Pal. gehört höchst wahrscheinlich der 
salopischen Mundart an. 



Berichtigungen. 

S. 13, Z. 13 V. 0. an. statt ae. — S. 18, Z. 17 v. u. git 
statt jgü. — S. 30, Z. 15 V. u. hyran statt hran. — S. 31, 
Z. 10 V. u. tilge zurück und setze statt des Punktes in Z. 11 
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Qottingen, 

Druck der Dieterichschen UaiT.-Bnohdrnckerei 
W. Fr. Kästner. 



I 



Verlag von Andreas Deichert in Erlangen. 



iianische Forschungen. Organ für romanische Spi^achen 
und Mittellatein. Herausgegeben von Karl Vollmöller. 

Inhalt des I. Bandes: Dietricli, 0., Über die Wiederholungen in 
altfranzösischen Chansons de geste. -^ Hof mann., K. — Aura- 
r, T. M., Der Longobardische Dioskorides des Marcellus Virgilius. — 
Ist, G,, Die hochdeutsche Lautverschiebung im Spanischen. — Hof- 
in, K. — Bai st, G., Zum provenzalischen Fierabras. — Baist, G., 
nologisches. — Hof mann, K., Ein provenzalisches Ineditum. — 
•s.jxZur Erklärung und Chronologie desGirart deRossilho. — Ders., 
Etymologie von tos. — Vollmöller, K., Zum Joufrois. — Baist, 
Berichtigungen. — Rossmann, Ph., Französisches oi. — R o 1 f s, W., 
Adgarlegenden. — Settegast, F., Romanische Etymologien. — 
isch, Herrn., Die lexicalischen Eigentümlichkeiten der Latinität des. 
n. Hegesippus. — F o e r s t er, W., Das italienische „dunque" und dessen 
cunft. — Hof mann, Konr. , Noch einmal tos. — Berichtigung. — 
Iresen, Hugo, Über die vonBenoit in seiner normannischen Chronik 
tzten Quellen, insbesondere über sein Verhältnis zu Dudo, Wilhelm 
Tumi^ges und Wace. — R ö n s c h, Herm., Textkritische Bemerkungen 
Longobardischen Dioskorides. — Yogel, Fr., Zu Hegesippus. — 
tland, L. , Verse Wilhelms von St. Hilarius zu Poitiers an den 
mpapst Clemens IH. — R ö n s c h , Herm. , Zur biblischen Latinität 
dem cod. Sangallensis der Evangelien. — Hofmann, Konr., Zur 
ectfrage. — Ders., Roger Bacon über die französischen und engli- 
n Mundarten. — Ders., Erster Nachtrag zur Einleitung in Amis 
Amiles und Jourdain. — Ders., Proklitisches N im Altfranzösischen. 
)ers., Tere de Bire, Rol. 3995. (Briefausschnitt 1882.) — Ders., 
Chronologie des Rolandsliedes. — Ders., Taillefer und die Schlacht 
3astings. — Ders., Üeber die zwei Rolande im Turpin. — Ders., 
• die älteste Qu3lle der Blaubartsage. — Ders., Zu Chardry. — 
s. , Emendationen zum Joufrois. — Ders., Das Futurum auf „ri** 
der Entstehungsort des Ezechiel. — Ders., Über die Localität von 
ipeir in Wolframs Parzival. — Baist, G., Zu Wace, Roman de 
3. Teil 3079—99. — Ders., Zum Octavian. — Ders., Etymo- 
ches. — R ö n s c h, Herm., Etymologische Miscellen. — Andresen, 
>, Zu Bartsch's provenzalischer Chrestomathie. — De r 's., Zum Rolands- 
— Baist, G. , Zum Rolandslied V. 198. — Braunfels, Ludw., 
isches. — Settegast, F., Zu RP. 1, 238. — Ders., ZuBoeciV. 
Com el es velz, qui pois lo söste. — 1883. gr. 8. 456 S. Mk. 15. 

il. Band. I. Heft :Foerster, W., Li Sermon Saint Bernart. Älteste 
jösische Übersetzung der lateinischen Predigten Bernhards von 
•vaux. 1885. gr. 8. (210 S.) Mk. 6. — II. Band. 2. Heft. gr. 8. 
: (170 S.) Mk. 6. 



Verlag von Andr eas Deic hert in Erlangen. 

Prof Dr Ed Wölfflin, Latemische und romanische Comparation. 

gr. 8. 1879. (VI u. 91 S.) Mk. 2. 
Dr Karl Sittl Die lokalen Verschiedenheiten der lateinischen 
■ Snrache mit besonderer Berücksichtigung des afrikamschen 

Lateins, gr. 8. 1882. (IV und 163 S.) Mk. 2. 80. 
Amis et Amiles und Jourdains de Blaivies. Zwei altfranzö- 

sische Heldengedichte des kerlingischen Sagenkreises. 

Nach der Pariser Handschrift zum ersten Male heraus- . 

gegeben von Konrad Hofmann. Zweite vermelu:te a_ver- 

besserte Auflage. 8. 1882. (LXVI u. 247 S.) Mk. 4. 
Dr. Wolfram ZIngerle, Ueber Eaoul de Houdenc und seine WerVe. 

Eine sprachliche Untersuchung. 1880. (44 S.) Mk. 1. 
Dr. Theodor Link Ueber die Sprache ^er Chrongue rim6e 

von Philippe Mousket. 8. 1882., (39 b.) 80 fi. 
Dr Konrad Tolle, Das Betheuern und Beschwören in der altro- 
^ Seien Poesie mit besonderer B^Micksichtigung der 

französischen. Eine vergleichende Studie. 8. 1883. 

(61 S.) Mk. 1. 20. . 

Dr. Theodor Haas, Die Plurale^der Abstracta imFranzösisc^^^^ 

Ein Beitrag zur historischen Syntax. 8. 1884. (83 b.) 

Mk. 1. 80. ■ . 

Dr Karl Knösel, Das altfranzösische Zahlwort. 8. 18o4 

■ (69 S.) Mk. 1. 50. , _\ 
Dr Heimbert Lehmann, Der Bedeutungswandel im^ranzösf- 

■ sehen. 8. 1884. (130 S.) Mk. 2. _ , 
ih- Friedrich Leiffholdt, Etymologische Figuren im Eomani- 
"^^ seien nebsJ einem Anhange : Wiederholungen betreffend J 

Steigerung und Erweiterung eines Begrifles. 8. 1884. 
(96 S.) Mk. 1. 80. , , ,. , 

Dr. August Krüger, Sprache und DialeM d.r ^jt^^^g^J^^l^^' 
Homilien in der Handschrift B. 14 r.-^ Trimty College, 
Cambridge. 8, 1885. (74 S.) Mk.J. 50 

VW W Fleischhauer, Ueber den Gebrauch des Gonjunctivs 

'''■ rnÄTrngli.cher Ueberset|ung von Grejor'^^ ^ 

Pastoralis. gr. 8. 1885. (9o S.) ^k. 1. 50. _^ ^ 

ur R Krnn William Langleys Buch von Peter dem Pflu|er. • 
UersuchunSTüber'dL Handschriftenverhältms , den 
dS Ätei^chiede innerhalb der drei^edaktionen, 
sowie über Entstehungszeit und Verfasser, gr. 8. 1885. 
(130 S.) Mk. 2r 

Dr C Theodor Müller, Zur Geographie der älteren Chansons 
■ de geste. 8. (36 S.) 80 Pf. 

des Mittelalters, gr. 8. 1886. (173 S.) MK. ^, w. i 

G 5 1 1 i . g on . Drack der moterichschen Vn^-^'^^^^^'^i (W- Fr. Ka»taar.) 
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